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25. Jahrgang 


Machtergreifung 


Wir haben unſeren Mitkämpfern und 
k Leſern eine wichtige Mitteilung zu machen: 
a Die JD. pas die Macht ergriffen. In fet- 
E 3 Buchſtaben ſteht es in Nr. 224 des jung⸗ 
deutſchen Parteiblattes: „Angeſichts der 
Tatſache, daß unſere Bewegung auf allen 
Gebieten des deutſchen Lebens die Führung 

ernommern hat, gehen wir jetzt über den 
engeren Rahmen unſerer bisherigen Ziel- 
letzung hinaus und wenden unſeren Blick 
. auf die weiteren Aufgaben, die ſich aus dem 
5 eis zum Staat und Staatsvolk er⸗ 
5 n. 


Mit Befremden müſſen wir dieſe Erklä⸗ 
g Tejen, und wenn die ganze Angelegen⸗ 
Jaeit nicht eine peinliche wäre, würden wir 
. po eines herzlichen Lachens nicht erwehren 
tonnen. 


„Die Führung auf allen Gebieten des 
deutſchen Lebens“, die IDP. hat fie alfo 
ne. Gut, daß wir das wiſſen! Die Füh⸗ 
tung auf geiſtig⸗kulturellem Gebiete, in den 
5 Senoſſenſ ften, in der W. L. G., im Land⸗ 
bund, in der Kirche, in den Schuleinrichtun⸗ 

f le 8 ch Poſen, Ga⸗ 
ien, Pommerellen, Oberſchleſien — jung- 
deulſch führt überall. Wir werden in Zu⸗ 


wiſſen, an wen wir uns zu wenden 


Ja, mein Kamerad, da ſtaunſt du. Du 
ttejt in den letzten Wochen etwas pehar 

einem Kampf um den Landbund, der 
mit einer kläglichen Niederlage der SDF. 
geendet Hat, du hatteſt prm von einer 
dernichtenden Niederlage der IDP. bei den 
Wahlen in Lodz. Du haſt von dem auker- 
brdentlichen Pech gehört, das Herr Wiefner 
nit ſeinem alten Freunde Herrn Harlſinger 
leben mußte. Bei dir zu Haufe in der 

yi Xrtsgruppe ſiehſt du 697 wie es in der 

! Aa. klappt, in der IDP. aber fniftert. 
And dann fragſt du dich: wie reimt ſich das 
duſammen? 


Wir gönnen den Jungdeutſchen die 
plagi" dort, wo fie fie haben, nämlich im 
tein Deutſcher Bauern. Wenn es ihnen 
Spaß macht, können ſie auch ſonſtwo „Macht 
greifen“, Die Kinder pflegen am Heiligen 
a Drei nigstage papierne Goldkronen fiH 
Aufzuſetzen und von Haus zu Haus zu zie- 
. hen, um zu betteln; ſie denken dabei, König 
ORE 80 ſein (heute ſpielen fie meiſt „Negus “). 
de Jungdeutſchen machen es genau ſo. Es 
i fragi ſich nur, ob fih hier ein Völkerbund 
i et, der die Macht unſeres Negus, des 
tn Wieſner, anerkennt. 


Hier wird mit den hohen Begriffen natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Volkspolitit ein lager 
ges, dreiſtes Spiel getrieben. So wenig es 
uns in unſerer Arbeit ſtören wird, wenn 
die „politiihen Kinder“ der IDY. ihren 
Seifenblaſen nachlaufen, jo leidenſchaftlich 
= men wir uns dagegen auf, daß man in 
ulnſerer Volksgruppe mit den für uns im 
3 Dritten Reih geheiligten Begriffen von 
Führung“, „Bewegung“, „Macht“ Schind⸗ 
der treibt. 


Es zeigt ſich bei jener jungdeutſchen Er- 
Klärung Neulich daß nicht der Wille, in 
unſerem Volkstum von Grund aus Erneue⸗ 
2 1 0 und Wandel zu ſchaffen, die jung⸗ 
it Parteiführung beherrſcht, ſondern 
lediglich ein rein taktiſches Denken, das vom 
Augenblick beſtimmt ift, und das darum 
hohl ift, weil es der Grundlage der volkver⸗ 
; teten Strategie entbehrt. Und der 
Augenblick erfordert für die jungdeutſche 
Parteileitung nichts anderes, als den ge- 
88 Iinfenen Mut der Parteimitglieder durch 

urgendeine neue Senſation, irgendeinen 
dieuen Angriff zu heben. Die IDP. entbehrt 
des großen Zieles einer auslanddeutſchen 
f felt bewegung, der Erfaſſung der Men- 
* ` n peiten Blutes und der Heranführung 
der Geſamtheit zur nationalſozialiſtiſchen 
Haltung. Sie gaukelt ihrer Anhängerſchaft 
als Jiel die „Seifenblaſenmacht“ vor. Um 
e Parteifreunde über die Hohlheit ihrer 
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Steigender Vaſſermangel in Madrid 


die Lage wird täglich hoffnungsloſer 


Sevilla, 9. Oktober. Alle Meldungen, die über 
Madrid einlaufen, ſprechen von der zuneh⸗ 
menden Mut⸗ und Natloſigkeit der 
Anführer. Insbeſondere ſei man über das 
Fehlen ausreichender Munition für 
die Verteidigung der Stadt ſehr niedergedrückt. 
Das rote Komitee habe dringend Kriegsmate⸗ 
rial, vor allem Artillerie munition, aus 
Barcelona und Sevilla angefordert. Die Un⸗ 
zufriedenheit in der Stadt nimmt allge⸗ 
mein zu. Jetzt fanden jogar Proteſtkund⸗ 
gebungen der Landarbeiter ſtatt, die 
ihre ſeit langem fälligen Löhne zu erhalten 
wünſchen. Die rote Regierung löſte die Kund⸗ 
gebungen durch bewaffnete Milizſtreifen auf. 


Die Kenntnis über den hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtand an den roten Kampffronten und die 
Diſziplinloſigkeit in den Reihen der 
roten Miliz verbreitet ſich mehr und mehr. So⸗ 
gar ein hoher Beamter des Madrider Kriegs⸗ 
miniſteriums hat ſich hierüber aufgehalten. Je 
troſtloſer die Lage für die roten Horden wird, 
um ſo eifriger ſchlägt die rote Preſſe die Trom⸗ 
mel und verſucht, die Maſſen zum Widerſtand 
gegen die „Rebellen“ aufzuhetzen. Es heißt da 
großſprecheriſcherweiſe: in Anbetracht des end⸗ 
gültigen Sieges müſſe ſich jeder für die Freiheit 
einſetzen. 


In der Stadt Madrid macht ſich der Waſſer⸗ 
mangel immer bemerkbarer und trägt mehr und 
mehr zur Beunruhigung der Bevölkerung bei. 
Die wenigen Stunden, in denen die Waſſer⸗ 
rationen verabfolgt werden, reichen bei weitem 
nicht aus, um alle Wartenden abzufertigen. 
Stundenlang ſtehen die Frauen mit ihren 
Gefäßen und müſſen letzten Endes, ohne ge⸗ 
nügend Waſſer bekommen zu haben, um- 
kehren. In einer Rundfunkanſprache warnt der 
Madrider Bürgermeiſter vor Lebensmittel⸗ 
hamſtereien und betont die Schwierig⸗ 
keiten, die in der Verſorgung mit Lebens⸗ 
mitteln noch bevorſtehen. 

Es iſt jetzt kaum noch möglich, Madrid zu 
verlaſſen. Die Verfügungen, die. in ganz ge- 
ringen Fällen die Ausreiſe geſtatten, werden 
ſehr ſtreng eingehalten. Wer zuwider⸗ 


handelt, hat ſchwere Strafen zu gewärtigen. 
Zehn Sondergerichte ſind für die Aburteilung 
ſolcher Deſerteure eingeſetzt. 


42 Kilomeler vor Madrid 


Sevilla, 10. Oktober. Die drei nationa⸗ 
liſtiſchen Kolonnen, die im Weſtſektor Toles 
dos eingeſetzt worden ſind, ſind nur noch 42, 
48 bzw. 50 Kilometer von Madrid 
entjernt. } 


Madrider „Garde“-Regiment 


meutert 

Liſſabon, 10. Oktober. Obwohl in Madrid 
alles geſchteht, die Bevölkerung und die roten 
Truppen über den Ernſt der militäriſchen Lage 
hinwegzutäuſchen, haben andererſeits die wie⸗ 
derholten Luftangriffe der Nationaliſten, 
aber auch die in Madrid befohlenen Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen aller Art zur Erkenntnis 
des wahren Sachverhalts beigetragen. Jetzt 
wird aus Madrid gemeldet, daß ein Bataillon 
des 1. Kommuniſtiſchen „Garderegiments Karl 
Harz“, das öſtlich von Madrid im Städtchen 
Alcala liegt, den Gehorſam verweigerte. Die 
Mannſchaften wollten ſich nicht an die Front 
ſchicken laſſen, mit der Begründung, ſie ſeien 
schlecht ausge rüſtet, ungenügend verpflegt und 


Da es nicht gelang, die Truppe umzuſtim⸗ 

men, ging Rote Miliz mit Geſchütz⸗ und 

Maſchinengewehrſeuer gegen das Bataillon 
r 


vor, 

Man gab den Mannſchaften eine halbe Stunde 
Bedenkzeit. Als ſie verſtrichen war, wurde 
das Feuer eröffnet. Fünfzehn Minuten ſpäter 
ergab ſich das ganze Bataillon. Zwanzig An⸗ 
gehörige der Truppen waren inzwiſchen getötet 
und viele andere verletzt worden. Alle übrigen 
wurden entwaffnet und nach Madrid ins 
Gefängnis gebracht. Dann wurde das Batail⸗ 
lon als aufgelöſt erklärt und aus der Liſte 
der Roten Miliz geſtrichen. Die geweſenen 
Milizler ſollen nun zum Ausheben von 
Schützengräben und anderen Arbeiten heran⸗ 
gezogen werden. 


Verſprechungen hinwegzutäuſchen, muß ihnen 
immer wieder ein Zwiſchenziel gegeben 
werden, müſſen den jungdeutſchen Genoſſen 
immer wieder deutſche Organiſationen, die 
es zu erobern gilt, zum Fraße vorgeworfen 
werden. So nahm man die W. L. G., das 
Genoſſenſchaftsweſen, den Landbund aufs 
Korn. Das find die Morphiumſpritzen, mit 
denen die Stimmung in der Partei 3 
angeborener Geſundheit aufrecht erhalten 
werden ſoll. Man muß ſich aber darüber 
klar ſein, daß die unabwendbare Folge der 
Morphiumſpritze der Kater iſt. Dieſen Er⸗ 
nüchterungszuſtand verſucht man in der 
IDP. vergebens durch neue propagandi- 
ſtiſche Betäubungsmanöver zu überwinden. 

Die ganze Taktik der IDP. gegenüber den 
beſtehenden Organiſationen iſt eine Serie 
von Fehlſchlägen. Wie vor einem Jahre 
auf die W. L. G., ſo ſtürzte ſich in den letzten 
Monaten die IDP. auf den Landbund Pom- 
merellen, ſprach von wankenden Thronen, 
in Ausſicht ſtehenden Zylindern, von Volks⸗ 
willen und Revolution. Und heute? Bei 


der Generalverſammlung des Landbundes 


hat kein Jungdeutſcher auch nur den Mund 
aufgemacht! Die Jungdeutſchen ſind im 
Landbund, wie in allen andern Organiſa⸗ 
tionen — in denen bekanntlich eine Aus⸗ 
ſchließlichkeitsklauſel nicht beſteht — nicht an 
der Erneuerungsfeindlichkeit der Mehrzahl 
der Volksgenoſſen geſcheitert, ſondern an 
ihrer eigenen Unfähigkeit, die Erneuerung 
durchzuführen. Wir könnten das jungdeutſche 
Geſchrei von der Machtergreifung mit einem 
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mitleidigen Lächeln quittieren und zu den 
Akten legen, nur haben wir die Pflicht, auf 
den leichtfertigen Mißbrauch hinzuweiſen, 
den die IDP. mit dem ehrlichen Er⸗ 
neuerungswillen, der in unſerer geſamten 
Volksgruppe und daher ebenſo in einem 
großen Teil der jungdeutſchen Parteiange⸗ 
hörigen vorhanden iſt, zu treiben wagt. 
Der klägliche Rückzug vom Landbund 
und die peinliche Angelegenheit Wieſner 
Harlfinger, die Untätigkeit der jungdeut⸗ 
ſchen Ortsgruppen genügten noch nicht zur 
Machtübernahme. Dazu mußte erſt noch der 
Lodzer „Wahlſieg“ kommen. 


Man muß in der Zeitung die Stimmungs⸗ 
mache dieſer Partei vor und nach den Lodzer 
Wahlen vergleichen. Vorher hieß es: „Wer 
gegen uns iſt, iſt gegen das Volk“. Oder: 
„Jetzt habt ihr euch endlich gerichtet (ihr, 
d. h. der Deutſche Volksverband) und an 

| 


| 


dieſer Schande werdet ihr erſticken“. Oder: 
„Jungdeutſch marſchiert mit dem Deutſch⸗ 
tum von Lodz, und das a euren Grab- 
ſpruch“. — Das Volk hat geſprochen: 13 000 
für den Volksverband, 3000 für die IDY. 
Das ift die Antwort der Deutſchen in Lodz 
auf den 5. Januar 1936 und den Haß, der 
darauf folgte. 


Anſtatt aber nun ſtillſchweigend die Nie⸗ 
derlage einzuſtecken, nach Hauſe zu gehen 
und den Neuaufbau des Deutſchtums nicht 
länger aufzuhalten, verſucht die IDP., an , 
dem Wahlergebnis zu „drehen“, und mutet | 
dabei ihren Freunden eine erhebliche Ge- 
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dächtnisſchwäche zu. Da fit zunächft in 
25 2 der „Deutſchen Nachrichten“ die 
Rede von einem „jungdeutſchen Erfolg“ bei 
den Lodzer Stadtverordnetenwahlen. Einen 
Tag ſpäter aber ſchreibt das Blättlein: „Das 
Ergebnis iſt anders, wie wir das erwartet 
. Man muß auch den Mut haben, 
Niederlagen einzugeſtehen!“ Höchſte Zeit 
Aber dann geſteht eure Niederlage auch 
vollends ein und behauptet nicht, daß 
das Volk, das euch ablehnt, aus Leiſetretern 
und Spießern beſtehe, und daß *s der deut- 
jhen Wähler in Lodz Feinde des National- 
ſozialismus ſeien. Tut das nicht, denn Ihr 
beſchimpft damit unſer deutſches Volk! Unſer 
Volk wird es ſich leidenſchaftlich verbitten, 
daß man e Niederlagen in Nie⸗ 
u des Nationalſozialismus umfälſchen 
will. 


Vor allem: Ueber all der Taktik vergeſſen 
die Jungdeutſchen, daß es noch Menſchen 
gibt, die nachdenken. Da ſchreibt das Poſe⸗ 
ner Parteiorgan in Nr. 225: „Während der 
erſte Teil unſerer Aufgaben, und damit die 
Grundlage für jede gedeihliche Arbeit, die 
Erfüllung unſerer Volksgruppe mit dem 
Ideengut der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung, erfüllt ift...“ Was ijt nun ernit 
gemeint? Iſt unſere deutſche Volksgruppe 
im vierten Jahr nach der Machtergreifung 
Adolf Hitlers ein „Sammelbecken von Re- 
aktionären“ oder iſt ſie mit dem „Ideen⸗ 
gut des Nationalſozialismus erfüllt“? Wir 
werden euch aus dem Konflikt, auf dieſe 
Frage die klare Antwort zu geben, befreien: 
Unſere Volksgruppe ijt im Aufbruch zum 
Nationalſozialismus begriffen, aber nicht 
mit der JDP., ſondern gegen jie. 


Und das nennt nun Herr Wieſner 
„Macht“. Weiß er nicht, daß der Weg zur 
Macht nicht mit Ohrfeigen gepflaſtert iſt? 
Er hält Reden, die er ebenſogut vor zwei 
Jahren ohne einen erbitterten innerdeut⸗ 
ſchen Kampf hätte halten können, und bei 
denen der einzige Fortſchritt iſt, daß er nicht 
nur alten Führungen die Verantwortung 
für unſere deutſche Not aufbürdet, wie er es 
noch vor wenigen Wochen getan hat. Im 
übrigen bläſt er und ſeine Freunde in Moll. 
Die jungdeutſche Machtergreifung geht 
unter gedämpftem Trommelklang vor ſich. 


Die Jungdeutſche Partei iſt alſo am Ziel. 
Und darum haben deutſche Kameraden, die 
heiß um den Nationalſozialismus rangen, 
ſich in Saalſchlachten bekämpft, haben ſich 
die Freundſchaft gekündigt, find alte Ge- 
meinſchaften ren egunge e Damit man 
den heutigen Zuſtand unſerer Volksgruppe 
mit all ihrer Desorganiſation als das Ziel 
bezeichnet, um das der Erneuerungskampf 

ing? Darum hätten ſich die guten Kräfte 
n der IDF. eingeſetzt, damit Herr Wieſner 
eines Tages auf den komiſchen Gedanken 
kommen könne, zu erklären, die IDP, habe 
die Führung übernommen auf allen deut⸗ 
ſchen Lebensgebieten, ohne auch nur einen 
Kegelklub revolutioniert, gebeſſert, erneuert 
zu haben? Nationalſozialiſten in der IDP. 
können uns leid tun, wenn das, was wir 
heute in unſerer Volksgruppe ſehen, der von 
ihnen erträumte Zuſtand ift. Der IDP. 

ührung genügt ſcheinbar die Macht eines 
zize⸗Bürgermeiſters von Bielitz. — Das ij! 
neben dem VDB. das einzige „Lebens⸗ 
gebiet“, das ſie erobert haben. — Die von 
ehrlichem Erneuerungswillen beſeelten Mit⸗ 
kämpfer find um ihr Ziel betrogen worden. 


Die IDY. ift alfo am Ziel. Ob hier nicht 
eine kleine Begriffsverwechſlung zwiſchen 
„Ziel“ und „Ende“ vorliegt, wird ſich her⸗ 
ausſtellen. — Wir jedenfalls ſtehen am An⸗ 
fang. Am Anfang eines ſchweren, herrlichen 
Weges, am Beginn unſeres Erziehungs⸗ 
werkes, das durch Schulung und praktiſche 
Arbeit unſerem Deutſchtum die Neuordnung 
erkämpft, die Einheit ſämtlicher Lebens⸗ 
gebiete durch die gleiche Ausrichtung aller 
Menſchen unſeres Blutes im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Geiſte unter einer Führung, die 
vom tatbereiten Willen unſeres Volkes ge⸗ 
tragen ſein wird. Gero v. Gersdorff. 


Auflöſung aller Wehrverbände 


Poſener Tageblatt = 


in Oeſterreich 
Das Ende des Heimatſchutzes 


Wien, 10. Oktober. Der Miniſterrat, der [Wehrverbände die Gründe, die für die De⸗ 


am Freitag um 17 Uhr zuſammengetreten 
war, um die durch die Spaltungsbewegung 
im Heimatſchutz geſchaffene Lage zu 
prüfen, hat am Sonnabend früh im Beiſein 
des Bundespräfidenten Miklas beſchloſſen, 
alle Wehrverbände aufzulöſen. 


Damit hat der Heimatſchutz aufgehört 
zu beſtehen. 


Eine amtliche Derlautbarung 
über den außerordentlichen 
Miniſterrat in Wien 


Wien, 10. Oktober. Um 10 Uhr vormittags 
wurde folgende amtliche Verlautbarung aus: 
gegeben: i 
»In einem außer ordentlichen Mini 
terrat erſtattete der Bundeskanzler einen, 
ausführlichen Bericht über die politiſche Lage. 
Er verwies darauf, daß die Aeberführung der 
Wehrverbände, die ſeinerzeit als geſetzliche 
Schutkorps verbände erklärt wurden, in 
eine neu zu ae l Miliz grundſätz⸗ 
lich bereits beſchloſſen und der Oeffentlichkeit 
bekanntgegeben wurde. Der Bundeskanzler be⸗ 
tonte die dringliche Notwendigkeit, 
alle Hemmungen zu beſeitigen, die 
geeignet ſein könnten, jene Entwicklung zu 
ſtören, die durch das Geſetz über die Bundes: 
dienſtpflicht und durch ein neues Geſetz über 
die vaterländiihe Front (Frontmiliz) ange: 
bahnt wurden. In dieſem Sinne legte der 
Bundeskanzler dem Miniſterrat einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, der die Abänderung einiger 
Beſtimmungen des Bundesgeſetzes über die 
vaterländiſche Front, betreffend die Frontmiliz, 
zum Gegenſtand hat. Nach Erſtattung dieſes 
Berichtes gaben Vizekanzler Brar-Baren- 
fels und die Bundesminiſter Dr. Draxler 
und Dr. Pernter lerſtere zwei gehören dem 
Heimatſchutz, letzterer den Oſtmärkiſchen Sturm- 
ſcharen an) dem Bundeskanzler im Hinblick auf 
ihre Verbindung mit den Verbänden ihre De⸗ 
miſſion, die der Bundeskanzler dem Bundes⸗ 
präſidenten übermittelte. Der Miniſterrat be⸗ 
ſchloß ſodann ein Geſetz. durch das alle Wehr⸗ 
verbände aufgelöſt ſind Hierauf unter- 
brach der Bundeskanzler den Minifterrat; um 
dem Bundespräſidenten Bericht, zu erſtatten. Er 
verwies darauf, daß infolge der Auflöſung der 


Alarmbereitſchaft in Oeiterreich 


Die Hintergründe der innerpolitiſchen Wendung in Oeſterreich 


Wien, 10. Oktober. Die Wendung, die die 
innerpolitiſche Entwicklung im Laufe der letz⸗ 
ten Nacht genommen hat, trägt geradezu 
hiſtoriſchen Charakter. Der Heimatſchutz, 
der ſeit einem Jahrzehnt im Vordergrund 
des politiſchen Lebens in. Defterreich ſtand, 
ift verſchwunden, Fürſt Starhemberg iff aus- 
geſchaltet. 

Die Auflöſung der Wehrverbände trifft 
praftiih nur den Heimatſchutz. 
Die Auflöſung der Oſtmärkiſchen Sturm⸗ 
ſcharen und des Freiheitsbundes, die beide 
Dr. Schuſchnigg unterſtanden, iſt politiſch be⸗ 
deutungslos, da ſie keine eigene, ſondern die 
Zielrichtung des Bundeskanzlers verfolgten. 


zu der im Mai des Jahres gegründeten Miliz 
der vaterländiſchen Front übergetreten. 

Die am Sonnabend morgen zum Abſchluß 
gekommene Entwicklung bahnte ſich im Mai 
des Jahres an. Dr. Schuſchnigg zwang da⸗ 
mals den Fürſten Starhemberg zum Aus⸗ 
tritt aus der Regierung und provate gleich- 
zeitig die freiwillige Miliz der vaterländi⸗ 
ſchen Front, in die alle⸗ Mitglieder der Wehr: 
verbände eintreten konnten. Während die 
Mitglieder der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen 
und des Freiheitsbundes dieſem Rufe ſofort 


folgten, waren die Heimwehren entſchloſſen, 


ihre Organiſationen nicht freizugeben. Es 


beſtand alſo neben der Vaterländiſchen Front, | 


die nach dem Wunſche Dr. Schuſchniggs die 
einzige politiſche Organiſation bilden ſollte 
noch der Heimatſchutz, der unter Führung 
des Fürſten Starhemberg zum mindeften 


Ueberdies ſind alle ihre Mitglieder bereits 


miſſion der vorgenannten Kabinettsmitglieder 
beſtimmend waren, in Wegfall gekommen ſind, 
und ſchlug dem Bundespräſidenten die Wie 
derernennung dieſer Kabinettsmitglieder 
vor. Der Bundespräſident hat dieſen Vorſchlag 
angenommen und die Ernennung vollzogen. 
Nunmehr trat der, Miniſterrat neuerlich zu⸗ 
fammen. Er beſchloß, den Wehrverbänden für 
ihre opferreichen und verdienſtvollen Leiſtungen 
beim Aufbau des neuen Staates den Dank 
der Bundesregierung auszuſprechen. Er 
gab zugleich der Erwartung Ausdruck, daß die 
wehrhaften Mitglieder der Wehrverbände ihre 
bewährten Kräfte in den Reihen der Front⸗ 
miliz auch weiterhin dem Vaterlande zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Der Miniſterrat beauftragte ſo⸗ 
dann ein Miniſterkomitee mit der Formulie⸗ 
rung ergänzender Beſtimmungen für den Aus⸗ 
bau der Frontmiliz und zur Ueberführung der 
militanten Mitglieder der Wehrverbände in 
die Frontmiliz. Der Miniſterrat ijt der Auf- 
faſſung, daß gemäß dem von Bundeskanzler vor⸗ 
gelegten Entwurf die nachfolgenden Grun d⸗ 
jäße für den Aufbau der Miliz bindend find: 


Als wichtiges und notwendiges Element der 
Landesverteidigung hat die Frontmiliz in 
allen Fragen der Drganijation, Bewaffnung, 
Ausrüſtung und Ausbildung engſte Verbindung 
mit dem Bundesheere zu halten. Die Verwal⸗ 
tungsgeſchäfte der Frontmiliz werden vom 
Bundesminiſterium für Landes verteidigung "ges 


führt. Die Frontmiliz iſt berufen, die Tra⸗ 
dition der freiwilligen Wehrverbände fort- 


zuführen. RE TRER 

Das erwähnte Miniſterkomitee hat die Ergeb⸗ 
niſſe ſeiner Beratungen einem für den 14. d. 
Mts. einberufenen Miniſterrat vorzulegen. Der 
Bundeskanzler verwies weiter unter bezug auf 
die Bundesverfaſſung darauf, daß für die über 
feinen- Vorſchlag vom Bundespräſidenten erz 
nannten Mitglieder dex Regierung keiner: 
lei andere Bindungen für ihre Tätig⸗ 
leit in der Regierung maßgebend ſein könnten. 
Der Miniſterrat nahm dieſe Feſtſtellung ein⸗ 
ſtimmig zur Kenntnis. Abſchließend gab der 
Miniſterrat der Ueberzeugung Ausdruck, daß es 


auch weiterhin die vordringliche Aufgabe der 


Bundesregierung ift, alle Kräfte auf die mitt- 
ſchaftlichen Aufgaben zu konzentrieren und 
auf dieſe Weiſe der weiteren Konſolidierung des 
Staates und der Wohlfahrt aller Schichten der 
Bevölkerung zu dienen.“ e E 


eine eigene, perſönliche Zielrich⸗ 
tung verfolgte. e, 

Dieſe Lage drängte zur Klärung. Man 
glaubte im Lager der öſterteichiſchen Régie- 
rung den Augenblick für gekommen, als ſich 
in der Heimwehr Spaltungserſchei⸗ 
nungen zeigten. Die Verhandlungen, die 
gleichlaufend mit dem Miniſterrat während 
der vergangenen Nacht mit Starhemberg ge⸗ 
führt wurden, jheiterten endgültig. 
Starhemberg berief ſeine Miniſter daraufhin 
aus dem Kabinett. Zu dieſer Stunde dachte 
man daran, nur ein Milizzwangsgeſetz zu 
ſchaffen, das praktiſch, aber noch nicht formell 
den Heimatſchutz beſeitigt hätte. Schuſchnigg 
entſchloß ſich aber im Laufe der weiteren 
Stunden, den Weg ju Ende zu gehen und die 


Wehrverbände auſzulöſen. Schließlich gelang 


es ihm auch, die Heimatſchutzminiſter Baar: 
Barenfels und Dr. Draxler von der Notwen⸗ 
digkeit der Konzentration der Kräfte zu 
überzeugen. Dieſe jagten fih von Starhem- 
berg los. Freilich bleibt zu bedenken, daß 
die Regierungsbaſis abermals ſchmäler qe- 
worden iſt. AR N 
Da Befürchlkungen wegen etwaiger 
Heimwehrunruhen beſlehen, hat die Cre- 
futive — Polizei, Gend e und 
Heer — höchſte Bereitſchaft angeordnet, 


Genaue Einzelheiten über die neue Front⸗ 
miliz find noch nicht bekannt. Eine unm'ittel⸗ 
bare Ueberführung der Heimatſchutzmitglie⸗ 
der in die Frontmiliz iſt daher noch nicht 


ſpruchreif. 


Das Urteil in dem Prozeß ah 
gegen die Angehörigen der polnijchen 
Minderheit in Mähriſch⸗Oſtran 


Warſchau, 10. Oktober. In Mähriſch⸗ 
Oſtrau wurde am Freitag das Urteil in 
dem ſogenannten Prozeß Bock gefällt. 
Der Prozeß, der gegen Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Minderheit aufgezogen worden war, 
hat in Warſchau beſondere Erregung hervor⸗ 
gerufen, da die Anklage ſich bemühte, das 
polniſche Konſulat in Mähriſch⸗Oſtrau und 
die polniſche Regierung für die angeblichen 
Sabotageakte der Angeklagten verantwort⸗ 
lich zu machen. Nachdem der Staatsanwalt 


ſchließlich die Anklage wegen Staatsverra: 
hatte fallen laſſen müſſen, lautete das Urteil 
für die. Hauptangeklagten auf 10 bis 11 
Monate Gefängnis. 

Die halbamtliche Agentur Ifkra ſchreibt 
der Prozeß habe diejenigen tſchechiſchen Ele- 
mente fompromiffierf, die aus ihm ein neues 
Inſtrument des polifiſchen Kampfes gegen 
Polen und die polniſche Minderheit machen 
wollten. Es fei ſchwer anzunehmen, daß ein 


ſolcher politiſcher Prozeß ohne Wiſſen und 


Vertreter Frankreichs und Belgiens zu. 


Jes urg Prags aufgezogen worden ſei 
er einzige Weg zur Aenderung der Bezie- 
hungen zu Polen ſei eine völlige Aenderung 
der iſchechiſchen Politik gegenüber der polni- 


ſchen Minderheit und die endgültige Auf ⸗ 


gabe der von der polniſchen Oeffentlichkeit 
oft ſcharf verurteilten Methode der Enknatio⸗ 
naliſierung und Bedrückung. j 

„Kurjer Poranny”, der von einer „Ges 
richtskomödie“ in Mähriſch⸗Oſtrau ſpricht, 
betont, daß die Tſchechoſlowakei eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen nicht auf dem 

ege über die Gerichtsſäle er 
reichen könne. x 


Polniſcher Schüler 
vom tſchechiſchen Grenzwächter 
ay erſchoſſen 


Waxſchau, 10. Oktober. Wie aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau gemeldet wird, ruft dort ein Grenz: 
zwiſchenſall ſtarke Erregung hervor, bei dem 
ein 14jähriger polnischer Schüler von einem 
tſchechiſchen Grenzwächter erſchoſſen wur⸗de, ob⸗ 
gleich er keineswegs etwa Schmuggelwaren bei 
ſich hatte. 0 


-~ Wieder ein pole 
in Cſchechtiſch⸗Teſchen verhaftet 


Kattowitz, 10. Oktober. Der „Maly Dziennik“ 
berichtet über eine weitere Verhaftung eines 
polniſchen Staatsangehörigen namens Jerzy 
Smelik jeitens der tſchechiſchen Polizei auf 
Grund des Geſetzes zum Schutze der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik. Bisher ſei indeſſen nicht 
zu erfahren geweſen, aus welchem Grunde Sme⸗ 


Warſchau, 10. Oktober. Geſtern nachmittag 
hat im Schloß die Eröffnungsſitzung des Minter- 
hilfskomitees ſtattgefunden. Der Sitzung wohn- 
ten der Staatspräſident Prof. Moscicki und 
General Rydz⸗smigſy bei. Nach einer 
Eröffnungsanſprache des Miniſterpräſidenten 
Skladkowſki hielt der Wohlfahrtsminiſter 
Koscjalkowſki ein längeres Referat, in 
dem er auf die bisheriger Hilfsaktion der Re⸗ 
gierung und der Bürgerſchaft hinwies. Der 
Kampf gegen die Arbeitsloſigleit müſſe der 
wichtigſte Punkt eines jeden ſozialen und wirts 
ſchaftlichen Programms ſein. Alle ſeien dafür 
verantwortlich, wenn Arbeitsloſe Hungers ftir- 
ben. Es müßten alle Kräfte angeſpannt wer⸗ 
den, um Hilfe zu bringen. Das unter dem 
Protektorat des Herrn Staatspräſidenten und 
des Generalinſpekteurs gebildete Landeskomitee 
werde jedem Bürger die Erfüllung ſeiner 
Pflichten ermöglichen. Der Miniſter ſchlug 
den Verſammelten einen Aufruf an die Bürger⸗ 
ihaft vor, nach deſſen Annahme der Hauptvoll⸗ 
zugsausſchuß gewählt wurde, der ſich aus dem 
Präſidium und den Präſidenten von fünf Sek⸗ 
tionen zuſammenſetzt. Zu Mitgliedern des 
Präjidiums des Hauptvollzugsausſchuſſes wurde 
der Wohlfahrtsminiſter Koscialkowfki 
als Vaorſitzender, der frühere Miniſter Auguſt 
Zaleſki als Finanzwart und der, General- 


London, 9. Oktober. Der internationale 
Nichteinmiſchungsausſchuß trat am 
Freitag vormittag unter dem Vorſitz von Lord 
Plymouth im Foreign Office zuſammen. 
Wie bereits angekündigt, beſchäftigt ſich der 
Ausſchuß mit der ſpaniſchen Note und mit 
den ſowjetruſſiſchen Beſchuldigun⸗ 
gen über angebliche Verletzungen des 
Nichteinmiſchungspaktes. Der jowiet- 
ruſſiſche Geſchäftsträger Kagan wohnte der 
Sitzung bei. 


Der engliſche Vertreter beantragte, die in der 


ſowjetruſſiſchen Note enthaltenen Beſchuldigun⸗ 
gen wegen angeblicher Verſtöße gegen das Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommen den in der Note ange 
führten Regierungen zur Beachtung zu 
übermitteln. Dieſem Antrag ſtimmten die 
Der 
franzöſiſche Botſchafter Corbin lenkte die Ver⸗ 
ſammelten auf die ſeiner Meinung nach drohende 
ernſte Gefahr für die allgemeine europäijche 
Lage hin, falls das Abkommen nicht innegehal⸗ 
ten werde. Der belgiſche Vertreter ſchloß ſich 
den Ausführungen Corbins im weſentlichen an. 


Auch der ſowſetruſſiſche Vertreter legte aus- 


führlich den Standpunkt feiner Regierung dar. 
Der deutſche Geſchäftsträger Fürſt Pis- 
marc wies die Beſchuldigungen, Deutſchland 
habe das Abkommen verletzt, zurück. Ohne im 
einzelnen die Sowjetunion anzuführen, deutete 
er an, daß andere Mächte ſich nicht im Geiſte 
des Abtommens verhielten. 


Beſtrafte kommuniſtiſche Ruheilörer 


London, 9. Oktober. In den letzten beiden 
Tagen wurden vor dem Londoner Gericht die 
ſchwereren Sn lommuniſtiſch⸗jüdi⸗ 
chen Ruheſtörungen vom Sonntag ver⸗ 
handelt. Mehrere Angeklagte wurden wegen 


* 


Eröſſnungsſitzung des 


verurteilt. 
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| 


kunft mit dem Bemerken ab, daß das 


lik, der inzwiſchen in das Gefängnis von Mäh- 


riſch⸗Oſtrau gebracht wurde, verhaftet worden 
iſt. Die Gerichtsbehörden lehnen jede Aus⸗ 
ren gegen Smelik noch nicht abgeſchloſſen ſel. 

Nach einer „Pat“⸗Meldung hat das tſchechi⸗ 
ſche Kultusminiſterium neue Mitglieder der 
Prüfungskommiſſton für Volksſchulen im 
Teſchener Schleſien ernannt. Unter den Er 
nannten befinde ſich aber nicht ein einziger 
Pole. 


Demiſſion des Dizeminifters 
Graf Raczynjki 


Warſchau, 10. Oktober. Der Vizeminiſter 
im Landwirtſchaftsminiſterium Graf Roger 
Raczynfti hat um die Enthebung 
won feiner Stellung nachgeſucht. Die Mn- 
nahme des Rücktrittsgeſuches wird ermar 
Als vermutlicher Nachfolger auf dem Poſten 
des Vizemeiſters der Landwirtſchaft wird 
u. a. der Präſident der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer in Lublin, Felicjan Lechnicki, einer 
der Führer der Gruppe der „Verbeſſerer“ 
genannt. Der „Wieczór Warſzawſki“ gl 
zu wiſſen, was den Vizeminſſter Raczymfft 
beſtimmt habe, um die Demiſſion zu bitten 
Raczynſki hätte zwar ſchon vor längere! 
Zeit den Kanſervativen den Rücken gekehrt 


und fih jogar bemüht, mit dem Minister 
enger zuſammenzuarbe! ? 


Poniatowſki 
ten; doch habe die Steigerung des 
Radikalismus in der Politik des 
Landwirtſchaftsminiſteriums ſowie die jüng⸗ 
ſten Perſonaländerungen ihn den Entſchluß 
faſſen 
bitten. 


Winterhilfskomitees í 


direktor Michal Dolanomffi als Schrift 
führer gewählt. Der Hauptvollzugsausſchuß 
trat ſofort zu einer Sitzung zuſammen. 


die Auflöfung der Nattowitzer 
Eiſenbahndirektion 


Kattowitz, 10. Oktober. Die Auflöſung 
der Kattowitzer Eiſenbahndirek⸗ 
tion ſcheint in aller Stille langſam durchge 
führt zu werden. Zahlreiche feſt angeſtellte 
amte find bereits nach anderen Eiſenbahndirek⸗ 
tionen verſetzt worden, und viele Kontrakt⸗ 
beamte jollen entlaſſen werden. Alle älter 
ren Beamten werden ihre Penſionierung er 
halten. Auch auf den einzelnen Stationen 
im Bereich der Kattowitzer Eiſenbahndirektion 
werden Aenderungen vorgenommen. 

Eiſen 
Abe. 


Gegen die Auflöſung der Kattowitzer 

bahndirektion haben die Senatoren und 

ordneten von Schleſien in einer Sitzung pro⸗ 
teſtier t. Sie wollen gegen die Angliederung 
der Kattowitzer Direktion an die Eifenbahn⸗ 
direktion in Krakau ſchärfſten Proteſt erheben. 
Auch der Verband der Eiſenhändler hat eine 
Entſchließung gefaßt, in der er die Auflöſung 
der Kattowitzer Eiſenbahndirektion als äußert 
ſchäd lich für die ſchleſiſche Wirtſchaft bezeich⸗ 
net und alle zuſtändigen Stellen bittet, die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes zu verhindern. 


Nichteinmiſchungsausſchuß l 
zuſammengetreten | 


deutſcher Einſpruch 


tätlicher Angriffe auf Poliziſten und 
Wiberflünden N be e zu Ge! 
fängnisſtrafen von 2 bis 6 Wochen 


gtreikabbruch in Paläſtina 


Jeruſalem, 9. Oktober. Die Araber werden 
den Generalſtreik, der nunmehr feit den 
20. April ohne Unterbrechung andauert, auf 
ges en. Dieſe Tatſache geht aus einem Schrei⸗ 
en hervor, das Auni Bey Abdulhad, Mitglied 
des arabiſchen Streikkomitees und Führer der 
größten arabiſchen Paläſtinapartei, der groß⸗ 
arabiſchen Anabhängigkeitspartei, an den briti⸗ 
ſchen Hohen Kommiſſar geſandt hat. In dieſem 
Schreiben heißt es, man lege Wert auf einen 
dauerhaften Frieden. Dieſer Friede 
habe jedoch zwei Vorausſetzungen: England 
müſſe erkennen, daß die beiden Teile der B 
fout⸗Erklärung, aljo das Verſprechen eines 


jüdiſchen Nationalheims in Paläſting und die 
Nichtheeinträchtigung der arabiſchen Rechte, in 


unverſöhnlichem Gegenſatz zu einander ſtänden; 
zweitens fei es der Wille der Paläſtina⸗Araber, 
nicht weiterhin von den arabiſchen Bruder, 


völtern jenſeits der Grenzen getrennt behandelt 1 


* de Rail Araber kämpften nicht 

e Paläſtina⸗Araber kämpften egen 

den Juden als Juden, aber gegen den 
ioniſtiſchen Anſpru auf Baläjtine. 


Die Araber brächen den Generalſtreik gedrückten 
Herzens aus Gehorſam gegen ihre Könige ab. 
Auni Bey gibt in feinem Brief ſchließlich det 


Hoffnung Ausdruck, daß die jüdiſche Einwan 
anp ſchnell eingeſtellt und eine allgemeine Am 
neſtie gemährt werde, um den bedrückten 

fühlen der Araber eine gewiſſe Erleichterung 
zu verſchaffen. A i 

Die arabiihen Fürſten werden einen Auftu 

an die Araber erlaſſen, in dem fie zur 5 
meidung weiteren Blutvergießens 
herſtellung friedlicher Zuſtände auffordern. 
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laſſen, um feine Amtsenthebung gh 4 
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Sonntag, 11. Oktober 1936 


Wer fürchtet ſich vorm... 


„Ein neuer Gegner erſcheint auf dem Plan. 
Im Grunde genommen iſt er ſehr alt. Es iſt 
Serr Dr. Pant in Kattowitz. ehemaliger 
Vorſitzender des Vereins der deutſchen Katho⸗ 
liten, zur Zeit im dunkelſten Schmollwinkel der 
Emigranten. Wes Geiſtes Kind er iſt, geht 
araus hervor, daß ſein Blatt, das merkwür⸗ 
digerweiſe „Der Deutſche in Polen“ heißt, voll⸗ 
gepfropft it mit den übelſten Veſchimpfungen 
gegen das Dritte Reich. 

Herr Pant iſt Verfechter einer „katholiſchen 
Weltanſchauung“. Als ſolcher ſcheint er dem 
olſchewismus weſentlich näher zu ſtehen als 
m Nationalſozialismus. In einem Artikel 
Die Deutſche Vereinigung zieht gegen den Bol⸗ 

ewismus“ in ſeinem Blatt vom 20 v. M. 
regt er ih darüber auf, daß Dr. Kohnert 
auf der Bromberger Delegiertentagung die Ge⸗ 


[> fasten aufzeigte, „die unſerer Volksgruppe aus 


em Anſturm internationaler, anarchiſtiſcher, 
kemmuniſtiſcher Mächte gegen den Gedanken 
völkiſcher Einheit und völkiſcher Kultur 
drohen“. Als grimmiger Feind der Er⸗ 
neuerung unſeres Volkstums iſt Dr. Pant auch 
in dieſem Artikel bemüht, die bolſchewiſtiſche 
Gefahr zu bagatelliſieren und uns lächerlich zu 
machen, die wir dieſer Gefahr den feſten Block 
nationalſozialiſtiſcher Einheit entgegenſetzen 
wollen. In ſeinem Beſtreben den Bolſchewis⸗ 
mus gegenüber der nationalſozialiſtiſchen Idee 
zu entlaſten, gleitet Herr Dr. Pant unmerklich 
in die Rolle eines Anwaltes des Bolſchewis⸗ 
mus. Er verſucht nachzuweiſen, daß die Juden 
in Rußland gar keinen ſo ſchwerwiegenden Ein⸗ 
luß ausübten (ſiehe Litwinow, — Walach⸗ 
inkelſtein!), und in einer Folge ſeiner Zei- 
ug, in der auf 11 Seiten gegen den National- 
ſozialismus im Emigrantenton gehetzt wird, 
bringt er auf der 12. Seite in 1 Spalten den 


einzigen „poſitiven Beitrag“ zu dem gewaltigen 


ingen der heutigen Menſchheit: „Päpſtlicher 
Appell an das Abendland“, 


Herr Dr. Pant ſtellt ſich in eine Reihe mit 


enen dunklen Geiſtern aus Prag, die die Reden 


Poſener Tageblatt 


des Führers in Nürnberg mit hämiſchen Be⸗ 
merkungen begleiteten und die im Grunde nichts 
anderes ſind als Schrittmacher des Bolſchewis⸗ 
mus. Herr Dr. Pant ſollte ſich klar machen, 
daß Moskau ſich mit Vorliebe ſolcher aus⸗ 
ländiſcher Preſſeſtimmen als Beweismaterial 
bedient, wie er ſie gegen den Nationalſozialis⸗ 
mus und gegen unſere Bewegung ins Feld 
führt. 

Herr Pant müßte in Oberſchleſien wiſſen, 
welch einen fruchtbaren Nährboden die wirt- 
ſchaftliche Not unſeres Deutſchtums für den 
Gedanken der Zerſetzung darſtellt. Er müßte 
wiſſen, daß Menſchen, die nicht bewußt in ihrem 
Volke ſtehen und ſich mit kompromißloſer Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft zu ihrem Volkstum bekennen, 
für das bolſchewiſtiſche Gift empfänglich ſind. 
Er ſollte endlich einſehen, daß heute die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Bolſchewismus und 
Nationalſozialismus tatſächlich das Ringen 
zwiſchen dem kämpferiſchen Guten und dem 
kämpferiſchen Böſen iſt. 


Dr. Pant behauptet, für ſeine Kirche gegen 
den Nationalſozialismus zu ſtreiten und nimmt 
den Bolſchewismus in Schutz. In dieſem Ge⸗ 
dankengang liegt ein klaffender innerer Wider⸗ 
ſpruch: Der Katholik, der den Bolſchewiſten die 
Hand reicht, treibt Selbſtmord. Aber hier 
leben die letzten Ausläufer der Weimarer 
ſchwarz⸗roten Koalition. 8 


Herrn Pants Vertrauen zur Gutmütigkeit 
der Sowjetjuden und ſein Vertrauen auf die 
Wirkſamkeit von „Appellen an das Abend⸗ 
land“ würde vielleicht etwas ſchwinden, wenn 
er ſich ernſtlicher darum bemühte, das Mar⸗ 
tyrium des Heiligen Lorenz auf ſich zu nehmen, 
zu dem gegenwärtig in Spanien reichlich Ge⸗ 
legenheit gegeben wird. 

„Appelle an das Abendland“ ſind gut und 
nützlich, aber ſie genügen nicht. Wir werden 
Europa nicht geſundbeten. Wir werden aber 
geſund werden, wenn wir uns als Kinder des⸗ 
ſelben Volkes zu uns ſelbſt durchkämpfen. 


G. G. 


Deutſche Vereinigung 


Zweierlei Maß 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 


geſchrieben: 


Es iſt die Zeit, wo die deutſchen Menſchen 
nach eingebrachter Ernte ihrem Schöpfer dan⸗ 
ten wollen für die Gaben der Erde, für ihr täg⸗ 


liches Brot. Der alte Brauch der Erntefeier it 


durch die Heimkehr des deutſchen Voltes zur 
1 die ſich heute vollzieht, neu ge⸗ 
eiligt. 


And ſo ſchickten ſich die Ortsgruppen der 


X j Deutſchen Vereinigung an, in Freude und Dant- 
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barkeit die Ermtefeiern allerorts zu begehen. 
Viel Arbeit wurde auf die Vorbereitungen ver⸗ 
wandt da draußen, viel Fleiß und zähe Klein⸗ 
arbeit. Da kommt mitten in die Vorfreude auf 
die Feier hinein das behördliche Verbot. 
So hat man etwa 25 Erntefeiern der Deutſchen 

ereimigung nicht genehmigt. Begründung: 

de Abhaltung von Erntefeſten jei Angelegen⸗ 
heit der Berufsorganiſationen. 

Das ſtimmt nicht, denn das deutſche Erntefeſt 
verlangt die Teilnahme jedes Deutſchen, wel- 
Gen Berufes er auch jei, wenn er nur den Wil- 
len zur Erde, zum Bauerntum, zur Heimat hat. 


Darum ift es das unumſtößliche Recht der 


Volkstumsorganiſation, die Erntefeier zu be⸗ 
gehen. Die Behörde verbietet uns die Abhal⸗ 
tung von Erntefeiern, da dieſe in unſerem Sta⸗ 
nicht vorgeſehen ſeien. Wir ſuchen einen 
Verein, der in ſeinen Statuten die Abhaltung 
don Erntefeſten vorſieht! 


Konnersreuth 


Von Domherrn Dr. Steuer. 
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x der Faſtenzeit 1936 waren es 10 Jahre, da 
bereje Neumanns Körper die Wundmale Chrifti zeigten; feit- 
5 gerät ſie beim Bluten dieſer Wunden in Verzückung und 
551 5 dabei das Leiden Chriſti; in Verbindun 
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teit ſolcher natürlichen Erklärungen hat nunme 
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-tuth — er hat Thereſe 


mich n mit dem Inhalt dieſes ſicherlich weite Kreiſe 
j erfes und damit zugleich mit dem Stand 
70 Frage bekannt zu : glaube ich das am beiten da- 
and dieſes Buches in großen 
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ein Urteil über die Art und Weiſe ihrer Er 
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Die polniſche Minderheit in Deutſchland er⸗ 
ſcheint uns nach anderen Maßen behandelt zu 
werden als wir. Um einen fachlichen Vergleich 
zu ermöglichen, bringen wir nachſtehend den 
Bericht einer polniſchen Zeitung, des „Slowo 
Pomorſkie“ Nr. 192 vom 20. Auguſt 1936 über 
ein Treffen der polniſchen Turnerſchaft in 
Deutſchland. Einen Kommentar, der ſich an 
die Erwähnung der von den Polen in Berlin 
geſungenen polniſchen Nationalhymne und auf⸗ 
gezogenen Nationalflagge anſchließen könnte, 
wollen wir uns ſchenken! 


„Der 9. Auguſt war für die ganze polniſche 
Kolonie von Berlin und für die aus dem Reich 
gekommenen Landsleute ein großer Feiertag 
und eine herrliche Manifeſtation des Polen⸗ 
tums in der Fremde. 


Schon am Freitag und Sonnabend kommen 
die Vertreter und Gefolgſchaften aller Turnver⸗ 
eine in Deutſchland, es kommen auch Gefolg⸗ 
ſchaften und Delegationen aus Polen. Alle 
richten ihre Schritte zum Polniſchen Haus 
(Dom Polſti). 

Am Sonnabend um 19 Uhr erfolgte die feier- 
liche Eröffnung des Treffens. In Reih und 
Glied marſchieren die von 1500 Landsleuten 
enthuſiaſtiſch begrüßten Turnergefolgſchaften in 
den Saal ein. Die Standartenträger nehmen 
die für ſie beſtimmten Plätze vor dem Präſi⸗ 
dium ein, das Orcheſter ſpielt die National 
hymne. Der Vorſitzende des Turnverbandes in 
Deutſchland hält eine durch Mikrophone über⸗ 
tragene Anſprache, in welcher er die Aufopfe⸗ 
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chule im Jahre 1914 trat jie bei einem Bauern 
I hier anſtrengend zu arbeiten; doch fie tut 
iſt verſeſſen auf alles, was der Ausdruck ſtrotzen⸗ 
der Kraft iſt. Lieber ſpannt ſie 
lenkt ſie, als daß ſie weibliche Handarbeiten macht. So gi t fie 
ſich uns als ſtarker, männlicher Typus. Berjtand un Wille 
Sie ijt in ihren Anſchauungen wahrhaf⸗ 
amkeit, ja bis zum Eigenſinn. 
ſunder, ſcharfer und urteilskräftiger Verſtand als richtig er⸗ 
kennt, daran haftet ihr Wille. Der e Weſens 
iſt die Unterordnung unter Gottes 

hat ſie gut im Katechismus kennen gelernt; der iſt und bleibt 
Märchen, Fabeln und Romanen 
will fie nichts wiſſen, nicht einmal von Erbauungsſchriſten in 
der Art von Viſionen der jtigmatilierten Nonne 
Emmerich (geſt. 1824). Sie würde jie höchſtens, ſagte fie, auf 
einen ausdrücklichen Befehl des Pfarrers fejen. 
Gottes gemäß iff fie pflichttreu, fleißig und 
lich herzensgut, ohne Eigenliebe, doch voll 
mal für ihre Eltern, von ausgeprägtem Gerechtig⸗ 

teits efußl; ihr ſittliches Leben iſt rein und ohne Matel, 
fe ijt, hat ñe einen ungeſtümen Bewerber regelrecht durch⸗ 
heimgeleuchtet. 
ypus einer Hyſteriſchen. dem fie jo 
viele Kritiker einordnen wollen. c 
einem ſchwachen Willen, der fremden oder eigenen Einflüſte⸗ 
rungen folgt und dem verworrenen Gefühl die Führerſchaft 


Dieſes kerngeſunde Mädchen 1 | 
Am 10. März 1918 empſand ſie bei Gelegenheit 
der Hilfeleiſtung bei einem Brande nach zweiſtündiger Arbeit 


durch das polniſche Volk befruchtet. 


rung, die Bemühungen und die Arbeit der pol⸗ 
niſchen Turnerſchaft an der Formung des natio⸗ 
nalen Lebens und der phyſiſchen Ertüchtigung 
der polniſchen Jugend in Deutſchland ſchildert. 
Er ſchildert gleichzeitig die rieſigen Schwierig⸗ 
keiten, mit welchen die Turnerſchaft kämpfen 
muß, und fordert alle auf, mit vereinten Kräf⸗ 
ten bemüht zu ſein, alle Widerſtände zu brechen 
und den für das Gemeinſchaftsleben der Polen 
in Deutſchland ſo wichtigen Vorpoſten zu halten. 


Dann begrüßte der Vorſitzende mit herzlichen 
Worten den Vorſitzenden der Turnerſchaft in 
Polen, Kam. Arciſzewſki, den Sekretär 
des Turnverbandes in Jugoſlawien, Kam. Dr. 
Mi. Gradojewicz, den Leiter und deſſen 
Vertreter des Turnverbandes in Polen, Kam. 
Fazanowicz und Tan, die Delegierten der 
Teilgebiete Großpolen, Pommerellen, Schleſien, 
Maſovien, Kleinpolen und den Vertreter der 
Freien Stadt Danzig. : 

Nach der Anſprache des Vorſitzenden, Kam. 
Jakielſki, ſprach Kam. Arciſzewſki, welcher 
noch einmal die Wichtigkeit und die Aufgaben 
der Tutnerſchaft hervorhebt; danach ſprach der 
Vertreter Jugoflawiens. 

Damit war der offizielle Teil des Trefſens 
beendet. Es folgten die turneriſchen Vorfüh⸗ 
rungen der einzelnen Riegen. Die Uebungen 
fielen im allgemeinen ſehr gut aus, und es 
wurde mit dem Beifall nicht gekargt. Der 
Höhepunkt war der Auftritt der polniſchen Re⸗ 
präſentationsriege, welche an den einzelnen Ge⸗ 
räten „Wunder“ vollbrachte, ſo daß die Begei⸗ 
ſterung der Anweſenden keine Grenzen kannte. 

Bei den Klängen der Nationalhymne wurde 
die Nationalflagge eingeholt. Das Feſt wurde 
durch ein Vergnügen beendet.“ 


Ortsgruppe Rogaſen 


Am 27. September verſammelten ſich die 
Mitglieder der Ortsgruppe Rogaſen. Friſch 
klingt ein Lied der jungen Kameraden auf. 
Ein Sprecher gibt der Verſammlung den Leit⸗ 
gedanken. Dann ergreift Gero v. Gersdorff 
das Wort. 


Nicht Machtergreifung, ſondern innere Revo- 
Intionierung des deutſchen Menſchen durch die 
Erziehung zum Nationalſozialismus ift die 
Grundlage auslanddeutſcher Erneuerung. Das 
bedeutet, daß wir uns auf die ewigen Werte 
unſeres Volkes zu beſinnen haben, und uns über 
unjeren eigenen Arſprung als Deutſche im 
Oſten bewußt werden mülfen. Die Bewegung 
pes deutſchen Volkes nach dem Oſten und feine 
ulturelle Leiſtung in dieſem Lande wird daher 
eine der Richtlinien der Schulungsarbeit in der 
Deutſchen Vereinigung ſein. Die Landnahme 
des deutſchen Bauern im Poſener Lande vor 
700 Jahren, das Handelsnetz des Hanſeatiſchen 
Kaufmanns, das fern nach Rußland hinein⸗ 
reichte, der Ordensſtaat, die preußiſche Siedlung, 
ſtehen uns als beiſpielgebende Kulturleiſtungen 
vor Augen. Der deutſche Bauer und Bürger iſt 
in das polniſche Land hineingekommen, nicht 
um es zu erobern, ſondern um hier leben zu 
können und um deutſchen Fleiß ſich auswirken 
zu laſſen. Das iſt auch uns Verpflichtung. 
Das kulturelle Zuſammenleben des deutſchen 
und polniſchen Volkes hat Jahrhunderte hin⸗ 
Wir ſehen 
als deutſche Sozialiſten in dieſer Leiſtung unſe⸗ 
rer Väter die einzige Tradition, die wir aner⸗ 
kennen, die uns aber heilige Verpflichtung iſt. 
Wir wollen Kulturträger ſein. Wir lehnen es 
aber ab, zum Kulturdünger zu werden. 


Unſer unbeirrbar im Nationalſozialismus 
verjüngter Lebenswille und das freudige Be⸗ 
wußtſein unſerer auslanddeutſchen Aufgaben 
zwingt uns zur Gemeinſchaft. Wie die Revo- 
lutionierung und Neuformung unſerer Bolts- 
gruppe nicht gelingen kann, das beweiſen unſere 
Gegner auf Schritt und Tritt. Uns, der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, wird ſie gelingen, denn wir 
richten in unſerer Jugend einen harten Mann⸗ 
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ſchaftsgeiſt auf, der allen Gefahren trotzen wird. 
Kompromißlos muß der Kampf ſein gegen 
alles, was ſich unſerer Einheit widerſetzt, ob das 
nun jungdeutſcher Parteiegoismus oder reak⸗ 
tionäre Gleichgültigkeit iſt. Anſere Bewegung 
wird ſtärker ſein als die Widerſtände, weil in 
ihr die Kraft unſeres Volkes liegt. 


Die Kameraden fangen ein Lied. Sie fin? 
bereit, für ihr Volk einzutreten. 


Da Vg. Buſſe-Ruda wegen Arbeitsüben 
laſtung das Amt des Ortsgruppenleiters nicht 
weiter voll verſehen kann, wurde Volkgenoſſ⸗ 
Ri ſto w zum neuen Ortsgruppenleiter in Ro 
gaſen gewählt. Ein gemeinſames Lied beſchloß 
die Verſammlung. 


* 


Am gleichen Tage wurde in der Ortsgruppe 
Obornik die Neuwahl des Ortsgruppen⸗ 
Vorſitzenden vorgenommen. Nach Vg. Saenger⸗ 
Nowotoftoniec übernahm das Amt Volksgenoſſe 
Dobrzanſki. 


der 4. Oklober im Kreiſe 
Stargard 


Vorfreude und Stolz auf die eigene Arbei 
hatten die Kameraden der Ortsgruppe Sturz 
zu erhöhtem Eifer angone bei den Borbe- 
reitungen zum 4. Oktober. Das ſollte ein freu- 
diges Bekennen zum Volkstum werden, zur 
nationalſozialiſtiſchen Idee, zu den ewigen 
Kräften unſeres Heimatbodens. In den Liedern 
unſerer Bewegung wollten wir allen, die es 
hören wollen, die Wiedergeburt unſeres Volkes 
künden. In dem Laienſpiel von der erſten und 
der letzten Garbe ſollte der Beweis dafür er⸗ 
on: werden, dak in der Arbeit für das 
deutſche Wort, Lied und Spiel unſere Kamerad⸗ 
ſchaft wächſt. 


Die Volksgenoſſen ſtrömten zuſammen, trotz 
regneriſchen unfreundlichen Wetters. Da ver⸗ 
kündete der Ortsgruppenleiter, daß in letzter 
Stunde die Veranſtaltung von der Behörde 
verboten worden iſt. Nun kann nur eine 
Mitgliederverſammlung ſtattfinden. Gero v. 
Gersdorff ſpricht. Wir alle ſtehen heute, 
wir Deutſchen der ganzen Welt, vor dem Füh⸗ 
rer des deutſchen Volkes auf dem Bückeberge 
und jagen ihm Dank dafür, daß er uns zurüd: 
führt zu den Quellen unſerer Kraft, unſerer 
Erde, unſerer Heimat, unſerem Volk. Wii 
pflügen in 1 55 Bewegung den Heimatboden 
neu um, brechen ihn auf, daß er 9 
werde für die neue Saat. Kamerad v. Gers 
dorff zeigt den Weg, den unſere Volksgruppe 
gehen wird, wenn jie leben will, deckt die Irr⸗ 
wege auf, in die unſere Gegner geraten find, 
und macht jedem 1 die Haltung des Ar; 
beiters an ſeinem Volkstum zur Pflicht. 


Es konnte nur eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Sie hat denen, die daran 
teilgenommen haben, neue Kraft geſchenkt. Sie 
willen nun, was fie in der Deutſchen Vereini⸗ 
gung zu ſehen haben: Quelle der Kraft für un⸗ 
ſeren auslanddeutſchen Kampf, der Einſatzbe⸗ 


ſo ſchwatzhaft, daß die Eltern 
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wird nun mit 19 Jahren 


im Rüden einen heftigen Schmerz; kaum tann fie ſich nach Haufe 
ſchleppen; trotz ärztli 
neſen; es entwickelt 
vn peinigen ſollte; jie fällt of 


r Bemühungen verma 


ſie nicht zu ge⸗ 
ich bei ihr eine Kran 


it, die ſie fünf 
ft hin; ein Sturz von der 


ellertreppe anfangs April 1918 brachte ihr Blajen-, Maſtdarm⸗ 
und Monatsſtörungen; ſpätere Stürze auf den Kopf führten 
ſchließlich am 17. März 1919 zur Er 
den Wunden an den Beinen und am Rücken liegt ſie gelähmt 
zu Bett; der linke Fuß war ganz verkrümmt; auch mußte fie 
ſich häufig erbrechen. 
Auflegung einer Reliquie der heiligen Thereſia vom Kinde 
Jeju, zu der die Familie jeit 1914 eine beſondere Andacht hatte, 
ung von einem Magengeſchwür und vier 
Tage ſpäter, am 29., dem Tage der 5 Thereſens, 
gewann ſie das Augenlicht wie 
1925 erfolgte die Heilung der Eiterwunde am linken Fuß und 
am 17. Mai desſ. Is., dem Tage der Heiligſprechung der ſeligen 
Thereſe, die des Rückgrats und der damit verbundenen Mustel: 
lähmung. Vor dieſer Heilung ſah ſie am ſelben Tage ein un⸗ 
gewöhnlich helles Licht und hörte zugleich eine Stimme, die 
ihr die Heilung ankündigte. aber zugleich auch viele Leiden für 
die Zukunft vorherſagte. ko das erſte 
nach ſieben Jahren, im Bette aufrichten und mit Hilfe ihres 
Vaters im Zimmer herumgehen. € ; } 
Jahrestage des Todes der hl. Thereſe, ſagte ihr die Stimme, 
daß ſie von jetzt ab ohne fremde Hilfe werde gehen können. 
Kaum von dieſen Leiden geheilt, befiel ſie am 7. November 
1925 eine Blinddarment zündung. von der fie aber 
plötzlich genas, da der Eiter auf natürlichem Wege durch den 
Darm abging. 5 
willen dieſes Mädchen in aller Welt bekannt geworden ift. In 
der Mitte der Faſtenzeit 1926, an einem Donnerstag, traten in 
der Nacht, während Thereſe im Bette lag und den Heiland 
im Oelgarten jah, über dem Herzen die Seitenwunde und am 
Karfreitag (2. April) an Händen und Füßen die übrigen Mund! 
male des Herrn auf: während der nächſten 14 Tage blieben die 


lin dung. Mit eitern⸗ 


Endlich erfolgte am 25. April 1923 nach 


er. Anfangs Mai 


Darauf konnte ſie ſich, das erſte Mal 
Am 30 September 1925, dem 


Darauf trat jenes Ereignis ein, um deſſent⸗ 
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Erzeugnis der SCHICHT-LEVER A. G. 


reitſchaft für unſer Volk, eines zukunftsſtarken 
Glaubens und einer freudigen Zuverſicht. 
* 


Abends ijt in Stargard Mitgliederver⸗ 
ſammlung. „Ein junges Volk bricht auf,“ durch 
unſer ganzes Land klingt es ſo, und auch hier 
findet es Widerhall und Bereitſchaft zur Tat. 


Der Sinn unſeres Kampfes, der der Kampf 
um unſer Leben iſt, wird den Mitgliedern klar 
in den Worten des Kameraden Gero v. Gers⸗ 
dorff. Wir ſind heute angetreten zum Dank 
für den Segen der Erde, zum Dank dafür, daß 
unſer Boden auch in dieſem Jahr das tägliche 
Brot uns nicht verweigert hat. Aber das täg⸗ 
liche Brot des Auslanddeutſchen ift mehr als 
Eſſen und Trinken. Unſer tägliches Brot iſt 
unſere deutſche Sprache, unſer deutſcher Lebens⸗ 
wille, infere deutſche Kultur, ift unfer ganzes 
deutſches Leben mit ſeinen organiſatoriſchen, 
berufsſtändiſchen, genoſſenſchaftlichen Einrich⸗ 
tungen. Uns iſt heute neue Kraft gegeben, 
unſerem Volke ſein tägliches Brot zu erarbeiten: 
Der Wille zur Einheit in der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Idee. Wir finden in unſerer Bewegung, 
der Deutſchen Vereinigung, zur Erde, aus der 
wir geboren ſind, wieder zurück und wollen ſie 
von neuem fruchtbar machen. Aber wir finden 
zu unſerer Erde zurück nicht als Menſchen, die 
in Klaſſen und Parteien geſpalten ſind, nicht 
als Bauern und Großgrundbeſitzer, als Unter- 
nehmer und Arbeiter, ſondern als ein Heer 


— — 


von Soldaten des Volkstums, in dem 
nur ein Unterſchied zu gelten hat, der der Hal⸗ 
ting, und der der. Leiltung, 

ir find erſt Deutſche und find erit dann 
Bauern, Genoſſenſchaftler, Wirtſchaftsmenſchen. 
Wenn wir alſo unſer geſamtes Deutſchtum auf 
allen Gebieten erneuern wollen, ſo müſſen wir 
von der Erneuerung des deutſchen Menſchen 
ausgehen, und aus ihm den Volksgenoſſen 
machen. Jeder andere Verſuch der Revolutio⸗ 
nierung von außen her muß fehlſchlagen und 
muß deutſches Volkstum in Gefahr bringen. An 
den kläglichen Niederlagen der JDP. wird uns 
die Richtigkeit des Weges der Deutſchen Vereini⸗ 
gung erneut bewußt — es gibt zwei Typen von 
Menſchen: den Händler und den Helden. 
Wir haben uns für den Helden entſchieden. In 
unſerer zähen Erziehungsarbeit, die den heldi- 
ſchen Geiſt zur Allgemeinhaltung unſerer Volks⸗ 
gape maen muß, liegt unſere auslanddeutſche 
Zukunft. A 


Die Anweſenden hatten die Worte verſtanden. 


Bauer und Bürger, Großgrundbeſitzer und Ar- 
beiter, ihnen wurde die Gemeinſchaft ihres Blu⸗ 
tes und ihres Schickſals bewußt, und aus dieſem 
Bewußtſein wächſt der W Wille zum 
Opfer für unſer Volk. — Vg. ürt dankte 
Gero v. Gersdorff, der „Feuerſpruch“ erſcholl, 
und ein Kamerad brachte das dreifache Sieg⸗ 
Heil aus auf die Deutſche Vereinigung, die 
Trägerin nationalſozialiſtiſcher Erneuerung un⸗ 
ſerer Volksgruppe. 


Was britiſche Krönungen koſten 


Zu den bevorſtehenden Krönungsfeierlichkeiten des engliſchen Königs 


Von unferem Londoner R. Ho.⸗Berichterſtatter 


König Eduard VIII. iſt als Verächter 
unnützen Prunkes und als Bekämpfer jeder 
Art Verſchwendung bekannt, aber dennoch 
ſchätzt man die vorausſichtlichen Koſten ſei⸗ 
ner Krönung, die am 12. Mai 1937 nach 
altem Herkommen gefeiert werden wird, auf 
400 000 Pfund Sterling oder rund 5 Mil- 
lionen Mark; eher zu niedrig als zu hoch! 


alſo nach einem Freitag. 


Ausnahme gewiſſer liturgiſcher Tage und Zeiten 
von Donnerstag 11.30 Uhr nachts bis 12.45 Uhr 
ai 1926 (Chriſti Himmelfahrt) fließt 
Blu Augen; doch ſind 
die übrigen Wunden geblieben; ſie ſind mit einem durchſichti⸗ 
eichſam mit einem Fenſterchen, durch 


tags; aber ſeit dem 13. 
das Blut nut aus der Seitenwunde und den 


gen Häutchen überzogen gl 
das man die Wunden tehen kann. 


3. Während der Blutungen befindet ſich Thereſe, wenn ätte. 
L t N uſtand der Ekſtaſe oder Ver⸗ 
zünckung, in dem fie das Leiden des Herrn gewöhnlich in 
33 Bildern in feinen qualvollen Einzelheften mit ſchmerzlicher 
‚ und zwar erlebt 
e es zum erſten Mal ſehe und nie⸗ 
als Ihre Kenntnis der Leidens⸗ 
geſchichte aus der Schule, ebenſo die Erinnerung an die frühe⸗ 
ren Ekſtaſen, in denen ſie das Schickſal des Heilands doch ſchon 
geſchaut hat, iſt vollſtändig ausgeſchaltet. Sie gleicht alſo einem 
ar nicht kennt. Den 
eiland kü 
r den Heiland erkennt, 
r wollen ihn heimführen, ich kenne den 
i i kſtaſe. Erſt allmählich ſie 
jie das Unvermeidliche der Verurteilung Chriſti ein, und diefe 
0 einer ſchmerzhaften 
Das Gebärdenſpiel erfaßt ihren ganzen 
Se AA ift am wenigſten bemerkbar, da 

luttränen, wie bei einem Blinden, er⸗ 
Dafür greift der Schmerz die Wimpern an und den 
reſſen ſich ra oder 


auch mit Unterbrechungen, im 


Ergriffenheit ſchaut und erlebt 
jedesmal ſo, wie wenn 


mals etwas davon gehört hätte. 


Zuſchauer, der den Verlauf des Dramas 
Judas hält ſie zunächſt, weil er den 
Freund. Wie ſie n die Gefahr 
will ſie ihn retten: „Wi 

kürzeren Weg,“ ſo ſpricht ſie in 
Erkenntnis iſt begleitet von der Gebärde 
me 

Körper. Die 
das Auge infol 
loſchen iſt. 
Mund; die Lippen 
ander. Ein ganzes 
Beſchauer entgegen. 


der 


onſpiel von 


Kreuze. 


fünf Wunden offen; ſie ſchloſſen ſich in der Nacht des 17. April, 
Seitdem bluten dieſe Wunden mit 


ede Woche 
Net mit⸗ 


ehen ausein⸗ 
chmerzensergüſſen tritt dem 
Bisweilen greift ſie nach dem Kopf, als 
ob fié dort etwas herausnehmen wollte (dem Meiſter die Dor- 
nenkrone) oder ſie bewegt lechzend die Zunge, als ob ſie von 
dem brennendſten Durſte geplagt würde, wie der Erlöſer am 
In dieſem Gebärdenſpiel bildet den Grundton die | 
Bewegung der Arme, die fie bald breit und hoch empor- 


Obwohl man gewohnt iſt, ſich den Eng⸗ 
länder als nüchternen, kaufmänniſch rech⸗ 
nenden Menſchen vorzuſtellen, iſt die Krö⸗ 
nung britiſcher Könige ſtets ein Schauſpiel 
größten Glanzes geweſen, weil es eben all⸗ 
gemein ſo erwartet wurde. In den letzten 
Jahrhunderten waren die Krönungsfeſte 
der Plantagenets, Tudors und Stuarts, 


ineinander 


ügt um der 
nungsloſigkeit 


Zittern ee plötzli 
werden in 

rafft ſich Thereſe auf, als ob 
ſetzt fi 


ie es 


die rechte Schulter, ſenkt ſi 


geworden, und was auf den 


t, für ſeinen 
man meinen, daß fi 


Viſionen hingeriſſen; die 


richt. 


ußer den Paſſionsvi 


in ihrem in himmliſcher 


dann fallen ihre Augen 115 


ſtreckt, wie wenn ſie die Seele zur Schauung eines neuen Vor⸗ 


5 ſchmerz 
Ausdruck zu gebe 
und ſeinem Todeskampfe beginnt das ſchmerzlichſte Ringen und 


ganges aufraffen wollte, bald zuſammenzieht, die Handflächen 
i batien Enttäuſchung, ja 5 4. 


ein gewaltiges Tempo im Gebärdenſpiel. j 
ihren gangen, Körper, alle Glieder 
itleidenſchaft gezogen. 
e ſelbſt mit dem Tode zu ringen 
Ihre mit Blut verklebten Augen öffnen ſich, ſie ſcheinen 
ich zu erweitern — ein tiefer, ruhiger, unermeßlicher 
darin feit, der wie der letzte Abglanz der untergehen⸗ 
den Abendſonne ein Siegel auf 1 
ſetzt, um nochmals mit einem letzten Blick alle ne 
den ganzen Sinn dieſer Vorgänge zu ole lie und zu erſchö 
Nochmal hebt ſich ihre Bruſt, als wolle ſie zerberſten — und 
m zu, ihr Houpt neigt nn 
mmer tiefer und tiefer, bis es 
wie ohne Leben in die Kiſſen zurückfällt. 
i uſchauer einen beſonders ſtarken 
Eindruck macht, iſt, daß bei ihr nicht die leiſeſte Atmungsbewe⸗ 
gung zu verſpüren ift. Nach dem Weuheren zu urteilen, müßte 
e tot iſt. — Noch ſei hervorgehoben, daß die 
t Paſſionsbilder ſtets in derſelben Reihenfolge ablaufen, gleich 
den Bildern bei den Lichtſpielen. Thereſe iſt dabei vollſtändig 
paſſiv; unvermutet und geradezu g 
ô ſchauten Bilder find aljo nicht Bil- ſchen 
der ihrer eigenen Phantaſtie; darum ſieht fie 
nicht begreift, z. B. warum der Heiland bei der Heilung des 
Mondſüchtigen und Beſeſſenen ſo ſcharf zu ſeiner Umgebung 
Ip po werden Thereſe a Ah 
en Zeiten und Feſten des Kirche 
gen zuteil z. B. zu Weihnachten, fit 
Marienfeſten; wie ſie die Verklärung Chriſti 
im Gegenſatz zu den . das ganze Seelenerlebnis 
Ruhe ſrrahlenden Auge aus. 
zeichnend für den Urſprung ihrer Viſionen iſt | 
es, daß fie z. B. den Tod des ihr unbekannten heiligen Franz 


n. 


ſelbſt der Hannoveraner die glänzendſten 
Ereigniſſe Europas. Die koſtſpieligſte Krö⸗ 
nung der engliſchen Geſchichte war die 
Georgs IV. im Jahre 1822, als Waterloo 
und Napoleon zu verblaſſen begannen und 
das Volk nach ſechzigjähriger Pauſe Luſt 
auf ein recht ausgiebiges Feſt hatte. Allein 
die neue Staatskrone des Königs koſtete 
zwei Millionen Mark, während zwei Krö⸗ 
nungsroben König Georgs IV. ſich auf je 
20 000 Mark ſtellten. Die aus goldge⸗ 
wirktem Tuch beſtehenden Schuhe des Kö⸗ 
nigs waren 2000 Mark wert, und die Blu⸗ 
men, das Altartuch, der Schmuck der Tri⸗ 
bünen in der Weſtminſter-Abtei verſchlangen 
100 000 Mark, ſo daß der Geſamtbetrag von 
700 000 Pfund Sterling oder nach dem heu⸗ 
tigen Kaufwert 20 Millionen Mark Krö⸗ 
nungskoſten ſchnell erreicht war. 

Mit Georg IV. erloſch eine alte, aber ſehr 
teuere britiſche Krönungsfeierlichkeit: das 
Bankett in Weſtminſter Hall. Mit 21 Gän⸗ 
gen und mehreren tauſend Gäſten, Geträn⸗ 
ken und Speiſen aller Art und beliebiger 
Menge, erleſenem Schmuck und ſtrahlender 
Beleuchtung der Halle, mit ſeinen Vor⸗ 
kehrungen an Geſchirr, Bedienung, Küchen⸗ 
einrichtungen war es ein Höhepunkt, aber 
auch die koſtſpieligſte Veranſtaltung des 
Krönungstages. Georg IV. wandte eine 
Million Mark dafür auf, und jeder engliſche 
Peer hatte 100 000 Mark für feine eigene 
Kleidung ſowie die Kleidung ſeiner Frau 
und Familie zum Krönungsfeſt zu bezahlen. 
Was die Stadt London damals für die Illu⸗ 
mination und alles andere ausgab, lief in 
die Sterling-Millionen! 

Das war aber, wie geſagt, die teuerſte 
Krönung der engliſchen Geſchichte. Königin 
Victoria befahl, daß bei ihrer Krönung — 
im Jahre 1838 — das Bankett aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten ausfallen ſollte, und es 
iſt ſeitdem auch nicht mehr wiederholt wor⸗ 
den. Schon vorher, unter Jakob II., hatte 
man aus dem gleichen Grunde auf den tra- 
ditionellen Krönungszug vom Tower zur 
Weſtminſter⸗Abtei verzichtet, einen Zug, der 
niemals weniger als 100 000 Pfund und oft 
bis zu 300 000 Pfund gekoſtet hatte, weil 
jedem einzelnen der vielen tauſend Ju- 
ſchauer Braten und Wein „in rauhen Men⸗ 
gen“ verabreicht werden mußte. Lange er- 
hielt ſich die Erinnerung an Königin Eliſa⸗ 
beths Krönungsprozeſſion wegen ihres 
außergewöhnlichen Prunkes im Gedächtnis 
des Volkes; was aber von der Königin mit 
über einer Million Pfund Krönungsaus⸗ 
gaben recht teuer erkauft war. 

Dieſen teuerſten Krönungsfeſten der eng⸗ 
liſchen Geſchichte ſtehen auch recht „billige“ 
gegenüber. Der „Luſtige Monarch“ Karl II., 
der als erſter engliſcher König nach der Re⸗ 
volution von 1648 den Thron beſtieg, kam 
dadurch ſehr billig weg, daß er die Rech⸗ 
nungen ſeiner Lieferanten unbezahlt ließ. 
Da die Kronjuwelen in der Revolutionszeit 
verſchwunden, zerbrochen oder verkauft wor⸗ 
den waren, mußte Karl II. fie neu herſtellen 
laſſen, und weil er ohnehin ein luſtiger 
Herr war und ſeinem Volk nach den Wirren 
ein ausgiebiges Vergnügen gönnte, be⸗ 
liefen ſich die Krönungsausgaben auf weit 
über 10 Millionen Mark. Ein Fünftel da⸗ 
von wurde aus dem Staatsſchatz beglichen, 
den Reit blieb der Monarch ſchuldig. Selbſt 
Krone, Zepter und Reichsapfel wurden 
nicht voll bezahlt, und wenn die damaligen 
Juweliere die Kleinodien unter Eigentums⸗ 
vorbehalt geliefert hätten, ſo gehörte Eng⸗ 
lands Krone rechtmäßig nicht dem König, 
ſondern den Erben eines Mr. Brown oder 
Mr. Jones Á 

Der Vorgänger Karls II., Karl I., gab 
zu ſeinem Krönungsfeſt nur 75 000 Pfund 


it der Annagelung Chriſti 


ä Ein Zucken und 


Wie im letzten Kampfe 


merz 

en durcheilten Leidenswe 

pfen. 
auf 


Die Lippen find blau 


Wenn 
denja 


etvaltjam wird fie zu den 


ſie manches, was ſie 


a noch andere Schauun⸗ 
ſtern, lien und zu den 
chaut, prägt ſich 


Be⸗ 


FFFTTT—T—T—. A Eee ERBE . EEE w EEE ER 


von Sales ſieht, jedoch niemals etwas aus dem Leben der ihr 
io er ee e vom Kinde Jeſu. 

n der 
tiſierten die Gabe der 
ges vorherzuſagen oder Geheimgebliebenes, Vergangenes, zu⸗ 
mal im Seelenleben des Menſchen, zu offenbaren. Es ſind ganz 
jeltjame ſtaunenerregende Fall 
biſchof Teodorowicz berichtet. Thereſe erkennt die A 
die eine Seele in ihrem geiftigen Leben zu überwinden hat; 
zeigt den Weg, auf dem man zum Glauben en fann, jagt 
einem Jüngling, da 
dieſer tritt, o 
einem halben 
rührung eines 


bglei 


a 

Mo efes erkennt fie feinen 
ften Seelengründe der Briefſchreiberin. 
von Cleveland (Amerika) ſagte ſie Dinge, die nach ſeiner Er⸗ 
klärung in ſeiner Bruft Bere 
feiner Sterbeſtunde nicht vergejjen würde. Einem Neubekehr⸗ 

ten enthüllt ſie 
Enthüllung geſchieht rü 
Oberin ſagt ſie voraus, da 


Sterling oder 1% Millionen Mark aus und 
ſcheint damit einen Billigkeitsrekord engli⸗ 


ſcher Königskrönungen aufgeſtellt zu haben, 


wenn man von der ungewöhnlichen Spar⸗ 
methode feines Nachfolgers abſieht. Den 
Grund für die Einſchränkung der Feſtlich 
keiten, als Karl 1. im Jahre 1625 dei 
Thron beſtieg, lag im Wüten der Peſt, die 
damals Londons Bevölkerung zu Taujenden 
dahinraffte. Dennoch ſcheint das Volk mit 
der Sparſamkeit ſeines neuen Herrſchers 
nicht ganz einverſtanden geweſen zu ſein, 
denn es wird berichtet, daß ſich keinerlei 
Beifall erhob, als Erzbiſchof Laud in der 
Weſtminſter Abbey den neugekrönten König 
allen Zuſchauern vorſtellte; erſt nach aus⸗ 
drücklichem Befehl des Hofmarſchalls erſcholl 
der Ruf „Gott ſchütze König Karl“ — und 
als König Karl 24 Jahre ſpäter das Scha⸗ 
fott beſtieg, mögen viele Zuſchauer mit 
Grauen an die peinliche Szene bei der Krö⸗ 
nung gedacht haben. 

Es iſt alteingewurzelter britiſcher Aber⸗ 
glaube, daß eine „billige“ Krönung für die 
darauffolgende Regierungszeit nichts Gutes 
verheißt, und wenn man auch auf dieſen 
Aberglauben keine Rückſicht nehmen will, ſo 
haben doch weile Ratgeber der britiſchen 
Könige jeweils geraten, beim Krönungsſeſt 
nicht fo ſehr auf den Pfennig zu .jehen, 
Jedes derartige Feſt bringt Geld in Um⸗ 
lauf, es belebt Handel und Wandel Qon: 
dons ſowie ſeiner näheren und weiteren 
Umgebung und wird deshalb von nüchter⸗ 
nen Geſchäftsleuten ebenſo wie von Schul⸗ 
buben, die gerne einen Tag frei haben, odet 
von den Damen, die ic etwas Neues zum 
Anziehen kaufen können, mit Freuden er: 
wartet und mit Freuden gefeiert. Wenn 
man die Ausgaben für die Krönung 
Eduards VIII. mit 400 000 Pfund auch dem 
Papierwert nach nicht niedrig veranſchlagt, 
ſo bedeutet der Wert des Geldes in Groß: 
britannien doch nicht mehr das gleiche wie 
noch vor wenigen Jahrzehnten. Wenn 
Georg V., der Vater des jetzigen Königs 
von Großbritannien, bei ſeiner Krönung 
im Jahre 1911 etwas über 246 000 Pfund 
und bei ſeiner darauffolgenden an 
zum Kaiſer von Indien weitere 500 00 
Pfund aufwenden ließ, ſo müßte der gleiche 
Aufwand heute mit einem Vielfachen die⸗ 
ſer Summen bezahlt werden. Ebenſo weit 
bleibt König Eduard VIII. in puncto Krö⸗ 
nungsausgaben hinter ſeinem Großvater 
Eduard VII. zurück, der zu dieſem Anlaß 
eine halbe Million Pfund Sterling Vor⸗ 
kriegsgeld auf den Tiſch legte. lles in 
allem iſt der Entſchluß des jungen Mon⸗ 
archen, ſich im äußeren Prunk der kommen⸗ 
den Krönung auf ein geſundes Mittelmaß 
zu beſchränken, klug und gerechtfertigt — 
um ſo mehr, als ja Pfund, Schilling und 


Pence doch kein rechtes Maß für die An⸗ 


hänglichkeit eines Volkes abgeben. 


produhtions⸗Fortſchritte 


Am bekannteſten find auf dem Landesmarkt 


ven Arten Raſierklingen: „mit länglichem Aus 


chnitt“, das find folde, die zu allen Apparaten 
des neuen wie des früheren Syſtems „Gilette 
allge und veraltete, „mit drei Oeffnungen“, 
die 

Apparaten paſſen. 

Raſterklingen mit länglichem se haben 
den Vorzug, daß ihre Schneiden außerordentlich 
ſcharf geſchliffen werden können und die 1 
dank der weichen, 9 0 9 7 Seiten nicht bricht, 

Bis vor kurzem wurde allgemein angerommeiz 
daß Klingen mit 9 aus gröberem Stah 
ſein müßten und nicht „elaſtiſch“ ſein könnten. 

Die Fabrik „Grom“ in rſchau, die vol 
kurzem eine neue Klinge „Orom Extra Cienfi 
auf den Markt gebracht hat, beweiſt nun, daf 
dieſe Klinge nicht nur dünn und elaſtiſch, ſon⸗ 
dern auch bedeutend billiger iſt. R. 601. 


— 


kſtaſe beſitzt T i t die Stigma; 
der Pe herzie D. 9. Re vermag Zufimft 


e, von denen Exz⸗ 


e 
er für den Prieſterberuf beſtimmt fei, und 

‚er exklärt, nie Prieſter zu werden, nach 
r ins Prieſterſeminar ein; durch bloße Ber 
nhalt, is die geheim? 
em Biſchof Schrembs 


loſſen bleiben, die er aber bis zu 
Sünden, die er ganz vergeſſen hatte, aber dieſe 


tspoll unter vier Augen; einer 
e nach zwei Jahren geneſen werde. 


erſonen bei ihr weilen, die mit einer ſündhaften Lei⸗ 
ft behaftet ſind, z. 
empfindet ſie körperliches Unwohlſein. 
kunde beſitzt ſie wie auch andere 
ordentlichen 
heiligen 
Sachen, obgleich dieje äußerli 
kennzeichnet ſind. 2 i 
Geiſtlichen die heilige Hoſtie erfajjen, erkennt fie in der Ekſtaſe 
den prieſterlichen Charakter, 
Prieſter und Diakon. Bei 
Bruſtkreuz ein Splitter vom Kreuze Chriſti und in ſeinem Ring 
eine Reliquie der hl. Thereſe vom Kinde Jeſu eingeſchloſſen iſt. 
In einem anderen Fall bleibt ſie, obgleich ihr Pfarrer ihr ſeine 
Ueberzeugung beibringen will, 
Reliquien, und ſie behält recht. 


B. Stolz, Haß oder Anſittlichkeit, 

Naßer dieſer Herzens⸗ 

tigmatiſierte einen au 5 e r⸗ 

zur Anterſcheidung zwi” 

EN. A ungewerhten 
n die n gar nicht 

An der 5 der Finger, mit denen die 


Sinn 
iſchof L. erkennt fi 


a ſie unterſcheidet ge Shen 
e, Da 


bei ihrer Kennzeichnung der 


Schluß folata 


ausſchließlich zu dem früheren Typ von 


ſie vermag Zukünfti⸗ 


in feinem 


4 Sfinks: 


ir 


Ne. 236 


Aus Stadt 


28 f 9 
Ru 15 i 


Sonntag, den 11. Oktober 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 10. Oktober 


3 Sonnta g: Sonnenaufgang 6.10, Sonnen⸗ 
untergang 17.08; Mondaufgang 1.52, Mond⸗ 
htergang 15.22. — Montag: Sonnenaufgang 


. Mez Sonnenuntergang 17.06; Mondaufg. 3.03, 


onduntergang 15.37. 
Waſſerſtand der Warthe am 10. Oktober 0,30 


k gegen + 0,26 Meter am Vortage. 


netternorherjage für Sonntag, 10. Oktober: 
s iterhin recht kühl; meiſt wolkig, feine oder 
ur ganz unweſentliche Niederſchläge; mäßige 
Nordoſtwinde. 


Teatr Wielki 


ğteita : „Roſe Marie“ 
onnabend: „Goplana“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Be r e o i 
: „Ganz Paris ſingt“ 
Dewiatowe: „Der verlorene Sohn“ (Deutſch) 
etropolis: „Roſe⸗Marie“ 
„Evas Armee“ 
Stonce: „Paſteur“ 
wit: „Fort Douaumont“ 
Mona: „Der Wolfsmenſch“ 


Zirkus Liliput: Täglich zwei Vorſtellungen um 
4.30 und 8.30 Uhr. 3 z 


Doppeljubiläum der Lutheriſchen 


Gemeinde : 

Am Sonntag, dem 18, Oktober, vorm. 
Uhr findet in der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
je zu Poſen (ul. Ogrodowa 6) ein Dop⸗ 
peljubiläum der hieſigen evangeliſch⸗ 
iutheriſchen Gemeinde ſtatt, und zwar das 100- 
ährige Gemeindejubiläum und 5ö0jährige 
weihfeſt. Alle früh von auswärts kom⸗ 
menden Gemeindeglieder werden im Gemeinde⸗ 
vom Frauenverein mit Kaffee und Kuchen 
irtet. Es werden 11—12 Paſtoren anwe⸗ 
lend ſein. Die Liturgie wird von P. Schil⸗ 
ers Neutomiſchel gehalten werden. Am Bor- 
ttag werden in der Kirche ſprechen: der aus 


unſerem Poſener Gebiet ſtammende Haupt- 


geſchäftsführer des Martin » Luther - Bundes, 
Dr. Werner- Erlangen (Bayern), zum 


Vojährigen Gemeindejubiläum, Konſiſtorialrat 


ge 


Dietrich Lodz zum 50jährigen Kirchweih⸗ 
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meinſames Mittageſſen im „Deutſchen Haus“, 
ul. Grobla 25, vorgeſehen. Das Mittag koſtet | 
1,20.31. Wer ſich daran beteiligen will, wird 
gebeten, ſich bis ſpäteſtens bis zum 15. Oktober | 
beim Ortspaſtor Dr. Hoffmann, ul. Sw. Józefa 
Nr. 5, anzumelden. Im gleichen „Deutſchen 
Haus“ findet die Jubiläums⸗Nachfeier ſtatt mit 
Anſprachen der anweſenden Paſtoren über die 
100 jährige Geſchichte der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde Poſen, über die kirchliche Lage 


Am Sonntag erſtes Eintopfeſſen 
Sollſt Du nicht vergeſſen 


Deutſchland, über die kirchlichen Verhältniſſe in 
Lodz u. a. Am Vor⸗ und Nachmittag werden 
viele geſangliche und muſikaliſche Vorträge dar⸗ 
geboten werden: Männerchöre, Doppelquartette, 
Sologeſänge, Duette für Männer⸗ und Frauen- 
ſtimmen, Violin⸗ und Celloſolo mit Orgel u. a. 
Schluß der Nachfeier etwa um 8 Uhr. 


Heute fingi die Berliner 
Foliſten-Bereinigung 


Wir erinnern nochmals an das heute abend 
8 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereins: 
hauſes ſtattfindende Konzert der hervorragenden 
Berliner Soliſten⸗ Vereinigung, die unter Qei- 
tung des Direktors Waldo Favre zu uns 
kommt. Eintrittskarten ſind noch zu haben bei 
Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20 — Tel. 56⸗38 —, 
und ab 7 Uhr abends an der Kaſſe. 


verband der Güterbeamten 


Der Verband der Güterbeamten für Polen, 
Zweigverein Poſen, hält am Sonn- 
tag, dem 18. d. Mts., vorm. 11 Uhr in den 
Räumen des Deutſchen Hauſes zu Poſen, ulica 
Grobla 25 (Saal 3, 1. Stock), eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Herr Ing. agr. Karzel wird 
einen Vortrag über das Thema „Aus der Ar⸗ 
beit der deutſchen Wiſſenſchaft auf landwirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete“ halten. Um vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder wird dringend ge⸗ 


beten. 
Bon der Ausitellung 


Die Ausſtellung „Blumen, Kunſt und Innen⸗ 
einrichtung“ wird täglich von 3000 Perſonen nen 
beſucht. Man nimmt an, daß der Reingewinn 


forderung 


Poſtſendungen 
Stempel verſieht. 


Kirche in Weſtpolen“, Superintendent Brau⸗ | 


die beſteht aus 


5 
der Leiter der „Evangeliſch⸗Lutheriſchen 


her- Thorn, hält die Weiherede und P, Pau- 
das Bromberg die Gedächtnisrede am Grabe 
es Superintendenten Kleinwächter auf dem 
alten St. Pauli⸗⸗Friedhof. Danach ijt ein ge- 


Spielzeit 
der deulſchen Bühne-Poſen 


eröffnet | 


Am 7. und 8. d. Mts. hat die Deutſche Bühne⸗ 
oſen in dem renovierten Saale des Deutſchen Hauſes, 
obla 25, ihre zweite Spielzeit mit William Shakeſpeares 
Der Widerſpenſtigen Zähmung“ eröffnet. 


 Sünt her Reiſſert hat die Komödie Shakeſpeares für 


die Deutſche Bühne⸗Poſen bearbeitet und mit glücklicher 
Hand zu einem Luſtſpiel in ſieben Bildern geformt, die im 
Aufbau und Handlung ein rundes Ganzes ſind. Daß dieſe 
Komk die uſammengeſtrichen und verändert werden kann, 
ohne an Wirkung einzubüßen, hat Shakeſpeare ſelbſt ge- 
zeigt, der die erſte Faſſung „Einer Widerſpenſtigen Zaͤh⸗ 
mung“, die ſich jtarf an ein Luſtſpiel Arioſts „Gli ſuppo⸗ 


a (Die Untergejchobenen) anlehnte, wiederholt zu der Ko- 


Ödie „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ umgearbeitet hat 
ihr mehrmals die Form, die für ſeine Schauſpieler 


Pate, auch mehrmals den Inhalt, der einer Zeit und einer 


Stadt entſprach, in der ein Mannweib auf dem Herrſcher⸗ 
rone ſaß, gab. Die Handlung der Shakeſpeareſchen Komö⸗ 
ei gegenſätzlichen Teilen. Der Handlungs⸗ 


ort Padua, die Geſtalten des gebildeten Lucentio und ſeines 


gewandten Dieners Tranio, ſeine ſchlaue Werbung um die 


wohlerzogene, kunſtſinnige Bianca weiſen die erkmale 
des italieniſchen Intrigenſpieles auf. Der 
Petruchio und die Klee Katharina dagegen find 
der Mittelpunkt einer engliſchen Poſſe, eines echten 
Volkscharakterſpieles, das auch durch die Narren⸗ 
figur des Grumio als folches gekennnzeichnet wird. Der Haupt- 
T des Stückes ift dieje ofle um Ketruchio und Katharina. 
erade deshalb, weil der Mittelpunkt diefer Komödie Sha- 
peares eine Poſſe iſt, die der Regie und der Schau⸗ 
ſplelkunſt alle Möglichkeiten sifen läßt, wird 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ immer auf dem Spiel⸗ 
plan des Theaters ſtehen und unſterblich bleiben. 


8 Die Spielleitung und der Bühnenbildner der Deutſchen 
güne Posen, Günther Reiſſert und Robert 

aretzky haben mit der Einteilung der Komödie in ſieben 

ider einen glücklichen Griff getan. Jedes einzelne Büh⸗ 
nenbild war ein mit einfachen Mitteln hergeſtellter, form⸗ 
vollendeter Rahmen für eine wirkſame Szene. Geradezu 
genial hat Helene Reiſſert die Koſtümfrage gelöſt. 


Abends 8 Uhr im Eval. Vereinshaus 


Stil und Farbenfreudigkeit der Köſtüme waren der Zeit 
der Handlung und dem Bühnenbild ſinnig und wirkungsvoll 
angepaßt. 

Den Petruchio ſpielte Franz Gürtler. Er verkör⸗ 
perte die ſchroffe Mannheit des Soldaten, Jägers und See⸗ 
manns, der nüchtern nach Geld heiratet, der aber auch von 
ſeinen weiten Fahrten durch die Welt Erfahrung und Men⸗ 
ſchenkenntnis nach Padua mitbringt, der ſich ſeiner männ⸗ 
lichen Kraft, aber auch des Erfolges der ſcherzenden Galan⸗ 
terie bewußt iſt, der das Feuer der Widerſpenſtigen nicht 
nur zu ſchüren, ſondern auch auszublaſen verſteht. Franz 
Gürtler war ein ausgezeichneter, lebensechter 
Petruchio. Sein ſchauſpieleriſches Talent und ſeine 
ſtimmlichen Mittel befähigten ihn, dieſer Hauptfigur der 
Shakeſpeareſchen Komödie derbe temperamentvolle Lebens⸗ 
echtheit zu geben. 

Inge Lorenz debütierte bei der Deutſchen Bühne⸗ 
Poſen als Katharina. Es gelang ipe; den Urgrund des 
anna Weſens Katharinas — die Eiferſucht — gut zum 
lusdruck zu bringen. Eiferſucht auf den Vater, der die 
gutmütige Bianca vorzieht, Eiferſucht auf die höfiſchen 
Freier, die ſich um die kunſtſinnige, ſtille Schweſter drängen, 
eiferſüchtige Angſt, das in der Zeit des Stückes als Schande 
geltende ickſal der unvermählten alten Jungfer erleben 
zu müſſen, ſtürmten in dieſer Katharina. Dieſer ſeeliſche 
Konflikt und auch der äußere Gegenſatz zu Bianca in 
Koſtüm und Spiel hat 83 a Lorenz deutlich zum Ausdruck 
gebracht. Die Darſtellung des ſich ſteigernden Erfolges der 
geiſtigen Hungerkur, die Petruchio ſeiner Katharina ver⸗ 
ordnet, die in ihr Erwartung, neugierige Spannung und 
Enttäuſchung auslöſen, ſowie die Widergabe des Erfolges 
der körperlichen Hungerkur, die Petruchio ſeine Katharina 
durchmachen läßt, jenes Ueberraſchtſein und Uebertäubt⸗ 
werden erfordert mehr als ein liebenswürdiges Talent, er⸗ 
fordert ein abgerundetes ſchauſpieleriſches 
Können, da der Dichter nur ganz geringe Ausdrucksmit⸗ 
tel gibt. Deshalb kam im Spiel von Inge Lorenz zu wenig 
deutlich zum Ausdruck, np in der wilden Katharina, in 
diefer kurzgebundenen, zufahrenden Keiferin ein guter 
Kern ſteckt, der am Schluß des Stückes offenkundig wird, 
daß der Stoff der Rolle voll derben Temperaments, aber 
die Form voll ſinniger Feinheit iſt, daß die wilde, zank⸗ 
ſüchtige Katharina ſchließlich zu einer über A 
verblüffenden Predigerin ſanfter eib 
lichkeit wird. Has 

Der Baptifta Wilhelm Pfeiffers war richtig 
aufgefaßt und gut wiedergegeben. Ein reicher Paduenſer 
Patrizier, vornehm ruhig und doch berechnend. 


Moden wechseln — aber immer gleich bleibt die 
nach gutgepflegtem Haar. 
schöner wirkt doch die Frisur, wenn dos Haar stets 
locker, duftig, tief im Glanz ist. Deshalb sollten alle 
Frauen mehr denn je ouf richtige Pflege achten 


ELIDA SHAMPOO 


der Ausſtellung, der zur Beſchäftigung von Ar» 
beitslojen verwandt werden ſoll, etwa 12 000 
Zloty betragen wird. 


Die Geſchäfte, die auf der Ausſtellung beſon⸗ 
ders in Rundfunkgeräten und Textilien guz 
ſtandekommen, geben ihr zum Teil den Charak⸗ 
ter einer Meſſe. 


In einer Ecke der Empfangshalle iſt ein 
Poſtamt untergebracht, das alle dort abgegebe⸗ 
einem beſonderen 
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KAMILLOFLOR 
Dos alkofitreie Blondhaor - Specio! 
Shampoo erhält dem Hoar sein 
notörliches Blond, bring! os zurüch, | 


Wieviel 


BRUNETAFLOR 


Dos alkalifreie Dunkelhaar-Speciol 
Shampoo bringt die aparten, braun- 
dunklen Tönungen des Noores zo 

Entloktung. — Gibt 
tiefen Gene und hahe gg 


Pilzausflug 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt den in Ausſicht genommenen Pilz- 
ausflug unter Fe des Herrn Dr. Paker 
am Sonntag, 11. d. Mts., nach Promno. Ab⸗ 
fahrt vom Hauptbahnhof um 7.45 Uhr, 784 Ude. 
nach Vereinbarung gegen 15 oder um 17.34 Uhr. 
Mitglieder haben ke Fahrt, Gäſte willkommen. 
| Ausflugsfahrkarten nach Promno! 


. ] A REEE D E EOT 
Tuchhaus-Eröffnung 
Am Sonnabend, 10. d. Mts., wurde das Tuch ⸗ 


NN | geibät 2, Geyer in Der St. ie e 


Heute Konzert Berliner Soliſten 


e & Ratajczaka, eröffnet. 

wahl diverſer Tucharten in verſchiedenen Preis. 
lagen ermöglicht der Kundſchaft, entſprechend 
ünftige 5 55 zu tätigen. Die Firma hat 
ch zum Grundſatz gemacht, bei 8 Pi 
Preif . 618. 


en niedrig zu kalkulieren. 


Die Blanca wurde von Urſula Mühring geſpielt. 
die es durch ein beſonders glücklich gewähltes Koſtüm unter⸗ 
ſtützt, ganz ausgezeichnet verſtand, die hübſche, wohlerzogene, 
ein wenig verzogene, kunſtſinnige Tochter des italienii chen 
Edelmannes zu mimen, die dann der erlangte Beſitz des Man 
nes widerſpenſtig t. Gerade dieſe Wandlung des milden 
Schweſterchens zum eigenwilligen unfügſamen Weib brachte 
Urſula Mühring mit den vom Dichter zur Verfügung ge- 
ftellten geringen Mitteln klar und gut zum Ausdruck. 

Günther Reiſſerts Tranio paßte zum Petruchio 
Franz Gürtlers voll und ganz. Reiſſerts ausgeglichenes 
künſtleriſches Können gab ſeinem Tranio in der Rolle des 
Dieners und in der Rolle des Herrn diejenige feingeſpielte 
Natürlichkeit, die Bühnengeſtalten lebensecht machen Die 
Darſtellung dieſes gewandten, geriſſenen, aber charakterlich 
doch guten Tranios, jener echten Bühnenfigur des alt- 
italieniſchen Intrigenſpieles, war eine abgerundete ſchöne 
Leiſtung des Schauſpielers Günther Reiſſert. 

Mit Siegfried Speer ging ein richtig aufgefaßter 
und a geſpielter Qucentio iber e Breiter, S0 

at ein lebensluſtiger Student aus einem e 
Patrizierhauſe fein Ziel verfolgt und 5 ein bißchen 
leichtſinnig, ein bißchen ſchönredneriſch, le 2 entflammt 
und 3 — ein vom dichter gewollter Gegenſatz zur 
derben Mannheit Petruchios. 

Helmuth Röhr und Rudolf Lotz fene sech 
Biancas Freier Grumio und Hortenſio und erwieſen ſich 
als ſehr verwendbare Sprecher und Darſteller. Er nſt 
Kiock löſte die Aufgabe, die eine vom Dichter beabſichtigte 
Darſtellung des Grumio ſtellt, gut. Grumio iſt ein Ueber⸗ 
bleibſel des Hanswurſtes der altengliſchen Poſſe, jenes Nar- 
ren, der ſeine Schlauheit mit Dummheit maskiert, dem alles 
lächerlich erſcheint, und der alle lachen machen will, was 
auch Ernſt Kiock als Grumio gelungen iſt. Willi Seeli- 
ger gab den zweiten Diener Petruchios, Walter Gzy- 
manſky, den drolligen Schneider. 

Die ganze Darſtellung paßte in den von Robert Ja- 
retzty geſchaffenen bühnenwirkſamen und ſtilvollen Rah⸗ 
men der ſieben Bilder der Shakeſpeareſchen Komödie. Die 
Deutſche Bühne⸗Poſen hat mit dieſer Aufführung 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ klar aufgezeigt, daß ſie 
uns nicht nur Vergnügen und Unterhaltung bietet, ſondern 
daß fie auch kulturelle Arbeit von gediegen- 
ſter Güte leiſtet. Durch dieſe beiden Tatſachen hat ſich die 
Deutſche Bühne⸗Poſen bereits weitere Kreiſe erobert und bei 
den Eröffnungsvorſtellungen ihrer zweiten Spielzeit vor 
einem ausverkauften Saal geſpielt, der nunmehr wohl auch 
in Hinkunft bei jeder Aufführung der Deutſchen Bühne⸗ 
Poſen ausverkauft ſein wird {—) £eo Lenar 


> 


Poſener Zaueblatt = 


herband deulſcher Katholifen 


Am Dienstag, 20. Oktober, abends 8 Uhr 
inden im Saale des Deutſchen Hauſes (Grobla 
Nr. 25) die fällige Monatsſitzung ſtatt. Nach 
den geſchäftlichen Mitteilungen folgt ein Licht⸗ 
silderportrag. Der Vorſtand bittet alle Mit- 
glieder, an dieſem Pflichtabend pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 

. — — 

Frauenchor der Chriſtuskirche. Die Chorſtunde 
am kommenden Montag muß auf Sonnabend, 
17. Oktober, abends 8 Uhr verlegt werden. Boll- 
zähliges Erſcheinen iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht. 

Zollamtsinſpektion. Am Freitag hat der 
Vize⸗Finanzminiſter Switalfki in Begleitung 
des Zolldirektors Unolt eine Inſpektion des 
Poſener Zollamts durchgeführt. Beſonderes 
Intereſſe zeigte er dabei für die Schulung von 
Praktikanten. Am Nachmittag beſuchte er die 
Dekorationsausſtellung an der VBukowſka, um 
ſich abends wieder nach Warſchau zu begeben. 

Motorradunglück. Geſtern ſtieß in der Nähe 
des Militärkrankenhauſes der 40jährige Wla- 
dyſſaw Gromadzinſki mit einem Motorradfahrer 
zuſammen und erlitt jo ſchwere Verletzungen, 
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daß er 
mußte. 


T2 TELLER 

Ein Klinker⸗Fahrdamm wird als Verbindung 
zum Villenviertel als Verlängerungsweg der 
Grunwaldzka gebaut und ſoll in ſechs Wochen 
fertiggeſtellt ſein. 

Die Heeres⸗Vizemeiſterſchaft bei den Mann⸗ 
ſchafts⸗Reiterwettkämpfen gewann das 15. Wia- 
nenregiment. 

Opfer einer Gasvergiftung wurde die 22jäh⸗ 
rige Klara . in der ul. Skarbowa 19. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Es wird Selbſtmord vermutet. 


Hus Poien 
und Dommerellen 


Liſſa 

K. Praktiſche Gasvorführungen. Auf Beran- 
laſſung der hieſigen ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ 
und Waſſerwerke findet eine praktiſche Vor⸗ 
führung über rationelles und billiges Kochen 
und Backen auf Gas ſtatt, und zwar am 12. 
und 13. d. Mts, abends um 8 Uhr in der Mäd⸗ 
chengewerbeſchule an der ul. Komenſkiego ſtatt. 
Zu dieſen Vorführungen ladet die Direktion 
der ſtädtiſchen Werke freundlichſt ein und erwar⸗ 
tet beſonders von den Hausfrauen, daß ſie ihre 
Hausangeſtellten zu dieſen Vorführungen 
ſchicken. 

k, Populärer Zug nach Poſen. Zum Abſchluß 
der Blumen⸗ und Kunſtausſtellung in Poſen 
wird ein populärer Zug nach Poſen organifiert, 
der am 18. Oktober vormittags um 7.50 Uhr 
Liſſa verläßt. Die Rückfahrt erfolgt um 23.40 
Uhr ab Poſen. Der Fahrpreis beträgt hin und 
zurück 3,60 31. Anmeldungen nimmt die Hie- 
fige „Orbis“ ⸗ Agentur (Marſki, Ring Nr. 8) 
entgegen. 


ins Krankenhaus gebracht werden 


Ailm-RBesprediungen 
Apollo und Metropolis: „Rofe =- Marie“ 
Eine in Poſen mit . Erfolg 
über die Bretter gegangene und des vom Teatr 
Wielki wieder aufgenommene Bun wurde 
frei verfilmt. Eine . che Handlung 
verfällt bald ins Elegiſche. Roſe⸗Marie iſt eine 
gefeierte Sängerin, die auf der Suche nach ihrem 
aus dem Gefängnis geflüchteten Bruder in der 
Prärie einen Polizeibeamten kennen und lieben 
lernt. Wenngleich die Liebe erwidert wird un 
dert dies den Beamten nicht daran, feine Hi icht 
u tun, als er ihren Bruder a ann. 
ie Stärke des Films liegt im Geſanglichen. 
Jeanette Macdonald gibt immer wieder glanz⸗ 
volle Proben ihrer hohen Kunſt, wobei ſie von 

Nelſon Eddy wirkſam unterſtützt wird. 


Skonce: „Paſteur“ 


Ein wichtiger Abſchnitt aus dem Leben des 
berühmten Chemikers und Mikrobiologen 
Paſteur wird in dieſem Film dargeſtellt, der 
außerordentlich plaſtiſch das Menſchheitswerk 
jenes Mannes zu zeichnen weiß. Eine aus⸗ 
gezeichnete Spielhandlung iſt darauf abgeſtellt, 
hohe Spannungswerte mit pſychologiſcher 
Meißelarbeit zu verbinden. Vor uns erſteht in 
klaren Umriſſen die Geſtalt eines Gelehrten, 
der um die Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Entdeckungen ringen mußte. Dieſer aufreibende 
Kampf gegen Anglauben und Widerſacher er⸗ 
fährt hier eine meiſterhafte Wiedergabe. Bild, 
Spiel und Regie vereinigen ſich zu einem un⸗ 
vergeßlichen Meiſterwerk. Neben der Betonung 
patriotiſcher Gefühle, die an einer wegen der 
ſich bietenden Vergleichsmomente bemerkens⸗ 
werten Stelle die Koſten eines verlorenen 
Krieges zum ſtaatswirtſchaftlichen Motiv er⸗ 
hebt, finden wir Hinweiſe auf das menſchheits⸗ 
beglückende Schaffen Paſteurs, deſſen Rolle von 
Paul Muni fo glänzend geſpielt wird, daß man 
ganz im Bann jeiner überragenden Leiſtung 
ſteht. Seine Verſuche, ſei es mit den Schafen 
oder den ruſſiſchen Bauern, verfolgen wir mit 
verhaltenem Atem, wie überhaupt die ganze 
Handlung alle unſere Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. e 
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Machenſchaften gegen Schmeling 


Nach den aus Amerika vorliegenden Infor⸗ 
mationen ſind allem Anſchein nach Machen⸗ 
ſchaften im Gange, die darauf abzielen, den für 
den Juni des nächſten Jahres abgeſchloſſenen 
Titelkampf um die Boxweltmeiſterſchaft zwiſchen 
Braddock und Max Schmeling unter Zus 
hilfenahme aller möglichen Mittel zu verhin⸗ 
dern. Die Hintergründe dieſer Minieratbeit 
ſind verſchiedener Art und haben einmal ihren 
Ausgangspunkt in Bogykottverſuchen, die ſich 
gegen das nattfonalſozialiſtiſche Deutſchland 
richten ſollen, und gehen zum anderen von 
finanziellen Intereſſen aus. Mit einem Sieg 
von Max Schmeling über Braddock verliert 
Amerika, jo folgert man in New Pork, auch das 
Geſchäft der Veranſtaltung der Weltmeiſter⸗ 
ſchaft, weil Schmeling keine Bindung eingegan⸗ 
gen iſt, nach einem erfolgreichen Abſchneiden 
gegen Braddock den Weltmeiſtertitel in Ame⸗ 
tita zu verteidigen. Man befürchtet in Ame- 
rifa, daß Max Schmeling nur noch in Deutſch⸗ 
land und niemals wieder in Amerika in den 


Ning gehen wird. Daher zielen die Manöver 
auch darauf ab, Amerika die Durchführung der 
Boxweltmeiſterſchaft im Schwergewicht auch für 
die kommenden Jahre zu ſichern. 


Wie weit der von Joe Louis gegen Max 
Schmeling angeſtrengte Prozeß, der aus einem 
in einem amerikaniſchen Blatt erſchienenen 
Interview mit Max Schmeling eine Beleidi⸗ 
gung konſtruieren will, mit der Arbeit hinter 
den Kuliſſen in Verbindung ſteht, läßt ſich noch 
nicht klar überſehen. Wohl aber läßt ſich 
ſagen, daß man in Amerikg Max Schmeling 
Schwierigkeiten der verſchiedenſten Art machen 
wird. Ob unter dieſen Verhältniſſen die von 
Schmeling in Ausſicht genommene Schaukampf⸗ 
teile zur Durchführung gelangt und zweckmäßig 
iſt, kann bezweifelt werden. 

Die New⸗Porker Boxkommiſſion wird aller⸗ 
dings nicht umhin können, zur ihrem Wort zu 
ſtehen, daß einzig und allein Max Schmeling 


als Herausforderer von Braddock in Betracht 
kommt. Das Recht iſt eindeutig auf der Seite 
des deutſchen Exweltmeiſters, nachdem dieſer 
allen Bedingungen der New⸗Vorker Kommiſſion 
entſprochen hat und Joe Louis in dem ihm auf⸗ 
gelegten Ausſcheidungskampf einwandfrei „ges 
ſchlagen hat. Man ſollte es als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich anſehen, daß dieſe Inſtanz eine ſtarke 
Rückendeckung für Max Schmeling abgeben 
wird. Es darf aber dabei nicht verkannt wer⸗ 
den, daß die Machtbefugniſſe der New⸗Norker 
Boxkommiſſion begrenzt ſind und daß im ame⸗ 
rikaniſchen Boriport letzten Endes das Geld 
eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt. 

Nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen 
ſportintereſſierten Ländern der Welt wird man 
in der Beurteilung der amerikaniſchen 
Machenſchaften einer Meinung ſein und es als 
einen Skandal bezeichnen, wenn der Verſuch 
unternommen wird. den anerkannten Heraus⸗ 
forderer auf die Boxweltmeiſterſchaft auszu⸗ 
ſchalten. 


Rochen gie MAG GI Suppen. Sie ſparen Arbeit, Zeit und Gels 


Es mag ſein, daß man in Amerika die Dinge 
jo drehen und wenden kann, daß Braddock tat- 
ſächlich vor ſeinem Juſammentreffen mit Max 
Schmeling gegen Joe Louis antreten wird. 
Sollte es aber ſoweit kommen, dann iſt dem 
Sport ein ſchlechter Dienſt erwieſen, denn dann 
zeigt ſich in aller Klarheit, daß die Boxwelt⸗ 
meiſterſchaft in Amerika zu einem Spekula⸗ 
tionsobjekt geworden iſt und daß die ſport⸗ 
lichen Grundſätze dabei nicht zu ihrem Recht 
kommen. Das iſt gleichbedeutend mit dem Ur⸗ 
teil, daß die Boxweltmeiſterſchaft nicht mehr in 
Amerila zur Austragung kommen kann. Die 
Zuſammenarbeit der internationalen Verbände 
wird dann Mittel und Wege zu finden haben, 
unter Ausſchaltung des amerikaniſchen Unter- 
nehmertums die Boxweltmeiſterſchaft auf eine 
neue, ſportlich einwandfreie und unabhängige 
Grundlage zu ſtellen. Europas Boriport ijt 
ſtark genug, um dieſen Kampf mit Amerika mit 
Erfolg aufzunehmen. 


Adenauer 


Krotoſchin 

4 Deutſche Vereinigung. Am Sonntag, dem 
11. d. Mis., nachmittags 31% Uhr veranſtaltet 
die Deutſche Bühne Poſen im Lokal Seite⸗ 
Konarzewo einen heiteren Nachmittag unter 
dem Titel „Seemannsgarn und Jägerlatein“, 
zu dem alle Volksgenoſſen herzlich eingeladen 
find. Der Eintrittspreis beträgt 49 Groſchen. 


Filehne 

ss Verband für Handel und Gewerbe. Unſere 
Ortsgruppe hielt am vergangenen Sonnabend 
die fällige Monatsſitzung ab. Die Tagesord⸗ 
nung erſtreckte ſich auf Angelegenheiten der 
Ortsgruppe und des Verbandes. Es entſpann 
fih darüber eine längere Ausſprache. Herr 
Glier berichtete und gab Auskunft über Rechts⸗ 
und Steuerfragen. Die Monatsſitzung im No- 
vember fällt aus. Der in Ausſicht genommene 
Lichtbildervortrag wurde auf Sonnabend, den 
5. Dezember, vertagt. 


Thorn 
Beſuch des Kultusminifters 


Der polniſche Kultusminiſtex ſtattete unferer 
Stadt einen Beſuch ab. Nach Viſitation einiger 
Schulen begab er zum e eee 
ebäude, wo er in Anweſenheit des Wofewoden 

ie Delegationen der einzelnen Kultur⸗ und 
Wiſſenſchaftlichen Vereine empfing. Nach Emp⸗ 
fang aller Petenten dankte der Miniſter für die 
Mitteilungen und ee in den Grenzen der 
Möglichkeit die ausgeſprochenen Wünſche zu be⸗ 
friedigen. Die Nachmittagsſtunden benutzte der 
Kultusminiſter zu einem Rundgang durch die 
Stadt, um die hiſtoriſchen Stätten zu elek en, 
pens e But er die ſtädtiſche Bücherei, 1 5 

altiſche Inſtitut und das Muſikkonſervatorium. 
Den Höhepunkt des Tages bildete die feierliche 
ang des Vereins der BEUTE SSRREN Hier 
hielt der Gaſt eine Anſprache über die Bedeu- 
tung Pommerellens und Thorns in der Ge⸗ 
chichte des neuerſtandenen Polens unter beſon⸗ 

rer Berüdfihtigung des Schulweſens. Beſon⸗ 
dere Fürſorge verdiene der Gdingener Hafen, 
der in demſelben Tempo wie bisher ſich weiter⸗ 
entwickeln müſſe. Gdingen müſſe eine Stätte 
chaffen, in der die wirtſchaftlichen und an⸗ 
eren Probleme, die mit dem Seehandel ver⸗ 
bunden find, behandelt würden. 

Der Thorner Aufenthalt des Miniſters ſchloß 
mit der Teilnahme an der Aufführung der 
„Ungöttlichen Komödie“ im Pommerelliſchen 


ieee eee ERBETEN E Me ee Lr da We 
parnells Abſchied 


Am Sonnabend, 10., und Sonntag, 11. d. Mts., 
finden um 11 Uhr abends im „Slonce“ noch zwei 
Gaſtſpiele des berühmten Balletts ſtatt. Das 
wirklich erſtklaſſige Programm enthält 20 Tanz- 
darbietungen in vollſtändiger Olympiabeſetzung. 
Das Orcheſter ſpielt unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Zygmunt Wiehler, der auf der Olym⸗ 
piade mit der Bronzenen Medaille ausgezeichnet 
wurde. Vorverkauf bei Szrejbrow ki, Plerackiego 
Nr. 20, Tel. 56-38. Preiſe der Plätze von 1 bis 
4 Zloty. R. 617. 
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Landestheater. 
Rückreiſe an. 


Mixſtadt 


fk. Der nächſte Jahrmarkt für Vieh, Pferde 
und Kramwaren findet in unſerer Stadt am 
Dienstag, 13. Oktober, ſtatt. 


Wollſtein 


* Eine ſtarke Belebung erfuhr der letzte 
Freitag⸗Wochenmarkt, da die Kartoffelernte zum 
größten Teil beendet iſt. Infolgedeſſen war 
auch das Angebot in allen landwirtſchaftlichen 
Produkten größer als auf den vergangenen 
Märkten. Ganze Wagen Weißkohl wurden zum 
Kauf angeboten, doch war die Nachfrage nicht 
beſonders groß. Der Preis für die Mandel 
ſchwankte zwiſchen 9,80 und 1,20 31. Butter 
koſtete 1,10—1,30, Eier 1,10, Weißkäſe 30 Gr. 
Für Kartoffeln wurden 1,80—2 a d. Zir. ge- 


Nachts trat der Minijter die 


zahlt. Große Nachfrage herrſchte na uten 
Wointerobſt. a N $ = A 
Pleſchen 

& Naſſe Wäſche gestohlen. Vergangene 


Woche brachen in der Nacht unbekannte Täter 
in die Waſchküche des Landwirts Laumeier in 
Broniſzewice ein und ſtahlen aus dem Waſchtrog 
die naſſe Wäſche im Werte von 100 31. Bei 
einigen des Diebſtahls verdächtigen Perſonen 
wurden Hausſuchungen vorgenommen, doch 
hatten dieſe keinen Erfolg. Die Spur der drei 
Täter führt in der Richtung Grodzifk, wo fie fih 
dann verliert. 

& Kindesleiche im Dorfteiche. In der Ort- 
ſchaft Papiernia bei Neuſtadt an der Warthe 
wurde am Dienstag im Dorfteich die Leiche 
eines zwei bis drei Tage alten Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechtes gefunden. Sie war ſchon von 
Ratten angefreſſen. Die Polizei hat ſich der 
Sache angenommen und zwecks Feſtſtellung der 
Rabenmutter eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Kuſchlin 

K. Arger Verluſt eines RNentenempfängers. 
Als der Rentenempfänger G. Scheibner aus 
Glupon für fih und einige Bekannte die Rente 
aus der Poſtagentur in Kuſchlin abholte, gin⸗ 
gen ihm 65 31. der eben erhaltenen Rente ver⸗ 
loren. Es iſt anzunehmen, daß dem alten 
Manne dieſe Summe von einer unlauteren 
Perſon im Gedränge aus der Taſche entwendet 
wurde. 

g. Renovierung einer katholiſchen Kirche. In 
dieſer Woche werden die Renovierungsarbeiten, 
die eine Baufirma aus Poſen in den letzten 
vier Wochen in der katholiſchen Kirche zu 
Michorzewo ausführte, beendet werden. Dieſe 
Erncuerungsarbeiten waren dringend notwen⸗ 
dig geworden und erforderten eine Ausgabe von 


etwa 3400 Zi, 
— — 


Kirchliche Nachrichten 


r ag der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 11. 10., 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Naber. Nachm. 2 Uhr: Kinder- 
gottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, 
abends 7½% Uhr: Bibelſtunde. Werinier; Sonntag, nachm. 
3 Übe: Predigt. Naber. 


Kino Metropolis 


Nachmiltags-Sondervorſtellung! 
Sonntag, den 11. Oktober, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags die Komödie 


„die Regimentstochter“ 
der unvergleichlichen Anny Ondra. 
Billets von 25 Groſchen an. 


Haben Sie schon 


mit 


Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 3 
Der 12. Jahrgang hat soeben mit den 
drei ganz vortreiflichen und reish- 
illustrierten Originalromanen: Wem mie 
mals Leid von Liebe kam von Kätue 
Metzner: Die fremde Frau im Winterwal 


von Anny von Panhuys: Neue Leitung bel X 


Wiedenbrück von J. E, Czerniak be 


gonnen Ausserdem die interessant 
ten Beilagen: „Mein Haushalt — mein 


Stolz“ und „Onkel Antons Jugendpost - 
Wer die Romanzeitschrift „lm traulichet 
kieim“ noch nicht kennt, sollte sich in 
seinem eigensten Interesse bald mit ih: 


bekaunt maclien. 


Es erscheinen monatlich 5 Hefte. Der 


Bezugspreis beträgt jetzt nur 40 Gf 


schen je Heft frei Haus. 


Jede Nummer umfasst 24 Seiten aul * 


feinem Iliustrationspapier- 
Verlaugen Sie Probenummern vom 


Verlag Kosmos G m. b. H., Poznań, 


Aleia Marszałka Pitsudskiego 25. Post 
scheckkonto: Poznan 207915. 
Bestellungen nehmen auch die Aus 


gabestellen und die Zeitungsfrauen des 
Posener Tageblattes und der Dt. Tages 
zeitung entgegen. 

Beachten Sie die unserer heutigen Stadt- 
und teilweise auch Provinzauflage bel 


liegende Probenummer. 


gechsjahresplan 
gegen die Oplum-Seuche 
Nanting. Der internationale Kampf gegen 
den Nauſchgiftmißbrauch erfährt eine wejentl 
Förderung durch einen Sechsjahresplan zu 
Ausmerzung der Opiumſeuche au 


. 


ſches Vorgehen vor, das mit einer . e 
des Antiopiumfonds beginnt. Weiter ſoll a 


mählich eine Verringerung der konzeſſionierten 


Mohnanpflanzungen, aus denen das Opium ge 
wonnen wird, erfolgen. Eine ſtrenge Kontrolle 
ioll den legalen Opiumhandel und den Vers 
bleib des gewonnenen Opiums überwachen. 
Weiter ift Behand/ungszwang für Opiumſüchtige 
vorgeſehen. Ueberwachung der Behandelten a 

nach der Entziehungskur und Ausſetzung von 
Belohnungen für di ] ) 
höhlen und die Anzeige von Kanſcggiftſchiebe z 


Die Zentralregierung will erreichen, daß all⸗ ju 


mählich dieje Maßnähmen in China, wo der 
Mißbrauch des Opiums in der Vergangenheit 
itari um ſich gegriffen hatte, allmählich das 
Opiumrauchen gänzlich verſchwindet. 


Modebericht 


des Modenhauſes W. i S. Schubert. Poznan, 1 


Stary Rynek 86. 


Die Geſellſchaftstoiletten des Spätnachmittag'“ 
und des Abends. 


Für die Geſellſchaftstoiletten des Spätnach⸗ 


mittags und des Abends haben wir eine un? 8 


überjehbare Fülle wunderſchöner Materialien 


zur Verfügung. Da gibt es Silberlame, mi! 
ſeinem matten Schimmer, dem Mondſchein 1 
gleich, dann Goldlamé, leuchtend und fließenn 


wie flüſſiges Metall, ſamtweicher Satin mit 
glattem, leuchtendem Spiegel, neuartige Tafte, 
Kreppe, ſchillernde Changeantſatins. Verſchie 


dene Farben in Verbindung mit der Ver⸗ 5 


ſchiedenartigekit des Seidenmaterials und ſeiner 


Zwirnung und der außerordentlichen Art der í 


Verwebung ermöglichen den Materialien eine 
verblüffende Mannigfaltigkeit der Wirkungen, 
Die vielbunten Imprimés, früher einmal meh 
oder weniger an die Sommerzeit 
ſpielen diesmal auch auf dem winterlichen Marz 
programm eine ſehr wichtige Rolle. Es gi 

neu. ſtiliſierte Blumenmuſter auf ſchwarzem 


Grund, gelackte Satins mit großen, verſchwom⸗ 4 


menen Blüten. Eloquéwirkungen, hochglänzende 
ſatinierte Ornamente auf ſtumpfem Grund un 
Lackeffekte gibt es in allen erdenklichen Au i 
führungen. Neben ſchweren Brokaten und leich 
fallenden Samten ſpielen . Materialien 
wie Tüll, Spitze, Organdi, Seidenchiffon un 
Muſſelin eine ſehr wichtige Rolle. 

Neuigkeiten der Mode, betreffend die Lin 
der eleganten Dame 
und Stoli der Röcke der Herb 
deren, beſprechen wir im nächſten Bericht. 


eee eee eee 
Kino Apollo 


Für alle, die die luſtige polniſche 
Jadzia 


noch nicht geſehen haben, findet heute Somit” 
abend, zum letzten Male eine Sondervor“ 


t 

7 5 T 
China, den die Zentralregierung in Nanking 
aufgeſtellt hat. Der Plan ſieht ein ſyſtemati ? 


die Meldung von Opium: 
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Sonntag, 11. Oktober 1936 


Im Herzen von Spanien 


Gdp. Immer wieder lejen wir von Spa- 
nien. Aber weithin fehlt uns der Hinter⸗ 
grund, das anſchauliche Bild von Land, Leu⸗ 
ten und ihrer Geſchichte. Da ſei auf ein an⸗ 
pruchsloſes Büchlein hingewieſen, das vor 
einigen Jahren bei J. F. Steinkopf in Stutt- 
gart erſchien: „Im Herzen von Spanien“ 
von Geo. Fliedner (Halbleinen gebunden 
RM 1,50). Fliedner erzählt von Urlaubs⸗ 
E die er mit einem ſpaniſchen Begleiter 

auf Pferderücken fernab der vielbereiſten 
Straßen „im Herzen von Spanien“ zuge⸗ 
bracht hat. Scherz und Ernſt wechſeln in die⸗ 
ſen Skizzen, von denen wir gekürzt die über 
das Kloſter Guadalupe wiedergeben: 


Wir kamen, die Landſtraße anſteigend, 
aus dem Tal des Ibor auf einen Sattel und 
ſchauten nun mit einem Male weit hinaus 
nach Süden, bis zum Guadiana hiñ, deffen 
Tal ſich in der Ferne verlor. Es war Ende 
Juli, die heißeſte Zeit des Jahres, und nach⸗ 
mittags i Uhr. Aber hier blies uns ein 
kühles Lüftchen entgegen. Der Paß trug ein 
lleines gotiſches Bauwerk. Hier pflegten die 
Könige und die Fürſtlichkeiten, die zum be- 
rühmten Kloſter Guadalupe wallfahrteten, 
von ihren Saumtieren abzuſteigen, um die 
letzte Strecke demüti 
uns dehnte ſich das Tal des Fluſſes, der von 
den Römern Lupus, der Wolfsfluß genannt 
worden ſein ſoll, dann von den Arabern an⸗ 
geblich Wadilupus, jetzt aber Guadalupejo 


heißt. Ein uralter, ſteiler Weg und eine neue 


Landſtraße mit vielen Windungen führten 
hinab zu dem Kloſter, deſſen ſagenumrankte 
Geſchichte im Jahre 1322 begann. 


In der Kloſterkirche zeigte man uns das 
Grab des Kuhhirten Gil und die Stein⸗ 
platte, auf der die heilige Jungfrau ftand, 
Als fie ihm erſchien. Die Waldkapelle, die Gil 
dort errichtete, war bald ein vielbeſuchtes 

iligtum. 70 Jahre ſpäter zogen Mönche 
ein. Sie bekamen bald alles Land weit im 
Umkreis und reiche Stiftungen in Gold und 
Silber, Edelſteinen und Perlen. Fünfund⸗ 
achtzig Silberlampen waren z. B. im Jahre 
1622 in der Kirche angezündet. Als man ein⸗ 
mal in Geldnot war, wurde unter anderem 
ein Altaraufſatz aus getriebenem Silber, der 
mit Edelſteinen beſetzt war, weggegeben. Aber 


immer noch kann man in Guadalupe viele 
Kunſtwerke in Silber und Erz, koſtbare Prie⸗ 
ſtergewänder, wertvolle alte Bücher ſehen. 


Ein ſchönes Stück ſpaniſcher Kunſtgeſchichte 


führt es mit feinen Bauten vor. 


Wir gingen zum Ort hinaus. Ich ſetzte 


mich auf einen Felſen und ſah mir das ge⸗ 
j tige Mauerwerk des Kloſters an, das ſich 
des Ortes abhebt. Auf einmal wurde mir 
klar: das war ja eigentlich gar kein Kloſter, 
das war eine gang gewaltige Ritterburg. 


otzig von den weißgetünchten Häuſern 


Wohl gemahnten einige gotiſche Bogen des 
Eingangs und die breite Stufentreppe, die 


zu ihnen führt, an die kirchliche Bedeutung 
des Baues, ſie werden aber überragt von 


den zinnengekrönten Warttürmen. Es iſt kein 


eigentlicher Kirchturm da, ſondern an ſeiner 


u Este ein Bergfried. Ich erinnerte mich dar- 


daß von den Mönchen ein Stamm- 


zu Fuß zu gehen. Vor 


Kloſter gebaut, das ſie an ihre väterlichen 
Burgen, an die trotzigen „caſtillos“ Caſtiliens 
erinnerte, und ſie haben die Herrſchaft ge⸗ 
führt über weite Länderſtrecken mit derſel⸗ 
ben Hoheit, mit der ihre Väter und Brüder 
in ihren Dörfern und Ländereien walteten. 


Vielleicht mit einem Unterſchied. — Sie 
legten kilometerlange Waſſerleitungen an. 
In ihren Kreuzgängen, in den Kloſterhöfen 
und an mehreren Orten der Stadt ſprudelte 
beſtändig das hier ſo wertvolle Naß. Von 
ſeinem Ueberfluß brachten die Obſtgärten 


Wein und Oel, Mandeln, Pfirſiche, Quitten 


und Nüſſe. Auch bauten die Mönche für die 
Anwohner feſte, gute Häuſer. Sie errichteten 
Krankenhäuſer und ſogar — ein Findelhaus! 


Ein Palaſt vom Jahre 1485 koſtete⸗ zweiein⸗ 


halb Millionen Maravedis und wurde be⸗ 
zahlt „von dem Eigentum mehrerer als 
Ketzer verbrannter Einwohner des Ortes“. 


Im Jahre 1834 hörte die Herrſchaft der 


Mönche auf. Das patriarchaliſche Regiment 
war zur Tyrannei geworden. Die „tote 


Hand“ hatte dem Volk das Leben ſchwer ge⸗ 


macht. Die Hieronimiten von Guadalupe, die 
einmal echte Führer und Wohltäter waren, 
ſind es nicht geblieben. . 


Was halfen jener Gegend jetzt die Brücken 
und Bewäſſerungsanlagen aus alter Zeit? 
Nur wenig. Denn das Volk, das im Bann⸗ 


kreis des Kloſters aufgewachſen iſt, hat es 


nicht gelernt, zu wirklich ſelbſtändigen, ver⸗ 
antwortungsvollen n zu werden, 


Während der Caſtilianer ein Mann iſt und 


den Ehrennamen „Caballero“ (Ritter) vielfach 
verdient, find Leute um Guadalupe wohl 
liebenswürdig, machen aber den Eindruck 


Poſener Tageblatt 8 
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Die Gewalt, die Du beim Waschen an- 
wendest, reißt nicht nur den Schmutz aus 
der Wäsche — sondern oft auch den 
Faden entzwei. Wosch darum schonend 

mit Radion 
‘Radion ist ja nicht irgendein beliebiges 
Waschmittel, sondern bedeutet voll- 
` kommene ond dabei überaus einfache 


Drittes Beiblatt Ar. 236 


ONE ; 


Zar, 


53 


von Hörigen. Wer einen Menſchen dazu er- 
zieht, fid) ſelbſt zu helfen, leiſtet im letzten 
Grunde mehr, als wer ihm alles Mögliche 
gibt um den Preis ſeiner Freiheit. 


der Berliner Zentralflughafen 1933 
betriebsfertig e 
Ein Kilometer lange Flughallen e 


Berlin, 8. Oktober. Im Frühjahr wurde über 
den Plan einer weſentlichen Vergrößerung des 
Flughaſens Tempelhof berichtet. Die Bau⸗ 


arbeiten ſind inzwiſchen in vollem Gange. Mit 


der Ausführung des rieſigen Bauvorhabens iſt 
der Erbauer des Reichsluftminiſteriums, Prof. 


werden. 


Dr. Ernſt Sagebiel, beauftragt worden, der 


einem Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros 
in einer Unterredung einen Einblick in das im 


Entſtehen begriffene Werk gewährte. Arſprüng⸗ 


lich waren für die Durchführung drei Jahre in 
Ausfiht genommen; nach den heutigen Dispoſi⸗ 
tionen ſoll der neue Flughafen bereits Ende 
855 aljo ſchon m 2½ Jahren, betriebsfertig 
ein. : i : 


Der Ausbau des Berliner. Zentrafflughafens 


war nicht länger zu umgehen, da fih der Flug: 


verlehr in der letzten Zeit von einem Jahr zum 
anderen verdoppelt, ja verdreifacht. Schon jetzt 
werden täglich etwa 1000 Fluggäſte in Tempel: 
hoj abgefertigt. Die Flugzeughallen reichen 
bei weitem nicht mehr aus, ſo daß ſtändig zahl⸗ 


ſchloſſen, die vorhandenen Anlagen ſo zu ver⸗ 
größern, daß ſie nach menſchlicher Vorausſicht 


für abſehbare Zeit allen Anſprüchen genügen 
Die Fläche des neuen Flughafens 


wird etwa dreimal ſo groß ſein wie das bis⸗ 
herige Gelände. Er erhält ungefähr die Form 
einer Ellipſe, deren Diagonale 2,5 Kilometer 
lang iſt. Am Rande des rieſigen Rollfeldes 


wird noch Platz für umfangreiche Startplätze $ 


vorhanden fein, 


Schon jetzt wachſen die Fundamente des 


großen Hauptempfangsgebäudes aus dem 
Boden, das, fünf Stockwerke hoch, die im Grund⸗ 
riß 100X50 Meter große Abfertigungshalle mit 
einſchließt. Dem Hauptempfangsgebäude und 
der Abfertigungshalle vorgelagert iſt ein 300 
Meter langer überdachter Flugſteig, an den 
ſich zu beiden Seiten Flugzeughallen von je 
500 Meter Länge abſchließen. Der Flugſteig 
und die Flugzeughallen werden in halbkreisf 
förmigem Bogen angeordnet, der einſchließlich 
der aus Feuerſicherheitsgründen freizulaſſen⸗ 


Wäschepflege: 
1. Löse Radion kalt auf — 
2. Koche die Wäsche mindestens 15 Mi- 
nuten in Radion - Lösung — 
3. Spüle. die Wäsche erst warm, dann 
"kalt. — Dann bleibt sie tange wie neu 
"und wird stets blütenweiß. 


Se 
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Pa Die vollkommene Wäschepflege 
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Platz bieten und auch einen Dachgarten 
beſitzen. Im übrigen werden die Dächer des 
Flugſteigs und der Flugzeughallen Tribünen⸗ 
plätze aufnehmen, von denen Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern die großen Flugveranſtaltungen wer⸗ 
den verfolgen können. Um das von zwei 
größeren Frachthöfen mit Garagen und Abſtell⸗ 
plätzen für Dienſtwagen flantierte Empfangs⸗ 
gebäude, in dem die wichtigſten mit dem Flug 
betrieb unmittelbar zuſammenhängenden Dienſt⸗ 
ſtellen, wie die Lufthanſa, die Poft, die Zoll 
abfertigung uſw. untergebracht werden, glie⸗ 
dern ſich weitere Bürogebäude, ſo daß hier 
neben der Hauptverwaltung der Deutfchen 
Lufthanſa alle Zentralſtellen des zivilen Luft 
verkehrsbetriebes vereinigt werden können. 
Auch Dienſtwohnungen für techniſches Perſonal 
iind vargefehen. 

So wird Berlin, das infolge ſeiner gen 
graphiſchen Lage geradezu zum Mittelpunkt der 
internationalen Flugverkehrs beſtimmt ift, 
einen Flughafen erhalten, der dieſer großen 
Aufgabe gewachſen ſein wird. 


r — 
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phiolzverſorgung 


Nach dem Grundſatz „Arbeitsbeſchaffung if 
die beſte Winterhilfen betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen eine Holzverſorgun 
Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, verſchaff 
arbeitsloſen Volksgenoſſen Beihäftigung. 
.Das Holz wird, kleingehackt und gut geſchichtet, 
in Körben geliefert. Der Preis beträgt 1 Zloty 
für den Korb frei Haus. Beſtellungen können 
telephoniſch, ſchriftlich oder mündlich erfolgen 
entweder beim Deutſchen Wohlfahrts⸗ 


baum mit ich weiß nicht mehr wie viel Ahnen 
verſangt wurde. Dieſe Mönche haben ſich ein 


Anton Bruckner Si 


E. Von Generalmufildireftor Hermann Stange, 
Be: Präſidialrat der Reichsmuſikkammer. 


Am 11. Oktober 1936 ift Anton Bruckner, der große 


Er ms, feinem Zeitgenoſſen, erreichte die antiſche deutſche 
cnmphoniſche Schaf ensperiode, die ungefähr mit Philipp Emanuel 
. Ba begann und über Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, 
Re, Schumann führte, ihre letzten ſtolzen Höhen. N 


Während die Oper in Italien ihre Wiege hatte, ift die 


AA Symphonie die ran AE a deutſche Muſikgattung. Sie 
i zugleich die erhabenſte Form der Mufit überhaupt: auch 
ihre vielſeitigſte, da i alle anderen Formen der Muſik in ſich 
vereinigt. Der deut 

als nur ein Spiel von Tönen, der in ihr fih mit Gott. Natur, 
wie überhaupt mit allen Dingen, die ihn umgeben und er- 
an füllen, na und ſich zu 2 ſucht von ſeinen Freuden, 
beiden und feinem Ringen, hat in dieſer großen Form alle 
8 Möglichkeiten. So waren es auch vornehmlich deutſche Muſiker, 
N ſich dem ſymphoniſchen Schaffen widmeten, und keine andere 
2 hat fo viele große Symphoniker aufzuweiſen wie die 
e 


t Der deutſche Rundfunk, defen vielſeitige kulturelle Bedeu- 
f tun längſt offenbar iſt und der ſeit der Machtübernahme be⸗ 
ee Itteht ift, in feinen künſtleriſchen Sendungen das deutſche Volk 
mit dem großen . Kunſtſchätze vertraut zu machen, 
ai in feinen großen muſikaliſchen Sendungen die Aufgabe 
Inden, gerade dieſe ureigenſte deutſche Muſikgattung, die Sym⸗ 

yi honie, zu pflegen. . 
j . In unferer heutigen Zeit verdienen die Symphonien Anton 
1 Srudhers beſondere Pflege. Weshalb nun? Die Antwort 
i utet: Weil fiğ in ihnen das Gefühlsleben 
es deutſchen Menſchen aus dem Volke une 
mittelbar ausſpricht. Ein Umriß der Perſönlichkeit 
2 a des Schaffens des Meiſters wird dieſen Standpunkt vollauf 
Bittigen. Bruckner ſelbſt ging nämlich aus dem einfachen 
Ft, olke hervor, er ſtammte aus Banernhlut. Am 4. September 
184 wurde er in Ansfelden in Oberöſterroich als Sohn eines 
Lehrers geboren. Er erlernte den gleichen Beruf und bildete 


© lich da 


De 


neben als Organiſt aus. Durch fein ganzes Leben blieb 


Ne. Vulche Symphoniker, 40 Jahre tot. Mit ihm und Johannes 


che Muſiker, der in der Muſik mehr ſieht 


gramm“ zugrunde legen zu wollen. Alle Muſik Bruckners iſt 


reiche Flugzeuge unter freiem Himmel abgeſtellt [den Baumitte 1,5 Kilometer mißt. Das neue 
werden müſſen. Man hat ſich deshalb ent⸗ Flughafen⸗Reſtaurant wird 2000 Perſonen Droga Debinſka 1a, Tel. 1185. 


—————— — 


er der wahrhaft und aufrechte Mann des Volkes, jeiner 
Mutter Erde auch in ſeiner Kunſt eng verbunden. Mit jenen 
Entwurzelten, die im Intellektualismus und im Verfolgen einer 
künſtleriſch⸗litergriſchen. Richtung erſticken und fih verlieren, hat 
und feine Kunji nichts gemein. Erſt als Einundvierzig⸗ 
jähriger trat er mit ſeinem erſten großen Werke ſeiner erſten 
Symphonie, die in den Jahren 1865/66 in Linz entſtanden iſt, 
vor die Oeffentlichkeit. Seine handwerkliche Meiſterſchaft in 
der Beherrſchung aller harmoniſchen kontrapunktiſchen und ſatz⸗ 
techniſchen Künſte hatte er ſich in eifrigem und ununterbroche⸗ 
nem, jahrzehntelangem Studium angeeignet, und erſt als er 
ſich im ſicheren Beſitz aller notwendigen Mittel fühlte, um ſich 
und ſeine Seele in Tönen ausſingen zu können, trat er ſchöpfe⸗ 
riſch hervor. Er war alfo ſchon der reife Mann und Muſiker, 
deſſen Empfindungs⸗ und Gedankenwelt und deſſen ſatztechniſches 
Können ein ſicheres Fundament hatten, ſo daß dieſe erſte Sym⸗ 
phonie ſchon vollendete Meiſterſchaft aufweiſt. Die Jahre des 
Stürmes und Drängens waren lange vorbei; Sein Suchen 
auf dieſer Welt galt Höherem. Das Ringen mit dem Höchſten 
ſpricht ſich oft beſonders in den erſten Sätzen ſeiner Symphonien 
aus. Ueber manche dieſer Sätze könnte man das Motto ſchreiben: 
„Ich laſſe dich nicht. du ſegneſt mich denn!“ In acht großen 
ymphonien ringt feine Seele ſtets von neuem mit feinem ` 
Schöpfer, bis er in der neunten vor dem ewig Göttlichen in 
Demut niederſinkt und dieſes Werk dem lieben Gott widmet. 
Es wäre durchaus falſch, dieſe Empfindungen Bruckners in 
ſeinen Symphonien analyſieren oder ihnen fogar ein „Pros 


der Ausdruck ſeines Suchens und Erkennens, und ſeine wunder⸗ 
bar melodiſchen Adagios — ſie gehören zu dem Schönſten und 
Tiefiten, das je in Muſik ausgeſprochen wurde — find gleichſam 
Dankeshymnen für ſeine Erkenntniſſe. i 


Bruckner ſelbſt nennt feine 4. Symphonie die „Romantiſche“. 
man könnte jedoch alle feine Symphonien romantiſch“ nennen. 
Sie wurzeln in ſeinem religiöſen und volkstumshaften Empfin⸗ 
den und erinnern an ſeine Jugend, da er als armer Dorf⸗ 
ſchullehrer oft Sonntag vormittags an der Orgel ſaß und nach⸗ 
mittags zum Tanz aufipielen mußte. Gleich Schubert, dem er 
in der Muſik weſensverwandt war, liebte er die ländlichen 
Weiſen ſeiner Heimat jehr, und die Scherzi ſeiner Symphonien 
bringen oft heitere, anmutige Tanzmelodien. ; ; 
Anfangs hatten es jeine Werke ſehr ſchwer, ſich in der 
Welt durchzuſetzen. Richard Wagner war einer der erſten, der 
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wurden a 


"6 


Künſtler: „Ich, der 


dienſt, Poten, Mariz. Pilſudſkiego 25, m. 3, 
Tel. 6045, oder im Wichernhaus, Poſen, 


rr 


ſeine 1 8 uy Bedeutung erkannte. Er hatte die erſte Ab⸗ 
ſicht, die ihm von Bruckner in tiefiter Ehrfurcht“ gewidmete 
dritte Symphonie ſelbſt zu dirigieren. Bis auf die neunte 
fle ſeine Symphonien noch zu ſeinen Lebzeiten auf⸗ 
geführt. Dieſe erklang jedoch erſt am 11. Februar 1903 durch 
den Wiener Konzertverein unter Ferdinand Löwe zum erſten 
in. Heute ift Bruckner einer der meiſt aufgeführten Sympho 
niter: 73 1 555 A 1 
Die Geſchloſſenheit von Bruckners Charakter wird offenbar 


wenn wir, fein ganzes Leben und Schaffen überblicken. 
leiner geiſti 


n Größe und Erkenntniskraft blieb er immer dei 
G einahe kindliche Menſch. Sein Leben, das durch 

auben und Hoffnung alle Widerſtände und ſchwere Zeiten 
überwand, führte ihn endlich zum Siege. Sein Wirken und 
Schaffen wurde gekrönt durch die Verleihung der Ehrendoktor ⸗ 
würde in Wien. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der berühmte 
Gelehrte Adolf Exner die erhabenen Worte zu dem greifen 

i der Rektor magnificus. der Univerſität Wien, 
beuge mich var, dem ehemaligen Unterlehrer von Windhag.“ 

Wir alle, die wir berufen find; immer und immer wieder 
durch lebendige. Geſtaltung das ffen: des Meiſters dem 
Volke nahezubringen, beugen uns ebenſo vor dem großen 
Menſchen und Muſiler Anton Bruckner. . 


Engel ſteigen nieder, 
„augen, ſchöne Lieder. l 
Klingen hörſt du manchen Ton, 
den du hörkeſt früher ſchon. 
And aus der Vergangenheit 
eit der Jugend ſchöne Zeit. 
Aus der Zukunft dunklem Tor 
ſcheſut ein lieblich Bild hervor: 
Engel glaubſt du dort zu ſeh' n,. 
De dir weiſen lichte Höhn. 
Engel ſteigt Hernieder, 
ſinget immer wieder! 8 
Okto Dapatta. 


Inflation, Abwertung, 
Währungsangleichung 


Der Wahnſinn einer Inflation — d. h. 
die künſtliche Vermehrung des Geldum⸗ 
"laufes, der kein entſprechendes Waren- 
angebot gegenüberſteht — erfüllt noch 
heute jeden mit Schrecken. Die inter⸗ 
nationale Geldentwertung der letzten 
fünf Jahre, die in dieſen Tagen ihren 
Höhepunkt wohl erreicht haben dürfte, 
ſpricht aber, mit einer einzigen vorüber⸗ 
gehenden Ausnahme — nämlich Amerika 
— nur von einer Währungs abwer⸗ 
tung, nie von einer Inflation. Ab⸗ 
wertung iſt nun ein Begriff, der in der 
neuen Wirtſchaftsgeſchichte erſt jetzt auf- 
taucht, im Gegenſatz zur Inflation, deren 
traurige Folgen wir alle auch ſchon aus 
der Geſchichte kennen. Neben der deut⸗ 
ſchen Inflation war es beſonders wäh⸗ 
rend der franzöſiſchen Revolution die 

Aſſignatenwirtſchaft mit ihren kataſtro⸗ 
phalen Folgen, die den Wohlſtand eines 
Landes zerſtörte. Bei einer Inflation 
bleibt die Währung vollkommen un⸗ 
ſtabil, und der Geldwert ſinkt ſtändig. 
Bei der heutigen Abwertung wird da⸗ 
gegen auf einen Schlag der Geld⸗ 
wert um einen beſtimmten Prozentſatz 
heruntergeſetzt, wobei die Regierungen 
ſich z. T. einen gewiſſen Spielraum vor⸗ 
behalten. Was aber hat nun gerade die 
drei Goldländer der Welt: Frankreich, 
England und Amerika dazu getrieben, 
das gefährliche Mittel der Währungs⸗ 
abwertung in Anwendung zu bringen? 

England, Frankreich und Amerika ſind 
bekanntlich die reichſten Goldländer, die 
wir heute haben. England und Frank⸗ 
reich find ſeit Jahren beſtrebt, mit allen 
Mitteln ihren Goldvorrat möglichſt hoch 
zu halten, wobei für England hinzu⸗ 
kommt, daß es noch heute den Goldroh⸗ 
ſtoffmarkt bis zu 70% beherrſcht. Ameri⸗ 
kas reiche Goldſchätze rühren aus dem 
Weltkrieg her, wo es als Kriegslieferant 
Gold in Millionen geſcheffelt hat. Dazu 
kamen nach dem Kriege die Rückzahlun⸗ 
gen after europäiſcher Kriegsſchulden, die 
z. T. in barem Golde erfolgen mußten. 

Das Signal zur Geldentwertung der 
Welt gab am 21. September 1931 Eng⸗ 
land. Infolge der allgemeinen Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe beſchloß die Bank von 
England, die hohe Golddeckung des Pfund 
Sterling herabzuſetzen. England ließ für 
dieſe — damals faſt unglaublich erſchei⸗ 
nende — Maßnahme folgende Gründe 
erkennen. Der engliſche Export drohte 
dauernd abzuſinken, während die drin⸗ 
gend notwendige Einfuhr nicht gedroſſelt 
werden konnte, da England ohne Lebens⸗ 
mittel- und Rohſtoffeinfuhr als Indu⸗ 
ſtrieſtaat ohne Landwirtſchaft nicht leben 
kann. Folglich wurde — zugunſten des 
Exports — der Preis der Waren durch 
die Geldentwertung ſo geſenkt, daß im 
Ausland jeder Käufer mit den ſehr billig 
gewordenen Pfunden bezahlen und folg⸗ 
lich mehr kaufen konnte. Dem Export 
ſtanden dadurch auf einmal ungeahnte 
Möglichkeiten offen, wenn nicht 
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Dieſer erſte engliſche Währungsſturz Leuten, die kaum 2 Prozent der Bevölke⸗ 


hatte allerdings ſchon in Kürze zur Folge, 
daß die Währungen des „Sterling⸗ 
Blockes“ — dazu gehören alle engliſchen 
Kronländer, wie z. B. Auſtralien, Kanada 
und die Südafrikaniſche Union — ebenſo 
nachfolgten, wie die meiſten nordeuro⸗ 
päiſchen Staaten, wobei Dänemark z. B. 
um 51 Prozent abwertete und Schweden 
nur um 44 Prozent. Aber auch andere 
europäiſche Länder folgten, wie z. B. 
Oeſterreich mit 17 Proz. und Griechenland 
dagegen mit 57 Prozent. Die Erreichung 
des gewünſchten Zieles der engliſchen Mb- 
wertung wurde dann durch die Tatſache 
beeinträchtigt, daß Japan aus Gründen 
des dringend notwendigen Weltexports 
und als größter Konkurrent Englands 
auf dem Weltmarkt ebenfalls abwertete, 
und zwar bis zum 1. Januar 1934 um 
61,9 Prozent und bis heute um 65 Proz. 

Es war im April 1933, als die inner⸗ 
politiſchen Spannungen in Amerika ihren 
Höhepunkt erreicht hatten. Streiks, Ver⸗ 
ſchuldung des zahlreichen Landbeſitzes und 
ſtarke Unterbezahlung des Mittelſtandes 
drohten hier ihre Entladung in inner⸗ 
politiſchen Kämpfen zu finden. Der 
größere Teil des amerikaniſchen National⸗ 
vermögens liegt nach einer Rede Rooſe⸗ 
velts — auch heute noch — in der Hand 
von verhältnismäßig wenigen reichen 


rung ausmachen. So gab im April 1933 
die Regierung Rooſevelt den Dollar von 
der Golddeckung frei. Eine Maßnahme, 
die für und wider Rooſevelt im jetzigen 
Wahlkampf ſehr ſtark miteingeſtellt wird. 
Die nun in Amerika folgende Inflation 
ließ innerhalb ſechs Monaten den Dollar 
um 37,1 Prozent fallen. Dadurch ſollte 
es dem kleinen Schuldner ermöglicht wer⸗ 
den, durch billiges Geld ſeine Schulden⸗ 
laſt abzulöſen. 

Die ſogenannten Länder des „Sterling⸗ 
Blockes“, außerdem Amerika und Japan 
ſtanden ſo den ſogenannten „Goldblock“⸗ 
Ländern gegenüber. Es waren dies mit 
Frankreich an der Spitze im ganzen ſieben 
Staaten. Aber der „Goldblock“ hielt nicht 
lange. Ein Land nach dem anderen 
wertete ab, bis Ende September ſchließ⸗ 
lich Frankreich den großen Anſtoß zu einer 
neuen Abwertungswelle gab. In Frank⸗ 
reich ſind es weder Außenhandelsgründe, 
die zu der bekannten Abwertung um 
30 Prozent führten, noch verlangte der 
wirklich vorhandene Reichtum der Be⸗ 
völkerung eine ſolche Maßnahme. Doch 
zeigte ſich gerade hier die Wühlarbeit 
es Kommunismus mit ſeinen 
kataſtrophalen Folgen; die franzöſiſchen 
Staatsfinanzen ſind vollkommen zer⸗ 
rüttet, und allein dieſen Staatsfinanzen 


s 
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der Reichsobmann des 


bei dem Staatsakt auf dem 


überreichte. 


Aufnahme: Neichsnährſtand 


Die Urkunde über die Flachsſpende des dentſchen Landvolks, die 
eichsnährſtandes, 
Meinberg, im Auftrage des durch feine Sportverletzun 
hinderten Reichsbauernführers R. Walther Darré dem 


Bauer Wilhelm 
ver⸗ 


ührer 
Bückeberg am Erntedanktag 


Einziges 


mit Werk- 


22 nur bei Spezial- 
Hut 
il o grösste Geschäft 


Tomasıl 


Auswahl 


ſoll durch die Abwertung geholfen wer: 
den. Ob es gelingt? Frankreich glaubt 
auch durch die Abwertung, die ſeinen 
Goldſchatz um rund 12 Milliarden Fran⸗ 
ken mehr erſcheinen läßt, neue Mittel ge⸗ 
funden zu haben, um in ſeiner ewigen 
Kriegspſychoſe ſeine Kriegsrüſtungen er⸗ 
höhen zu können. 

Für Italien, das zuletzt abgewertet hat, 
waren vor allem, abgeſehen von den 
üblichen Exportwünſchen, folgende Gründe 
maßgebend: Außer der ſtarken Bean⸗ 
ſpruchung der italieniſchen Finanzen im 
Abeſſiniſchen Krieg, ſind es beſonders die 
Berührungspunkte im nahen Orient mit 
der franzöſiſchen Wirtſchaft, die Frank⸗ 
reich ja gerade durch die Abwertung des 
Franken wieder konkurrenzfähig machen 


will. Auch ſpricht bei der Abwertung der 


Lira die Rückſicht auf die eigene ita⸗ 
lieniſche Fremdeninduſtrie gegenüber der 
benachbarten ſchweizeriſchen und franzöſi⸗ 
ſchen mit. j 

Das Währungsangleichungsabkommen, 
das Ende September zwiſchen Frankreich, 
Amerika und England in Kraft getreten 


ijt, ſpricht nun von einem „ajustement“, , 


. h. von einer „Angleichung“. Um 
40 Prozent haben England und Amerika 


statt seit 
Pocztowa J. Wahren 
am Platze 


abgewertet, 41 Prozent Italien, 30 Pro⸗ # 


zent Frankreich und die Schweiz, 20 Pro- 
zent Holland, Oeſterreich 17 Prozent und 
die Tſchechei nunmehr insgeſamt 25 bis 
30 Prozent. Von einem „Angleichen“ der 
Währungen kann alſo in keiner Weiſe die 


Rede ſein. Das Währungsabkommen der 


drei Mächte ſollte als letztes Ziel die all⸗ 
gemeine Stabiliſierung der Weltwährung 
zur Folge haben. Aber zur Zeit zeigt die 
Währungsabwertung noch keinen Weg in 
dieſer Richtung. 


Ein bemerkenswerter Proteſt 


Kattowitz, 9. Oktober. Eine bemerkenswerte 
Verſammlung hielt die Belegſchaft der Wawel⸗ 
grube in Ruda ab. Man befaßte ſich in der 
Hauptſache mit dem ſtändig wachſenden Zuzug 
aus dem Oſten Polens. Nach einer längeren 
Diskuſſtion wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der gegen die Entlaſſung oberſchleſiſcher 
Beamten und Arbeiter proteſtiert wird. Die 
Einſtellung von ſogenannten Praktikanten und 
nichtqualifizierten Ingenieuren — ſo ſtellt die 
Reſolution fejt —, die in immer größerer Zahl 


nach Oberſchleſien kommen, ſoll endlich aufhören 


und die verantwortlichen Stellen in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie ſollen mit oberſchleſiſchen 
Fachleuten beſetzt werden. Alle in der letzten 
Zeit angeſtellten Ingenieure, die meiſt über⸗ 
flüſſig ſeien, ſollen ſofort entlaſſen werden, da 
ſie nur die Produktion verteuern. Ihre Gehäl⸗ 
ter verſuche man dann dadurch hereinzubringen, 


daß man an den Löhnen der Arbeiterſchaft A 


ſpare. 

Die Reſolution, in der auch gegen die Be⸗ 
ſchäftigung von Privatfirmen proteſtiert wurde, 
wurde unter lebhaftem Beifall einſtimmig an⸗ 
genommen. : 


Das Buch ar 
vom deutſchen Volkstum 


„Deutſchland und deutſcher Staat find nicht dasſelbe. Deut- 
pe Volk iſt viel mehr als die Summe der Staatsbürger des 
eutſchen Reiches. Deutſchland iſt größer als der Staat Deut⸗ 
Idee Reich. Aus 8 Volkstum empfängt und | deut- 
zer Staat feine Rechtfertigung, feine Würde, ſeine Kra 
jeine letzte Beſtimmung.“ Dieje Worte des zuſammenfaſſenden 
Schlußaufſatzes hätten ebenſogut als Leitgedanken über einem 
Wert *) ſtehen können, das es fih zur Aufgabe geſetzt — vom 
Weſen, Lebensraum und Schickſal der Deutſchen zu berichten. 
Es mußte in ihm klar in Erſcheinung treten, daß von den 95 
Millionen Deutſchen, die es ſchätzungsweiſe auf der ganzen Welt 
gibt, etwa 30 Millionen, das iſt faſt ein Drittel, außerhalb der 
Grenzen des Deutſchen Reiches leben. „Volk in fünfzehn Staa⸗ 
ten“ hat man das deutſche Volk genannt. 


Ein ſolches Werk, das ein Bild des geſamten Deutſchtums 
im Mutterland wie in allen Teilen der Welt unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Text, Bild und Karte entwarf, gab es bis heute noch 
nicht. Mühſam nur konnten wir uns einen wirklichen Weber- 
blick aus entlegenen, für viele ſchwer erreichbaren Werken, aus 
Hunderten von Schriften und har Sait verſchaffen. Wie ſpär⸗ 
lich war aber auch wirkliches Wiſſen um volksdeutſche Dinge 
in unſerem Volke lebendig! Wer war ſich darüber klar, daß die 
deutſche Sprachgrenze nach dem Süden nicht am Brenner. liegt, 
ſondern 100 Kilometer jüdliher in der Talenge von Salurn? 
Was wußten wir vom Deutſchtum im Gottſcheer⸗Ländchen, im 
Buchenland, in der Dobrudſcha, in Braſilien? Doch wir branz 
chen uns dabei durchaus nicht auf das Auslanddeutſchtum zu 
beſchränken. Kennen wir die ſchöpferiſche Vielfalt unſerer deut⸗ 


*) Das Buch vom deutſchen Volkstum. Weſen — Lebens⸗ 
Mit 136 


raum — Schickſal. Herausgegeben von Paul Gauß. 
bunten Karten, 1065 Abbildungen und 17 Ueberſichten. Um» 
ang: 436 Seiten. Format 25,5 x 32 Zentimeter. Preis in ge- 
1 aoolem Ganzleinenband 20 Reichsmark. 


und 


deutſche Volk als 


ſchen Trachten? Wie ſteht es mit dem Wiſſen um die raſſiſche 
. des deutſchen Volkes? Was hat die Fra des 
zalternden Volkes“ auf ſich, die lange Zeit wie ein drohendes 
Geſpenſt über die Zukunft unſeres Volkes geſtanden hat, bis ſie 
durch zielbewußte Maßnahmen und unbeirrbaren Erneuerungs⸗ 
willen gebannt wurde? Wußten wir, da 
ununterbrochener Folge ſiebenhundert Jahre zu Preußen ge⸗ 
3 ehe es im Jahre 1920 vom Reichsgebiet abgetrennt 
wurde? 


Mit Leichtigkeit könnten wir die Fragen bis ins Endloſe 
fortſetzen. Sie follen kurz andeuten, welchen Aufgabenkreis ſich 
das „Buch vom Deich Bolfstum“ geſtellt hat. Das 
Zuſammenklingen von Text, Bild und Karte — in dieſer Weiſe 
völlig neuartig — ergibt ein Geſamtbild von überwältigender 
Schau auf die Erſcheinungsformen und Lebensäußerungen des 
deutſchen Volkes, wo immer wir es auf der Erde antreffen. 


Das vorbildlich ausgeſtattete Werk enthält 136 bunte Kar⸗ 
ten, 1065 Abbildungen und 17 Ueberſichten. Es ift in drei Teile 
gegliedert. Der ee ſoll einen allgemeinen Ueberblick über das 
nges und die ſein Leben formenden Kräfte 

eben. Da finden wir Betrachtungen und Darſtellungen über 
Jahl und Verbreitung des Deutſchtums in der Welt, Mittel⸗ 
europa und ſeine Gliederungen, Sprachen-, Bolts- und Staaten⸗ 
grenzen in „ das deutſche Volk und feine Stämme, 
Raſſen im deutſchen Volk (mit einer ganz neuartigen bunten 
Karte!), die deutſche Sprache und ihre Mundarten, deutſche 
Städte, Klöſter, Burgen und Schlöſſer, deutſche Kunſt und geiſtige 
Kultur in ihrer geſchichtlichen Entwicklung, Wiſſenſchaft und 
Bildungseinrichtung des deutſchen Volkes ferner Abandlungen 
über deutſches Wirtſchaftsleben. Recht und ſoziale Ordnung. 
Die wirtſchaftliche, rechtliche und völkerrechtliche Stellung des 
Deutſchen in anderen Staaten wird geſchildert und mit Karten 
belegt, die für dieſen Zweck völlig neu gezeichnet wurden. 


Der zweite Teil des Werkes behandelt ſodann die einzelnen 
deutſchen Siedlungsgebiete von Oſtpreußen bis i den Nieder- 
landen, von Südtirol bis nach Polen von Rußland bis nach 
Ungarn. Dazu das Deutſchtum in Nordamerika, das übrige 
Ueberſeedeutſchtum und ſchließlich das deutſche Kolonialreich; 
wir werden hingeführt, wo immer Deutſche auf dieſer Erde 
Fuß gefaßt haben. 


das Memelgebiet in 


genen deutſchen Volkes zu ſtärken und dur 


Abgeſchloſſen wird das grundlegende Werk im dritten Teil 
mit einer klar herausgearbeiteten Vorgeſchichte und Geſchichte 
des deutſchen Volkes, zu der eindrucksvolle Geſchichtskarten zum 
Teil völlig neu geſchaffen wurden. Ein Nachwort „Vom deut⸗ 
ſchen Volkstum 


von der Volksgenoſſenſchaft und vom volksge⸗ 
bundenen Staat“ e 5 


einmal in großen Zügen die Geſichtspunkte zuſammen, unter 
denen dieſes Werk haften wurde. Ein wertvoller Schrift: 
tumsnachweis — ſicher von vielen begrüßt — ſowie ein aus⸗ 
führliches Schlagwortverzeichnis für Text, Karten und Bilder 
pe peie ſchließlich eine raſche Unterrichtung und eine weis 
tere Vertiefung in den dargebotenen Stoff. 

So wurde mit Hingabe und Eindringlichkeit allen Erſchei⸗ 
nungsformen und Lebensäußerungen des deutſchen Volkes nach⸗ 
gegangen, ob es ſich um eine Deutung der deutſchen Landſcha 
und ihrer Menſchen, um eine Gejtaltung der Entwicklungsge⸗ 
Sate unſerer Sprache und ihrer Mundarten oder um eine 

arſtellung der a ka ra, Kräfte Handelt, die im Ausland: 
deutſchtum tätig find. Nicht vergeſſen feien die Zahlen über 
das peaton in aller Welt, die nur mit wieri 
keiten zuſammengetragen werden konnten. 


ür das Weſentliche ausgewählte Bildtafeln lehren uns die 


u‘ 


aus der Feder Dr. Hans Steinachers faßt noch 


8 i 
it ſicherem Blick 


Schönheiten der deutſchen Landſchaft ſehen, führen uns in die 


Bezirke deutſcher Kunſt oder laſſen uns teilnehmen an den 
Sitten und Gebräuchen der deutſchen Stämme. Eine ganz neu⸗ 
artige zeitliche Ueberſicht über das geſamtdeutſche Kulturſchaffen 
ergänzt ſich mit einer 
zu einer Schau über das Geiſtesleben des deutſchen Volkes. 

Es iſt nicht möglich, die Bedeutung dieſes Werkes in einem 
kurzen Aufſatz auch nur annähernd auszuschöpfen. „Das Bui 
vom Beulen Volkstum“ wurde zu einem Hohen Lied des volts” 
deutſchen Gedankens, eine Geſamtſchau über das deutſche Volk, 
die es in dieſer umfaſſenden Vollſtändigkeit bisher noch nicht 
gegeben hat. Möge es ſeinen Einzug halten in jedes bewußt 
deutſche Haus und dort dazu beitragen, die geiſtige Einheit des 
iſſen um die 


ntwicklungsgeſchichte der deutſchen Kunſt 


olksgemeinſchaft zu unterbauen. Möge es aber auch den Weg 


finden zu den deutſch 
Zeugnis ablegen von der unzerſtörbaren Einheit zwiſchen Mut⸗ 


en und dem letzten der deutſchen Brüder draußen in weitet 


en Menſchen in fernen Ländern und dort 


| 
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nei, 9. Oktober. Die kommuni⸗ 
; se Kammerfraktion trat am 
Freitag nachmittag unter dem Vorſitz von 
ti chin zuſammen. Daß die Kommuniſten 
des u de wil lt ſind, der Aufforderung 
ad Miniſterpräſidenten Léon Blum nachzu⸗ 
eh, nur etwa zehn Verſammlungen 
henbalten, 
or, 2 .. 

Eee, oe die tommunijtijhen Abge⸗ 
g der 52 von der Partei vorge⸗ 
enen Verſammlungen erhalten hätten“, 


ne, 9. Oktober. Die Kommuniſten haben 
Ei mit dem Zugeſtändnis der Regierung, im 
lah immerhin zehn Verſammlungen anſtatt 
von ihnen geplanten 52 abhalten zu dürfen, 
ma iter Weije zufrieden gegeben. Als Ant- 
í Haben auf dieſe Entſcheidung der Regierung 
lar Ne am Freitag nachmittag nun eine Erz 
nns veröffentlicht, die bezeichnend iſt für 
ger frechen Ton, mit dem ſie gegenüber der Re⸗ 
Ste 9 auftreten. In der kommuniſtiſchen 

lungnahme heißt es: „Entgegen den Preſſe⸗ 
Im richten, daß zwiſchen der Regierung und der 
elt itten Partei eine Einigung darüber 
Beri t worden jei, die Zahl der kommuniſtiſchen 
Ihe ammlungen in Elſaß⸗Lothringen herabzu⸗ 
eine, erklärt die kommuniſtiſche Partei, daß ſie 
nie 5 Einſchräntung des Verſammlungsrechtes 
e hre Zuſtimmung gegeben hat. Die Be- 
isverbände hatten die Zahl der Verſamm⸗ 


A 

Paris, 10. Ott. 

$ gierung und der 
zum 

5 front 

i br 


Zwiſchen der Volksfront⸗ 
Kommuniſtiſchen Partei 
erſten Male ſeit Bildung der Volks⸗ 
ein offener Konflikt ausge⸗ 
nachdem die Regierung alle von 
Kommuniſten in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
à Pen Verſammlungen bis auf 10 verboten 
i; at Die Präfekten der Städte, in denen 
93 rſammlungen erlaubt wurden, ſind mit 
in lungen für die Sicherung der Ruhe 
ku Ordnung verſehen worden. Außerdem 


7 9 


die Regierung größere Abteilungen Mo- 
gerde bereitgeftellt, die nöfigenfalls ein- 
fen werden. 


pie Kommuniſten werfen in ihrem Partei⸗ 
ei „Humanite“ der Regierung Schwach⸗ 
in und ſchwören Stein und Bein, daß 
i den Grenzlanden einzig und allein die 
blit Iterung von den „Wohltaten der repu- 
i aniſchen Freiheit“ überzeugen wollten. 
. E Regierungsblatt „Le Populaire” be- 
A ot die Kommuniſten, doch die Haltung 
de lksfrontregierung recht zu verſtehen. 
de übrige Preſſe übt an dem Verhalten der 
beſerung weiterhin Ihärffte Kritit, 
Matt, fie nicht folgerichtig ſämtliche Veran: 
ben augen verboten habe. Die Stimmen aus 
3 nich venzlanden laffen auch an Deutlichkeit 
N S zu wünſchen übrig und ftrafen die ge- 
7 giden e Erklärung des Innenminiſters 
gen, daß in den für die kommunjſtiſche 
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EM 9. Oktober. In einer Rede in Man- 
j ttnet erklärte der konſervative Unterhausabge⸗ 
F K e Sir Arnold Wilſon, Europa brauche 
ht vor der Feindſchaft der totalitären 
k. . zu fürchten, ſondern vielmehr vor der 
fe une, die Sowjetrußland oder in jeinem 
Tage die kommuniſtiſche Internationale in 
Re wenigen nicht totalitären Staaten führe. 
lan er die britiſchen noch die franzöſiſchen Be⸗ 
dun würden von einer ſpaniſchen Rechtsregie⸗ 
N g in eine Gefahr gebracht, die mit der Ge- 
s dachte kommuniſtiſchen Regimes oder einer 
1 M tie verglichen werden könne. Die ſowjet⸗ 
8 ſche Drohung fei nicht mit reinem Gewiſſen 
is eſprochen worden. In Wirklichkeit handle 
da um einen erneuten Verſuch, in Europa 
Atwinrung zu ſtiften. Das ſei auch die von 
ig now in den letzten Monaten in Genf ſtän⸗ 
geg, verfochtene Politik geweſen. Unter den 
T rtigen Umſtänden ſtelle in der Tat jede 


$ ah der Völkerbundverſammlung eine neue 
. 


die A narchie und ein großes Werkzeug für 
Auftechterhaltung des Friedens. 


t Zum Schluß bezeichnete der Redner die Be- 
Ade über die deutſche Wiederaufrüſtung als 
fichte tr eben: ſo beträchtlich ſie auch ſei, ſo 
bed ſie fi dennoch nicht gegen England. Er 
duere, daß Baldwin dadurch, daß er Hitler 


S 
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lungen bereits von 127 auf 52 herabgeſetzt. Die 
kommuniſtiſche Partei kann nicht zulaſſen, daß 
ſie in Elſaß⸗Lothringen, wo über 50 000 Wäh⸗ 
ler für ihre Bewerber geſtimmt haben, nicht 
über ihre Tätigkeit Bericht erſtatten kann, weil 
es den Parteimännern Spaß macht, die auf 
Anſtiften der Berliner Regierung (!!) handeln 
und gegen die man Geſetze anwenden muß, wie 
das Volksfrontprogramm ſie vorſieht.“ 


Drohungen 
der Parijer Gewerkſchaſten 


Paris, 9. Oktober. Die vor einigen Tagen 
erfolgte Säuberung einer von Streikenden zu 
Unrecht beſetzt gehaltenen Schokoladenfabrik 
durch die Polizei hat die Pariſer Gewerkſchaften 
veranlaßt, eine Abordnung zum Innenminiſter 
Salengro zu entſenden, die nicht nur pro⸗ 
teſtierte, ſondern auch drohend erklärte, 
„derartige Herausforderungen“ könne man nicht 
hinnehmen. Die Arbeiterabordnung verlangte 
die „Neutraliſierung“ der Fabriken, d. h. eine 
völlige Schließung der noch beſetzten Werke, die 
dann erſt von den Streikenden geräumt werden 
ſollen. Zuguterletzt verlangte die Abordnung 
noch, daß die für Paris jeit dem letzten Gonn- 
tag verfügten Einſchränkungen des Verſamm⸗ 
lungs- und Kundgebungsrechtes für die Gewerk⸗ 
ſchaften und Volksfrontverbände aufgehoben 
werden. 


Oſſener Konflikt zwiſchen der franzöſiſchen 
Volksfrontregierung und Kommuniſten 


e freigegebenen Städten immerhin 
ein ſtarker kommuniſtiſcher Anhang zu ver⸗ 
zeichnen fei. Das in Metz erſcheinende 
national⸗franzöſiſche Blatt ſchreibt u. a. 
„Der Ekel übermannt uns. N 
Dicht neben uns ſehen wir ein Deutſchland, 
deſſen Ordnung als Beiſpiel genommen zu 


Miniſterpräſident Göring 
in Budapeſt eingetroffen 


Budapeſt, 9. Oktober. Miniſterpräſident Gene⸗ 
raloberſt Göring, der Vertreter des Führers 
und Reichskanzlers bei der Beiſetzung des 
Miniſterpräſidenten Gömbös, traf Freitag 
abend kurz nach 8 Uhr auf dem Budapeſter Oſt⸗ 
bahnhof ein. Zum Empfang des Miniſterpräſi⸗ 
denten hatten ſich auf dem Bahnhof führende 
Perſönlichkeiten der ungariſchen Regierung ein- 
gefunden, unter ihnen der Kabinettschef des 
Reichsverweſers, der ſtellvertretende iniſter⸗ 
präſident, der Außenminiſter und der Kriegs⸗ 
miniſter. Auch eine Reihe reichsdeutſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten war erſchienen, jo der deutſche Gez 


ſandte und die geſamte zur Beiſetzung bereits 


eingetroffene Abordnung der deutſchen Wehr⸗ 
macht. Nach Verlaſſen des 5 ſchritt 
Generaloberſt Göring die Front der Ehren⸗ 
kompanie ab. 

Unmittebar vom Oſtbahnhof begab er ſich ins 
Parlament, wo er in Begleitung des fſrellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten Daranyi und 
des deutſchen Geſandten von Mackenſen 
am Sarge des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
einen Eichenlaubkranz niederlegte, der 


die Inſchrift trägt: „Dem treuen Waffengefähr⸗ 


ten in großer Zeit. Generaloberſt Göring.“ Im 
Namen des Oberbefehlshabers der deutſchen 
Luftwaffe hatte auch der General der Flieger 
Milch im Laufe des Freitag einen Kranz am 
Sarge niedergelegt. 


Ehrungen am Grabe Horff 
Weſſels 


Berlin, 9. Oktober. Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages Horſt Weſſels, des deutſchen Frei⸗ 
heitshelden, bildete ſeine Grabſtätte auf dem 
Nikolai⸗Friedhof im Laufe des ganzen Freitags 
einen Anziehungspunkt für viele Hunderte von 
Berliner Volksgenoſſen, die Blumen nieder⸗ 
legten und einige Minuten in ſtillem Gedenken 


1 | > Pofener Tageblatt « en 
Die franzöſiſche Regierung 
vor einer Machtprobe 


Die Kommuniften beharren auf 52 Derjammlungen in Elſaß⸗Lothringen 


Hämorrhoiden J 
und der. Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — bie 
Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 
Hämorrheiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen 3 5,—, 
6 Zäpfche 1 3l 3.—. 
rr 
am Grabe des nationalſozialiſtiſchen Kämpfers 
verweilten. Bereits am Morgen um 8 Uhr war 
eine Ehrenwache des Sturms 5 „Horſt Weſſel“ 
mit der alten Sturmfahne, unter der 
gorit Weſſel bereits marſchiert war, aufgezogen. 
tandartenführer Stöhr legte bald darauf 
einen Kranz nieder. Ihm folgte der Stabsführer 
der Gruppe Berlin⸗Brandenburg, Gruppenführer 
Uhland, der in Vertretung des zurzeit ab⸗ 
weſenden Obergruppenführers von Jagow ers 
ſchien. Bald war der Grabhügel mit Blumen 
und Kränzen dicht bedeckt, ein Zeichen dafür, 
daß Horſt ſſel als Vorbild nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kämpfertums unvergeſſen weiterlebt. 


Zwei kommuniſtiſche Geheimſender 
in Wien aufgedeckt 

Wien, 9. Oktober. Nach einer Mitteilung 
des Organs der Vereinigung der Wiener 
Polizeibeamten „Oeffentliche Sicherheit“ 
wurden in der letzten Zeit in Wien zwei 
kommuniſtiſche Geheimſender 
entdeckt, die im Namen der fommuni: 
ſtiſchen Partei Oeſterreichs revolutio⸗ 
näre Aufrufe verbreiteten. Die Mar⸗ 
xiſten, die die Geheimanlagen bedienten, 
wurden feſtgenommen. 


Bevölkerung gegen Rote Miliz 


Burgos, 10. Oktober. Die Lage in der 
Stadt Santander wird n en neue⸗ 
ſten Meldungen immer kritiſcher. Zwi⸗ 
ſchen der Gendarmerie und Sturmpolizei auf 


der einen Seite und Roten Milizen auf der 


anderen ift es bereits zu blutigen Aus- 
einanderjegungen gekommen. In der 
Provinz Santander veranſtaltete die Zivil⸗ 
bevölkerung große Kundgebungen gegen das 
Treiben der Roten Milizen, die ausge⸗ 


Elegante Schuhe — Letzte Saisonneuheiten 
empfiehlt günstigst 


ST. GRZEGORZEWSKI 


Grosse Auswahl. 


Poznan, pl. Wolności 5, Tel. 55-51. 


Niedrige Preise 


werden verdient. Wir wollen Franzoſen blei- 


ben und in einem Frankreich leben, wie wir 


es erträumten, einem nationalen, cini- 
gen Frankreich, aber niemals kläglich dahin⸗ 
vegetieren in einem umſtürzleriſchen bolſche⸗ 
wiſierten Frankreich. 


Blum bleibt feft? 


Paris, 9. Oktober. Havas glaubt zu wiſſen, 
daß die franzöſiſche Regierung an ihrem Be⸗ 
chluß, nur etwa zehn kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen in Elſaß⸗Lothringen zuzulaſſen, 
feſthalten werde. 


Adolf Hitler — ein Bollwerk 
gegen die Anarchie 


nicht perſönlich in Deutſchland beſucht habe, eine 
große Gelegenheit verpaßt habe. 


Warſchau wartet ab 


Warſchau, 9. Oktober. Zum ſowjetruſſiſchen 
Schritt zur Frage der Nichteinmiſchung in Spa⸗ 
nien betont man in amtlichen polniſchen Krei⸗ 
ſen, daß Polen, das ſtrenge Neutralität gegen⸗ 
über den ſpaniſchen Ereigniſſen wahre, ſich zu 
der ſowjetruſſiſchen Note nicht äußern könne, be⸗ 
vor ſich nicht der Londoner Neutralitätsaus⸗ 
ſchuß mit ihr befaßt habe. Die Warſchauer 
Abendblätter beſchränken ſich auf die Bericht⸗ 
erſtattung über die Eindrücke, die die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Drohung in London und Paris gemacht 
hat. 


Rücktrittsgeſuch des Gouverneurs 
deer ſſchechoſlowahkiſchen 
Nationalbank 


Prag, 9. Oktober. Der Gouverneur der 


Nationalbank Prof. Dr. Karl Engliſch 
hat wegen der Währungsfrage der 
Regierung fein Rücktrittsgeſuch ein 
gereicht. Auf Vorſchlag des Miniſterpräſi 
denten Dr. Hodza beſchloß der Präſident 
der Republik, das Geſuch nicht angu- 
nehmen. 


| 


dehnte Raubzüge nach Lebens: 
mitteln unternehmen. 

Die im Wallfahrtsort Andujar zwiſchen 
Cordoba und Linare ſeit Beginn der Kämpfe 
eingeſchloſſene nationaliſtiſche Abteilung 
wurde am Donnerstag durch Flieger 
mit Lebensmitteln verſorgt. 


Die Eleftrifitätsbeliejerung 
Madrids in den Händen 


der Nationaliiten 


Paris, 10. Oktober. Im Kampfabſchnitt 
Avila haben, wie der Sender La Corung 
miffeilt, nationale Abteilungen die Ortſchaft 
El-Tiemblo beſetzt, in der ſich die Al ⸗ 
berche⸗Stauwerke befinden, die Ma- 
drid mit elektriſcher Kraft beliefern. Eine 
amtliche Pamani dieſer Nachricht liegt 

nicht vor. 

Der gleiche Sender meldet die Einnahme 
einer Ortſchaft 17 Kilometer vor Esco- 
rial, die Jerſtörung des Eiſenbahn⸗ 
knoken punktes Aranjuez durch 
nationale Flugzeuge und wirkſame Luft- 
bombardements gegen Malaga, 
Alicante, Barcelona und Bilbao. 


Die roten Beſtien 


Sevilla, 9. Oktober. Das Preſſebüro der zwei⸗ 
ten Diviſion teilte dem Sonderberichterſtatter 
des DNB. weitere amtliche, mit Augen⸗ 
zeugenberichten belegte Unterſuchungsergebniſſe 
über die entſetzlichen Verbrechen der 
kommuniſtiſchen Furie in den kürzlich 
von den Nationaliſten befreiten Oriſchaften 
Südſpaniens mit. i 

In Antequera, eine für den Angriff auf 
Malaga wichtige Ortſchaft, ermordeten die 
Roten in beſtialiſcher Weiſe 68 Einwohner. Sie 
ſteckten die Kapuzinerkirche in Brand und peen 
te, Zunft eſchichtli wichtige Chriſtusfigur durch 
die Straßen der Stadt, um ſie zum tui zu 
verbrennen. Sie zündeten weiter mehrere Ver⸗ 
einshäuſer und ae Privathäuſer an. So⸗ 
fort nach Verteilung. von Waffen und Muni⸗ 
tion an die margiſtiſche Miliz durch die Volks⸗ 
frontbehörden begann das allgemeine 
Morden. Zunächſt wurden die bekannteren 
Geiſtlichen das Opfer dieſes Mordterrors. Ein 
durch Meſſerſtiche ſchon ſchwer verletzter 
Prieſter wurde dem zu Hilfe eilenden Arzt 
entriſſen und auf einer Tragbahre N durch 
die Straßen geſchleppt, bis er verſchied. Ein 
Kapuzinerpater, der ſich auf der Flucht ein Bein 
gebrochen hatte und in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt werden ſollte, wurde den Pflegern des 


Roten Kreuzes von roten Mordbuben entriſſen 
und niedergeſchoſſen. . 

Eine entſetzliche Tragödie jpielte ſich vor dem 
Haufe eines angeſehenen Einwohners ab. Er 
wurde aus der Wohnung gezerrt und trotz der 
flehendlichſten Bitten ſeiner Frau, die ein klei⸗ 
nes Kind auf den Armen trug, nach ſchwerſten 
Mißhandlungen erſchoſſen. Der Bruder des 
Opfers, der vom Balkon aus gezwungen wurde, 
der blutigen Tragödie beizuwohnen. jowie 
ſein Sohn, der ſich im Innern des Hauſes auf⸗ 
hielt, wurden dann ebenfalls ermordet. 

In einem Außenbezirk Antegueras wur⸗ 
den Leichen gefunden, die Axthiebe und Schuß⸗ 
verletzungen aufwieſen. In den meiſten Fällen 
wenden die roten Beſtien die beſonders grau⸗ 
ſame Methode an, ihre bedauernswerten Opfer 
vor den Augen der Angehörigen hinzurichten. 
Dabei werden auch Frauen und Kinder nicht 
verſchont. Einen Einwohner ließ man ſechs Tags 
ohne Eſſen und Trinken, bevor man ihn erſchoß. 
Andere Einwohner wurden unglaublichen Miß⸗ 
handlungen vor aller Oeffentlichkeit ausgeſetzt, 
wonach meiſtens die Erſchießung folgte. Die 
Leichen wurden auf den Friedhof gebracht und 
dort z. T. mit Aexten verſtümmelt. X 

In Oropeſa, in der Provinz Toledo, Haben 
die meiſten Verbrechen der Kommune feſtgeſtellt 
werden können. Zu Beginn der Kämpfe wur⸗ 
den das Volksfrontkomitee und das Kriegs⸗ 
komitee gebildet, deren Führer aber beim Heran: 
nahen der Nationaliſten unter dem Vorwand 
einer Dienſtreiſe nach Madrid verſchwanden. 
Nach der Beſchlagnahme ſämtlicher Lebens: 
mittel, Viehbeſtände uſw. wurden 135 Perſonen, 
darunter ein zweijähriges und ein vierjähriges 
Kind, in die Gefängniſſe geworſen. \ 

Dem Kaplan der Franziskanernonnen ſchnitt 
man zunächſt die Ohren ab. Nachdem man ihn. 
dann in der gräßlichſten Weiſe verſtümmelt 
hatte, wurde er jo auf den Dorfplatz geführt, 
wo man mit ihm einen Stierkampf veranſtaltete, 
indem man ihm mehrere Banderillas in den 
Körper ſtieß. Schließlich machte man ſeinen 
übermenſchlichen Leiden mit mehreren Gewehr⸗ 
kugeln ein Ende. x 

in anderer Geiſtlicher, der gerade eine 
wen Operation überjtanden hatte, wurde aus 
em Krankenbett auf die Straße gezerrt, mit 
Titer getreten und dann erſchoſſen. Mehrere 
inwohner, von denen die entmenſchten Mör⸗ 
der die Herausgabe eines bereits am Vortage 
abgelieferten Gewehres verlangten, wurden 
graufam mißhandelt. Ein Mann, der ſchwer⸗ 
verletzt am Boden lag, mußte mit anſehen, wie 
ſeine Frau und ſeine Tochter grauſam hinge⸗ 
richtet wurden. 


Aufruf ; 
der deulſchen Kriegsdicter 
an die Frontlämpfer der 
anderen Länder 


Berlin, 9. Oktober. Die zur Zeit in Berlin 
zu einem Treffen verſammelten deutſchen 
Kriegsdichter haben folgenden Aufruf 
erlaſſen: 

„Die in Berlin zu einem Treffen verſammel⸗ 
ten Frontkämpfer unter den deutſchen Dichtern 
richten an die Frontkämpfer der anderen Län⸗ 
der ihre kameradſchaftlichen Grüße. Wer den 
Krieg kennengelernt hat, iſt ein leidenſchaft⸗ 
licher Kämpfer für den Frieden. Deutſchlands 
Führer und Reichskanzler iſt ein Frontſoldat. 
Wir rufen die Frontkämpfer der anderen Län⸗ 
der auf, mit uns das große Erbe Europas zu 
hüten, die Nationen vor einer hemmungslosen 
inneren und äußeren boſchewichiſtiſchen Vergif⸗ 

| tung zu bewahren und jomit einem wirklichen 
europäiſchen Frieden zu dienen.“ 


ER 


Das Blatt der Reichsjugend: 
führung äußert ſich 


Mit einer unzweideutigen Abſage wendet ſich 
das amtliche Organ der Reichsfugendführung 
„Die en gegen jene Männer, die vor lauter 
angeblichem Sozialismus mit Knicker⸗ 
bockern und Hemdsärmeln in die 
Staatsoper gehen, obwohl ſie einen dunkeln 
Anzug im Schrank hängen haben, und die im 
Gleichſchritt der Nagelſchuhe über 
das Parkett ſtampfen, an der Garderobe die 
Affen abgeben und über den albernen Frack 
des Dirigenten ſpotten. Die Stellungnahme 
He eine Bang des Abendkleides für den 
BDM. Es gebe egner des bend⸗ 
kleides, und auch die HJ. vergöttere es nicht 
gerade, weil ſie mißtrauiſch geworden ſei. Nur 
wende ſie ſich nicht gegen Kleider, ſondern gegen 
den faden Geijt, der ihnen hier und da 
von geſtern her noch anhafte. „Wir haſſen,“ 
fo heißt es, „die junge Dame mit „Privatleben“, 
weil wir alles Verlogene haſſen. Wir haſſen 
das Püppchen, das ein Aufſehen erregendes 
Kleid braucht, um Aufſehen zu erregen. Wir 
haſſen alles gezierte Vornehmtun, 
hinter dem ſich nur ſchwächliche Unſicherheit ver⸗ 
birgt, wir haſſen alle Eitelkeit. die mit prah⸗ 
lendem Selbſtbewußtſein ſich beſſer dünkt als 


die anderen. Tan: wir haſſen die Fass | 
u 


jade.“ Die Stellungnahme jagt dann, daß 
BOM.Rluft nur getragen werden folle, wo fie 
hingehöre, im Dienſt, und auch das Vokstanz⸗ 
keid, wo es hingehöre: auf der Wieſe. 

Aber zum feſtlichen Ereignis, das aus dem 
Kreis der Kameradinnen herausführt, ſollen ir 
die BDM.-Mädel aud feſtlich ſchmücken und fi 
an ſchönen Kleidern freuen. Dem ſchönen Kleid 
ei wieder der Sinn gegeben, weil jetzt ein 
chöner und froher Menſch hineingeſteckt werde 
tatt der Karen „Wachsfigur“ von geitern. 
„Warum,“ ſo heißt es gegen Schluß, „ſollen wir 
uns mit gröblicher Sacklein wand bekleiden, 
wenn der Himmel uns Seide geſchenkt hat? 
Weshalb ſollen wir in ſchwärzlicher Beſcheiden⸗ 
heit auf falſche Teutſchtümelei machen, 
wenn es Farben gibt und Formen, die unſerem 
wahren Weſen und unſerer feſtlichen Stimmung 
wahren Ausdruck geben? Ebenſo wie das 
Abendkleid kann auch der Verzicht auf das 


Abendkleid zur Lüge werden.“ 


* Poſener Tageblatt < 


Neue Verba lungswelle 
in der Sowjetunion 


Moskau, 8. Oktober. Nach der „Prawda“ ift 
eine von Trotzkiſten geleitete Sabotage⸗ 
organiſation aufgedeckt worden, die bereits 
zu zahlreichen Verhaftungen Anlaß gegeben hat. 
Nicht nur die Induſtrie, ſondern auch das Ver⸗ 
kehrsweſen und die Landwirtſchaft 
der Sowjetunion foten ruiniert werden. 
Die „Prawda“ kündigt im Zuſammenhang da⸗ 
mit eine neue Kampagne an, die auch die legten 
6 Trotztis und Sinowjews ausrotten 
oll. 


Im einzelnen erklärte das Blatt: „Die arbei⸗ 
tenden Maſſen der Sowjetunion und die 
8 der Sowjetunion in der ganzen Welt 

aben nur eine einzige Antwort 1200 ſolche Ver⸗ 
brechen: eine prompte revolutionäre Juſtiz!“ 
Angeſichts dieſer Erklärung erwarten politiſche 
Beobachter einen neuen großen Schau: 
prozeß. 
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Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 8 


O.G. Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Versammlung der jungen Voltsgenoſſen. 

O.⸗G. Diie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

O.⸗G. Drzucim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl.⸗ 
Verſammlung in Falkenyorſt. 

O.⸗G. Bachwitz: 10. 10., 19 Uhr: Volksfeſt bei 
Jelen. 

O.⸗G. Hermannsdorf: 10. 10., 19 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. j 

O.⸗G. Konojad: 10, 10.: Herbſtfeier in Jablo⸗ 
nowo im Hotel Paul. 

O.⸗G. Otterau: 10. 10., 19 Uhr: Volksfeſt bei 
Stern. R 

O.⸗G. Sarbia; 10 10.: Erntefeier: 

O.⸗G. Krone: 10. 10., 16 Uhr: Volksfeſt im Gra- 
biner Wäldchen. 


O.⸗G. Pudewitz: 10, 10., 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. mit 
anſchl. Tanz bei Henſel in Lagiewniki. 


O.⸗G. Deutſcheck: 10. 10., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Grzybek. ' ` 
O.⸗G. Welnau: 11, 10., 19 Uhr bei Kedziora in 


Rybno, 

X.G, Rosmin:; 11. 10., 15 Uhr: Herbſtfeier bei 
Vg. Bromund. 

Y:6, Schroda, Dominowo, Nekla, Warburg, 
Pontkau: 11. 10., 16 Uhr: Erntefeier bei 
Brzezinſti in Dominowo, 

VG. Wollſtein u. Paulswieſe: 11. 10., 18 Uhr: 

erbſtfeier in Wollſtein. 

V. ⸗G. ; irchplatz⸗Borui: 11. 10., 14 Uhr: Ernte- 
eier. 

O.⸗G. Debowa⸗Laka: 11. 10., 16 Uhr: Herbſt⸗ 
feier bei Plötz in Hohenkirch. 

v6. Altkloſter: 11. 10., 15.30 unr. 

DG, Groß⸗Böſendorſ: 11. 10., 14.30 Uhr: Mit: 
glieder⸗Verſammlung bei Oborste, 

O.⸗G. Boret: 11. 10.: Heimatfeſt. 

D.G. Groß⸗Neudorf: 11. 10., 15 Uhr: Mital.⸗ 
Verſ. bei Kramer, Groß⸗Neudorf, „Ernte 
und Arbeit“. 

O.⸗G. Oſie: 11. 10., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. „Ernte 
und Arbeit“. 

O.G. Gneſen: 11. 10., 15 Uhr: Mitgl. : Verf. 
(Frauen) im Zivilkaſtno; Lig. Volksge⸗ 
noſſin Wendorff. 

O.⸗G. Rogaſen: 11. 10.: Heimatfeſt. 

G. Waldthal: 11. 10., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

G.⸗Krotoſchin: 11. 10., 14 Uhr: Heiterer Nach⸗ 

mittag der Deutſchen Bühne Poſen: „See⸗ 
mannsgarn und Jägerlatein“. 

O.⸗G. Paulsſeld: 11 10: Herbſtfeier. 

D.⸗G. Jutroſchin: 11. 10.: Heimatfeſt. 

D.G. Schmiegel: 1“. 10. 

D.G. Bentſchen: 11. 10.: Erntefeier. 

D.⸗G. Kirchplatz⸗Borut: 11. 10., 15 Uhr. 

Verb. Mogilno: 11. 10. 

D. ⸗G. Jaromierz: 11. 10. 

O.⸗G. Moſchin: 16. 10, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Jochmann in Kroſinka. 

D.G. Gogolinke: 17. 10., 19 Uhr: Oeffentliche 
Kundgebung und Herbſtfeier. 

O.⸗G. Brodden: 17, 10., 18 Uhr: Heimatfeſt. 

D.⸗G. Tremeſſen: 17. 10.: Herbſtfeier. 

D.G. Laſkowitz: 17. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
„Ernte und Arbeit“ im Heim. 

O.⸗G. Dabrowa⸗Biſkupia: 18. 10., 17.30 Uhr: 
Oeffentl. Kundgebung bei Rydzkowſki. 


DG. Poſen: 18. 10., 17 Uhr: Volksdeutſch 25 
2.6. 


DG. Kletzto: 18, 10., 14.30 Uhr: Mit 1. We 
17 Uhr: Volksfeſt mit Tanz bei p Gön 
gens in Kletzto Zur Mitgl.⸗Verſ. Mit 
en nicht vergeſſen! 13 

O.⸗G. Romanowo: 18. 10., 18 Uhr: mitt Be 

D.G. Thiergarten: 18. 10., 15 Uhr: Mitgl. Bel 
bei Redenz. . 

O.⸗G. Bargen: 18. 10.: Mitgl.⸗Verſ. in Jeſeritz N 


Kundgebung im Handwerterhaus. A 
ilehne: 18. 10., 18 Uhr: Heimatfeſt, i pi 
O.G. Natel: 18. 10., 14. Uhr: Herbitgeter MT 
Borekſchen Saale in Polichno. i 
D.⸗G. Warlubien: 18. 10, 18 Uhr: Mitgl.⸗Ver 
bei Poplawſfki. BS 
O.-G. Wiſtitno: 18. 10., 14.30 Uhr: Herbitfelel” 
im Heim in Sitowiec. 4 

O. G. nt 18. 10.: Mitgl⸗Verſamml. bel 
ade, 5 

O.⸗G. Neumark, 18. 10.: Oeffentliche Verſamm 
O.⸗G. Waldau: 18. 10., 16 Uhr: Herbſtfeier bes 
Glowinſki. * 

O.⸗G. Golloutſch: 25. 10., 18.30 Uhr: Mita 
Verſammlung, anſchl. Tanz bei Kowaremil 

in Gollantj 9 

D.G. Elſendorf: 25. 10., 17 Uhr: Kundgebu 


mit anſchl. Herbftfeier bei Vg. Reinert MT 
Tarkowo. f 


Kreistreijen 1 

DG. Mogilno: 11. 10., 16 Uhr: Kreistreſſel 
im Hotel Monopol, 1 
O.⸗G. Znin: 18. 10., 16 Uhr: Im Kaufhan? 


Janowitz. ? 
O.⸗G. Shubin: 18. 10., 13 Uhr. H 
O.⸗G. Zuckau: 24. 10., 18 Uhr: Kreistreffen W 

Karthaus. > 


Hohnſteiner Puppenſpieler 2 
9.6. Birnbaum: 10. 10., 15 Uhr für Kinder 7 
20 Uhr für Erwachſene im Zickermannſchen 


Saale. i 20 
O.⸗G. Wulſch: 11. 10., 16 Uhr für Kinder, 1 
Uhr für Erwachſene im Saale Lange. i 
O.⸗G. Jablone: 16. 10., 13.30 Uhr für Rinde 
18.80 Uhr für Erwachſene. ; 
O.⸗G. 20 fir e 17. 10., 15 Uhr fü 1 
20 Uhr für Erwachſene bei Olejniczat 1 
Neutomiſchel. P 
O.⸗G. Pinne: 19, 10., 17 Uhr bei We Ahn: 
O.⸗G. Poſen: 21. 10., 16 Uhr für Kinder, £ 
für Erwachſene im Ev. Vereinshaus. į 
fi 


Detail 


Alten Schmuck 


arbeite ich schnell u. einwandfrei 
nach den neuesten Modellen um 


W. Aruk, Poznan 
ul. 27 Grudnia 6 
Juwelier und Goldschmiedemeister 
Sigene Werkstaltfür Uhren- u. Goldreparaturen 


Möbel 


von den einfachsten ois zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 
Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


4,—18.10. Wir bitten unseren Stand „Sztuka 
Wnetrze, Kwiaty“ Papillon 7 zu besuchen. 


1. Denizof, Lubon (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume und Sträucher, Park- 
und Zierrosen, Koniferen, Pflanzen 
für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Gardinen, Dekorationsmaterial, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 


in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtliche Zutaten 
empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 


Michal Pieczynski, Poznai, 
Stary Rynek 44. Tel. 24:14. 


Mehrere 
Brennereiverwalter 
zu ſofoxt geſucht. Ferner 
ſuchen wir Stellung für. 
einige 

Unterbrenner 
Weſtpoln. Brennerei- 
verwalter⸗Verein 
| Geſchäftsſtelle Wierzonka 


Engros j] 
p. Kobylnica, pow. Pozna 


Ideal u. Erika 


die weltberühmten und 
A, erfolgreichst deutschen 


2 Sehreihmaschinen bietet an: 


£ Skóra 1 Sz Poznan 
Al. Mareinkowskiego 23 


Schussbücher 
Treibjagden 


lin Taschenbuch-Format. 
Holzfreies Papier, fest gebunden 
Preis 4 zł zuzügl. Porto empfiehlt 


CONCORDIA Sr. Axc. 


Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung ` — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieży ski 2, — Telefon 3594. 


NN, 


L eh & E zur I. Klasse 
der 37. Lotterie 


sind in meiner Rollektur zu haben, die in der 36. kofterie grosse 
Gewinne aulweisen kann. 30 000.— zl, 25 000.— 2, einige zu 
3000.— 1 sowie bedeutende Anzahl Gewinne unter 5000.— zt. 


Also erfreut sih meine Kollektur dank der unaufhörlidien Gaben der 
Fiau Fortuna aufrichtiger Sympathie. 


Sauptgewinn 1 000 000.00 złoty. 


Ausserdem sind in jeder Klasse Gewinne zu: 100 ooo zi, 75000 zł, 
50.000 zł, 25 000 zi, 20 000 zi, 10.000 21 sowie viele andere, 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 


Kollektur der Polnischen Staats= Klassens kotterie 


Stefan Centowski, Poznań 


Telefon 24-94, pl. Wolności 10. P. K. O. 203-154. 


Kanfe 


Sehlaclipierie 


Für prima Ware zahle 
ich die höchſten Preiſe. 


Galkowski, 


Male Garbary 2, 
Telephon 2823. 


aaa 


Energiſcher 
Förſter-Gäriner 


unverheiratet, ſucht von 
ſofort od. ſpäter Stellung 
als Förſter. Bin mit 
allen Arbeiten beider Be⸗ 
rufe ſowie mit der Teich- 
wirtſchaft beſtens ver⸗ 
traut. Erſtklaſſige Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen zur 
Verfügung. Offert. unt. 
1204 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


= 
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VEREINE 
Poznańska Pralnia 
Chemiezna i Farhiarnia 


„MARTA e 


früher A. SIEBURG, Poznań-Starołęka 
Telefon 55-09. 


reinigt und färbt 


lë am günstigsten, 
gewissenhaft 
und fristgemäss. 


Filialen und Agenturen in allen 
Stadtteilen Posens. 


KO Kan besten in der 
“Glickskollöktur 


Ziehung am 22. d. Mts. 


Die gesetzliche Neuregelung der Milch- 
leistungsprüfungen von Dr. Zschetzsche, 
Tierzuchtinspektor, 32 Seiten; kart. 

80 


Die Beurtsilung von Hagelschäden von 
A. Hummel, Diplom-Landwirt, zuge- 
lassen als freiberuflicher Sachverstän- 
diger im Reichsnährstand für Spezial- 
pus Hagel. 41 Abbildungen, 50 S., 


Kontrollbuch für Vogelnistkästen von 
Dr. Otto Henze, t TA Fi 
107 Seiten, 30 Bilder; kart, 2.65. 


Das Färben mit deutschen Pflanzen von 
Dr, G, Wagner, Anhand dieses Buches 
ist jede Hausfrau n der Lage, unter 
Zuhilfenahme unserer heimischen Pflan- 
zen und Kräuter auf billigstem re 
selbst zu färben. 40 Seiten mit 27 Ab- 
bildungen. Preis kart. zł 2.65. 


3auernschicksal ist Volkes Schicksal von 
Dr, Horst Rechenbach. Blutsfragen 
des deutschen Volkes. 128 S., zł 2.65. 


Craftfutter aus eigener Scholle. Heraus- 
gegeben von Dr. Ernst Schneider, Ber- 
lin. Unter Mitwirkung erfahrener Prak- 
tiker. 148 Seiten; kart. zł 3.50. 


Bestellungen auf diese Bücher nimmt die 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pi sudskiego 25 Tel. 6589 entgegen. 


DOSKONAŁY: 
ELASTYCZNY 


der Zucht des Pri t 
Koſzecin, Oberſchleſien, bei voller Garantie a 
geben, weil überzählig. 
von Rülom, Zurawia, pow. Szubin. 


i 


Der Grassamenbau. Anleitung für die 
praktische Landwirtschaft von Dr. Kon- 
rad Weller, Regierungsrat an d 


Bayer. Landessaa zuchtanstalt Weihen- 
e A Seiten; 


stephan. 26 Abbildungen, 96 
brosch. zł 3.50. Ä 

Lehrling, Lehrherr, Landwirtschaft von 
Hermann Koch. Sachbearbeiter iM 
ne 108 Seiten; 


Der Bauer im Umbruch der Zeit. Heraus“ 
gegeben von Dr, Wolfgang Clauß, Re- 
gierungsrat im Reichs- und Preu“. f 
Ministerium für Ernährung und Land- 
wirtschaft. 240 Seiten, brosch, zł 3.70: 

ebunden 21 4.75. it 

Ackerunkräuter von Otto Wehsarg. Mi 
117 Textabbildungen und 11 Farb- 
tafeln. 260 Seiten. In Ganzleinen 
21 10.50. i 

Wiesenunkräuter von Otto Wehsarg, Mi 
52 Textabbildungen und 10 Farbtafelt. 
Die Einleitung schrieb Frhr, v. Kanne. 
In Leinen gebunden zł 10.50. 2. 

Pflanzenschutz von Dr. E. Riehm, Pi f 
rektor der Biologischen Reichsanstalt 
und Dr. M. Schwartz, Oberregierungs“ 
rat bei der Biologischen Reichsanstalt. 
318 Seiten. 74 Textabbildungen. 8 Farb- 
tafeln. In Ganzleinen geb. zł 10.50. 


* 


Poſener Zaaeblati < 


P, NIEDZ 
~ cje 


| Merrgeistewort (fet) - 20 oroſchen 


l eeg weitere Wort 
ſuche pro 


Höchste Leistung. 


prere 


wie der Rennwagen sind BA Fabrikate der 


. DKW, er Audi, Horch 
Spitzenerzougnisse deutscher Fahrzeugindustrie. 


struktionen. Formvollendete Schönheit. Unübertreffliche Stabilität. 
Grösste Sparsamkeit im Gebrauch. 


Überzeugen Sie sieh selbst durch eine Probefahrt. 


Alle Modelle sofort lieferbar. 
Reprezentacja Samochodów 


| 
Í 


Bruchleidende! 


Die neueſte Erfindung eines 
Bruchbandes, das den größten 
Bruch aufhält und heilt und 
durch den Erfolg alle auslän⸗ 
diſchen Erfindungenüberbietet. 

Um Reiſekoſten zu erſparen, 
bitte das Maß des Hüften⸗ 
umfanges und Größe des 
Bruches einzuſenden. 

Gebrauchsanweiſung wird 
bei Zuſendung beigefügt. 

Fertige auch künſtliche 

Hände, Füße, Korſetts, Schuhe 
und orthopädiſche Apparate 
jeglicher Art an. 


IELA, Poznan 


Marcinkowskiego 24. Telefon 38-79, 


æm m e 2 10 


Wort 22 5 


— für chiffrierte Anzeigen 50 


Herrenzimmer 
1 fteta | d 
ger Auswahl, Ge⸗ 


auf. 
Juicka 10 
wietoſtawfka) 


azyjnego Kupna. 


i 2 ſlelegen eitskauf! 


nzimmer 


Baffon, wie nen, 


0 mm ſanſteine) 


Durchmeſſer, 
Auf verkaufe 
G tagen n. 1219 


lenat 


merbrandojen 


tr. 
i Aietowſte 0 3, 
— 0 nung 8. 


chten! 


in Fobritat, ver⸗ 


— 
sar Mann 


) k oznan 
N tde pole 6. 
ausnummer 


Elegantes 
zimmer 


führung, 


liert, 475,—. 21. 


Weligeſchicht 
62 geſchichte 


Herrenpelz, f 


ſaummaſchine. 
Plac Nowomiejiſki 1 
Parterre. 


Wü eee 
ſämtliche 
empfiehlt billigſt 

Anders 
Wroctawſka 14, 


Schnüre. 


ſäcke empfiehlt billigſt 


Limouſine 


in gutem Zuſtandse, 
zt 1500, zu verkaufen. 
Automüller, Poznan, 
ul. Dabrowſtiego 34, 
Telefon 6976. 


ſehr elegant, ſolide Aus⸗ 
Nußbaum po⸗ 


6 mare ſtawfka) 


e in; 
u, Unterhaltungslektüre. 


(jetzt Swietoſlawſta) 


Damenpeig 

| Opoffum, Muff, Skunks⸗ 
Pelz ohne Bezug, groß, 
warz, 


Pfaffnähmaſchine, Hohl⸗ 


a, 


Zinkwaſchwannen 


Küchengeräte 


Wäscheleinen 


Seile, eigener Fabrikation, 
Bindfäden, 
Stricke, Garne, Stroh- 


R. MEH L. Poznan 
SW. Marein 52-53. 


2 


Fiat 503, 6 fach bereift, 


Auto- Union - St. Sierszynski 
Poznan, Plac Wolności il. — Telefon 13-41. 


7 N 


Beſtens erhaltenes 
Doppelſernglas 
(Zeiß od. Goertz), preis⸗ 
wert zu kaufen geju 5 
Off. u. 1187 an die 
kn dieſer Bto, 
oznan 3. 


200 Zentner gute 


Mateiki 6, Wohnung 7.) Speiſekartoſſeln 
Schöner, unger a Gibofrerten unter 
Jagdhund 1208 a. d. Geſchſt. 3 
irländiſcher Setter. Zeitung ah 
Przemyſtowa 20d, Alavi 
avier 
Mäntel jofort zu geſucht. 
Koſtüme ſowie Pelze] Off. mit Preisangabe 
jeder Art arbeitet ſolide unter 1217 an die Ge⸗ 
und billig. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Willman Poznan 3. 
Plac Wolnosci 7. y 
bee, N 
Schlaisimmer Stellengesuche 
Birke poliert, gute Aus⸗ $ 
führung, nur 575,— 21. Intelligentes 
zuicka 10 Fräulein 


aus gutem Hauſe, deutſch 
und polniſch ſprechend, 
gute Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntniſſe, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter als 
Stütze evtl. Kinderfräu⸗ 
lein bei beſcheidenen An⸗ 
ip en Angebote unt. 
1210 a. d. Gejchit, dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


Mädchen 
24 Jahre alt, zuverläſſig, 
mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung z. 15. Okt. 
oder 1. Nov. f. unter 
1202 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


telligentes 

Fräulein mit guten Koch⸗ 
kenntniſſen ſucht ab 
15. Okt. Stellung zur 
ſelbſtändigen Führung 
eines Stadthaushaltes. 
Frdl. Angebote u. 1212 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


Deutſch⸗polniſche 
Korreſpondentin 
Stenographie, Buchführung, 
Referenzen, gute Zeugniſſe, 
längere Praxis, ſucht Stel⸗ 
lung von ſofort. Offerten 
unter 1221 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Modernste Kon- 


eee 715705 
die Wirtschaft an! 


für die am 22. Oktober 1936 beginnende 
Staats-KMlassen-Lotiterie sind bei 


St. Janiszewski 


Poznań, ul, Dąbrowskiego 51 erhältlich, 
Briefliche Bestellungenwerden umgehend erledigt. 


Mädchen, evangeliſch, 
aus beſſerem Hauſe, ſucht 
Aufnahme als 

Haustochter 
ung in beſſerem Haufe. 
Anfragen an die Ausga⸗ 
beſtelle Rauſch, Wolſztyn 


Anſtändiges evangel. 
Mädchen En ſelbſtänd. 


i Stellu ng 
in Fu 15. Okt. od. 


November. Offerten 
Meilen 1213 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po⸗ 


znan 3. 


Bürogehilſin 


Deutſche, polnische, Kot- 


reſpondenz, Überſetzung. 

ſchinenſchreiben, 3 J. 
Praxis, ſucht ſofort Stel⸗ 
lung. Offerten u. 1193 
an die n d. 
Ztg. Poznan 


Arbeiter 
ſucht e bei deut⸗ 
ka Firma. Gute Beug- 
niſſe 
Joſef Tatarek, 
Loretanſka 10. 


— — — — — a 
Evgl. Mädchen, 24 J. 
alt, Waiſe, ſucht 
Stellung 
vom 15. Oktober oder 
ſpäter als Stubenmäd⸗ 
chen am liebſten Guts⸗ 
haushalt, Nähe Grenz⸗ 
ſtation. Gute Zeugniſſe 
5 Offert. unt. 
1203 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 — — — nn Se 
Maſchinenſchloſſer 
29 jährig, verheir. 8 
echte Praxis, be 

enntniſſe, ee 
1 — niſſe, theoretiſche f 
e beſtan⸗ 
er Deutſch⸗Polniſch, 
ſucht Dauerſtellung ſo⸗ 
fort oder ſpäter evtl. als 
Gutsſchloſſer. Angebote 
unter 1176 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Getreidekaufmann 
mit 14 jähriger Praxis, 
7 Jahre als Geſchäfts⸗ 
führer, 34 Jahre alt, 


Guis: u. Brennerei: | 
Verwalter 
langjährige Praxis in 


Landwirtſchaft, Brenne⸗ 
rei uſw., ſucht Dauer⸗ 
ſtellung. Offert. unter 
1218 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Tüchtiger 
Fleiſchergeſelle 
25 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
lung von ſofort oder auch 
1 Offert. unt. 1205 
d. Geſchſt. d. Zeitung 
e > 


5 W 
W 


Zum 1. November 
ſuche ich für meinenländl. 
Haushalt ein engl., tüch⸗ 
tiges 

Mädchen 
welches ſelbſtänd. kochen 
kann und 1 
beſitzt. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſpr. erb. 

Jonas, Mühlenbeſitzer 
Kobylin, p. Krotoſzyn. 


Hausdame 

aus beiten, möglichſt 
Gutsbeſitzerskreiſen zur 
ſelbſtändigen Leitung d. 
Haushalts von allein⸗ 
ſtehenden älteren Herren 
nach der Provinz geſucht. 
Hausperſonal: Diener, 
Köchin, Stubenmädchen, 
Chauffeur, Gärtner. Ver⸗ 
langt wird: Takt, Ener⸗ 
gie, Kenntnis guter 
Küche, Luſt und Liebe 
zum Garten. Bewer⸗ 
bungen mit ausführl. 
Lebenslauf, Photo aus 
letzter Zeit, Angabe von 
Referenzen und Anſprü⸗ 
chen ſind zu richten unter 

ady“, Biuro Pie- 
trafzta, Warſza wa, Mar- 
ſzatkowſka 115. 


4 Termietungen X 


3 Bimmer 
uno. Rüde zu vermieten, 


engl., verheir,, ſucht von 45 


ſofort oder ſpäter Daner- 

ſtellung. Gute Zeugniſſe 
und Referenzen vorhan⸗ 

den. Gefl. Offerten er- 
bitte unter 1216 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


en Powidzka 3 
(Oſiedle Warſzawfkie). 


3 Zimmerwohnung 
Komfort. 

La zarz, 
m. Jarochowfſkiego 59. 


l 


5 e nd 
evtl. 6 oder 7, mit allem 
Komfort, T. Etage, ſehr 
ſonnig, vollſtändig reno- 
viert, mit neuen Ofen, 
in der Nähe des Wilſon⸗ 
park. Informationen: 
Telephon 2863. 


PA N 


Studentin 

jucht Zimmer möglichſt 
mit Klavier), im Zen⸗ 
trum bei beſſerer Familie 
vom 17. Oktober. Off. 
unter 1220 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


5 A 
Möbl. Zimmer 


immer 
ſonnig, ſauber. 
Piekary 10, W. 4. 


A 


Ge ki 

N ldmar Ya 
Sperrmark 

zu annehmbarem Preiſe 


gegen Zloty zu kaufen 
geſucht. PORN u. 1214 an 
bie Geſchã täftelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Verkaufe 
36 Stück Aktien 
der Zuckerfabrik Wreſchen 
nom. à 500 21 gegen 
Höchſtgebot. ki ebote 
unter 1209 a. eſchſt. 
dieſer Zeitung Vosnad 3. 


7 N 
2 


Privater 
Mittagstiſch 
Piekary 18, Wohn . 6. 


Hebamme 
Aomalewika 
kowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen 
28 Kaffeehaus 28 
Aleje Marcinkowſkiego 28 
empfiehlt ſeinen Gäſten 
einen gemütlichen Aufent⸗ 
halt. Solide Bedienung. 
Radio konzert. 


— 


CULA 2 


(JE 


N 


„ai toria“ 
Strzelecta A ac 
ernten 
Bekanntes Vergnügungs 
lokal. 


Kinders, 
Puppenwagen 
werden neu bezogen u. 
aufgefriſcht. Gummi ⸗, 
1 Erſatzteile 

auf Lage 
Nag Szewska mE 


Adarelli 
bekannte Wahrſagerin 


ſagt die Zukunft aus Brah⸗ 

minen — Karten — Ziffern 

— Hand. f 

Poznań, Podgórna 13 
Wohnung 10 (Front) 


Bürſtenwaren 
fiir Haushalt, Landwirt⸗ 
ſchaft u. Induſtrie, Pinſel, 
Angelgeräte und Netze 

empfiehlt billigſt 


R. MEHL, Poznan 


św. Marcin 52-53 
Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 


Kunſt⸗ 
und ` 
Bauglajerei 
Moderne Bildereinrahmung 


Reparaturwerkſtätte 
prompt, billig 


KACZMAREK 
Al. Marcinkowſkiego 1 
Tel. 50-75. 


Umfaſſonieren 
von Damen⸗ und Herren⸗ 
hüten billig — modern 


j e. Hein fs 
placSapiezyuski 1 i. Hofe 
neben der Apotheke. 


Lazarz 
Marſz. Focha 28. 


Jezyce 
Szamarzewitiego 1. 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltransportauto 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
5 in 


etz t 
Tama Garbarskaı 21. 


TeL 3356, 2335. 


Eine Nagel höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ediffrebelefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


4 Kino X 


Kinotheater „SFINKS* 
Die schöne Komödie 


Evas Armee 


FA NJ 


Kaufmann und Re⸗ 
ſtaurateur, Witwer, an⸗ 
fangs 50 Jahre, eval., 
wünſcht auf dieſem Wege 
die Bekanntſchaft einer 
paſſenden Dante m. Ver⸗ 
mögen zwecks 

Heirat 
auch Einheirat angeneh. 
Offerten mit Bild zu 
richten unter eig an bie 
Geſchäftsſtelle d. Beitg, 
Poznan 3. 


Fleiſcher 

iſt Gelegenheit geboten, 
in eine Fleiſcherei einzu⸗ 
heiraten. Meiſtersſohn 
bevorzugt). Offerten m. 
Bild u. „Fleiſcherglüc“ 
1193 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 er⸗ 
beten. 


Kaufmann 
24 Jahre alt, heiratet 
vermögendes Fräulein 
zwecks Selbſtändigma⸗ 
chung, evtl. Einheirat, 
Zuſchriften unter „Leo“ 
Bus an die n 

d. Ztg. Poznan 3, 


A N 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 


Kantaka 1 


Zum 
Unterricht und Konver⸗ 
ſation in der deutſchen 
Sprache ſuche erfahrene 


Kraft. Meldungen: 
Ratajczaka 15, Wohn. 24. 
Student, Pole, ſucht 
deutſche 
Konuerſation 


Offert. unt. 1211 an die 
Geſchſt. Feser Zeitung 
Poznan 3. 


2 A 
Verkäufe 2 


Wir liefern: 
Jauche⸗ 


Verteilermaſchinen 
(Jaucheſtreuer) 
in den beſtbewährten, 
modernſten Fabrikaten und 
jenden auf Wunſch billigſte 


Angebote mit genauen 
Proſpekten. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaf 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 
e 
Fassadenputz || gg err 
„Terrana“ liefert, a e 
wo nicht vertreten, 
direkt das Kin 
„Terrana“-Werk 5 
F. Werner in großer Auswahl 
Oborniki J. Schubert 
Leinenhaus 
e und Wäschefabrik 
Oberſchleſiſche Poznan 
» nur 
Steintohlen zun anne 76 
Rots, Briketts, Brennholz $ ary ynek 
ſowie Baumaterialien emp⸗ Rotes Haus 


gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


jiehlt billigſt 
bzw. Bauplatz. 
Jan Pawlowski 


Tama Garbarſka 25. 
Filiale: Rynek Lazarſki 17. 


ins Haus 


Ich bitte genau auf 
meine Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 
‚Meine Filialen 


Le derwaren, 


Damen - Handtaschen, 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
-billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Colon Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
Lamp ensehirme Eigene Werkstatt. 
preiswert, 
Pracownia 
Abazurow 
L. Ross, 


Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Schirme 


Trauringe 
Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 


biler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowfki 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 


billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber 


naaa nden anne 


Taschen- Koffer 
kaufen Sie bihtig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


> Pojener Tageblatt 


Möbel 
komplette Eß⸗, Slaf- 
und Herrenzimmer, ſo⸗ 
wie alle anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtände in 
großer Auswahl am bil⸗ 
ligſten 

Jezuicka 10 

(dest Swietoſtawfka) 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman- 
skiego 1 
Hofl., JI. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 
— —— æ ͤiſ—— 


Torf 
iioi 30 000 Kubikmeter, 
loſe (nicht Briketts), ent⸗ 
ſäuert, mehrmals im 
Winter umgeſchachtet, 
mit Kalk u. Jauche ver⸗ 
miſcht, nach neueſten 
Forſchungen das beſte 
Düngemittel der Welt, 


hat n abzu⸗ 
geben a 

nica, 

Dr. med. W. Janiczek, 
Pomiany, powiat Repno 


Station Trzei⸗ 


Für die Schul⸗ 
Jugend 
Schulmäntel, Schulanzüge 

Schulmützen Schürzen 
Leinenhemden und ⸗Bluſen 
Krawatten und Sweater. 


Sämtliche 
Sportartikel 


für Mädchen und Knaben 
Nach Vorſchrift. 
Große Auswahl. 


Dom Sportowy 
sw. Marein 33 
(Nähe Garncarſfka). 
Beachten Sie bitte 
die Firma 


Bitte zu beachten! 


Pelzmäntel 
Pelzjacken 
Füchse, Besatzfelle 
aller Art, Pelzfutter 
Krawatten sowie 
Reparaturen u. Um- 
arbeitungen in nur 
vollendeter Aus- 
führung bei billig- 
sten Preisen 
Fe.le zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


JAGSZ, Poznań 
Al. Marcinkowskiego 21 
Tel. 3608 


Eomunp RYCHTERPOzNAR 


Bei uns kaufen heißt Billigſte 
Getd sparen! Bezugsquelle ! 
Kiciński & Kolany Bürſten 


Poznan, Stary Rynek 62, | Pinſel, Seiler waren, 


Kokosmatten, eigener 
e Fabrikation, darum dilligſt 
Spezialhaus empfiehlt 
für Herren- u. Damen- Fr. Pertek, 
Konfektion. Poznan, Pocztowa 16. 
Grosse Auswahl! 


Niedrige Preise! Loon Roßhaar. 


fp 


FrRata jezaka 
Wrocławska 15u14 


Z OSTRÓWwel 


ERREN - MASS-SCHNEIDEREI 


Pelze 
Innenfutter, Fiſchottern. 
Füchſe ſowie Felle aller 
Art kaufen Sie am bil⸗ 
ligſten im 

Pelz magazin 
St. Piotrowſti, 
Poznan, Szkolna 9. 
Ausführung ſämtlicher 


Einkauf und Umtauſch] Kürſchnerarbeiten im ei- 


genen Atelier. 


maba 45 


Kántthichřeit 


liefern wit . Ihre Druckſachen, und zwar: 
Briefblätter, Poſtkarten, Rechnungen. Mit⸗ 


teilungen. Beſuchskarten, Programme, 


milien⸗Druckſachen, Formulare, 


Fa⸗ 
Proſpekte, 


Preisliſten, Kataloge, Etiketts, Broſchüren und 
ee Diplome, Druckſachen für Vereine, 


ein⸗ und mehrfarbig 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und VDerlagsanſtalt 
Poznan. Aleja Marſz. Pitjudfkiego 25. 


Telefon 6105 — 6275. 


1000 | Sämtliche 
a. Schneider- Zutaten 
auseinandergenommene wie Futter 
Autos, gebrauchte Teile, Samtkragen. Knöpfe, 
Untergeſtelſe Schnallen, 
a lu empfiehlt in großer Auswahl 
Dabropwſkiego 89. 
Tel 46.4. Andrzejewſki 
Szkolna 13. 
Dachpappe Wäsche 
in bester Qualität nach 
Oberschl. Stein- 
Hohlenteer Hiebe- Mass 
masse, Pappnräge 
offeriert billigst Daunendecken 
Woldemar Günter Eugenie Arlt 
Lan maschmen 
Pbzna Ses 1907. 
sew.Mielzyı.skiego 6 sw. Marcin 13 L 


Telefon 52-25 


Sämtliche 
Möbel 


Watteline, neue und gebrauchte am 


billigſten 
Poznan, Wozna 16 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhren. Standuhr 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 

beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Pozna 


BIN peiyatgeschätt 
(Halbdorfſtr Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


- 


Ankauf — Verkauf] Neueſte Modell 

von Romanen, 7 u Herbſt und Winter, 
Lehrbüchern, Kunſtwerken 

Ge Delta ſowie Schuhwaren 
in großer — 
größeren Billigste 

Bibliotheken 

jeglicher Art. 1 Aer LK 8 


Księgarnia — Antykwarjat Marein WE 


Wypożyczalnia Pelz 
Poznan, Pierackiego 20. er 
Bucherverleih monatlich 591 gera E 
1.— zt. Fiſchotter, Silberfuchs 
verkauft billig 
e Elegante A. Lajews 
i Damen- Br: Pierackiego 7 
Mäntel Sämtliche $ 5 
am billigſten da Sattlerwaren 
direkt aus der wie Stallartikel, en. 
Damen- (KLutſchgeſchirre, i 12 | 
Mäntelfabrit | Nenenbeden Kiefer, i 
R azers S 
Wildoma⸗Snn Szewsla 11. 
Wodna 1. 
Hüte 
e ae Banenausgalei 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 71 Bauen. 
W. Hain nase 


Maris. Focha 28, 


spanni 
ue 
Ho 0 
nähen, 
100 alk 
9 WARTS 
in jeder gewünſchten Wasch 
eg Ker ge Sieno 
(auch Verleihung) F s turen 
MIX ilialen, Agen 148, 
’ Plac Wolności 


Poznan. Kantaka 6a. 


im neuen Kaufhaus 


A. Dzikowſki, 


Poznan, Stary Rynek 


Pelze 


Neue sowie Modernisie- 
rung. von Damen- und 
billig, 


Herrenpelzen, 
reell. 


Roman Zalewski, 
św. Marcin 33, I. Etg. 


— nur ein 
Möbel Korſett, 1 
Eßzimmer, Schlafzim⸗] Unbequeme Gürtel 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ umgearbeitet. 
gen in ſolider Ausfüh- Korſett-⸗Ateliet 
rung, nur bei Anna Bikdorf, 
A. Soſinſki, Poznan, Plac polno 
Woźna 10, (Hinterhaus 


2 Eleganteſte szewskiego 5 
Y zugleich Wilda 48: St. Re 
lige pot 7 10 
* ar 
Damenmäntel ebiec, Wee 
und Pelze Billig! Terminge yi 
Morgenröcke, Gewissenhaf 
Sweater, 
Schulmäntel, 


Amicus, Bozmak 4 


Rynek Lazärfti 4 , 
no 


Mose 


Telefon 3950; K” 
Com 


Focha 58 u. 2 


49. 


Mag, 11. Oktober 1936 


un edite zur Förderung der Schafzucht 
beben den Bestand an guten Wollschaien zu 


Bi und gleichzeitig durch die Vermehrüng 
5 Schafzucht in Polen der Landwirtschaft 
"lich, Hragsquelle zu sichern, werden von amt- 
į Seite Kredite für den Ankauf von Zucht- 
Schaf bereitgestellt. So räumt die Landwirt- 
187 kammer für Pommerellen den Land- 
ein, x ihres Bezirks einen vierjährigen Kredit 

der nach Jahresfrist in Halbiahresraten 
Zuzahlen ist. Die Landwirte, die die 
y te in Anspruch nehmen, müssen ihre Tiere 
uchtbücher eintragen und einer besonderen 
trolle unterstellen. Weiterhin sind sie ver- 
tet, die gesamte Schur auf der Posener 
ationalen Messe zu verkaufen. 


Französische Handelsschiffahrt wünscht 
Zusammenarbeit mit Polen 


pen nächsten Tagen trifit in Warschau 
räsident der Compagnie de Navigation 
atlantique, Olivier, in Begleitung des Di- 
S Coquillet ein, um sich über die gegen- 
mise Lage und Entwicklung der polnischen 
' Melsschifiahrt zu unterrichten. Eine Reihe 
Interredungen mit massgebenden Regie- 
Stellen sind vorgesehen. Zweck dieser 
Nationsreise ist die Erörterung der Mög- 
it einer Zusammenarbeit zwischen der 
-ösischen und polnischen Handelsmarine. 


änisch-jugoslawischer Donaubrückenbau 


. Unterzeichnung eines Vertrages für den 
rumänisch - jugoslawischer Donaubrücken 
n der Vollsitzung der Wirtschaftstagung 
Meinen Entente am 12. 10. stattfinden. Die 
"awische Abordnung ist im Besitze der 
endigen Vollmachten für die Unterzeicb- 
us den bisher vorliegenden Mitteilun- 
Zu ersehen, dass der Vertrag auf Grund 
ompromisses zustande kam, der den 
en Rumäniens in weitem Rahmen Rech- 
> trägt. Es ist nicht nur der rumänische 
unkt betrefis des Bauorts angenommen 
N, sondern auch die Kosten des Bahn- 
T r die Verbindung der Donaubrücken 
m „tn-Severin-Cladova vom jugoslawischen 
aw Amänischen Eisenbahnnetz soll von Jugo- 
erpilich allein getragen werden. Rumänien 
1 Chtet sich andererseits, eine Verbindungs- 
| en Turn-Severin-Cladova nach Alota zu 
esteh durch die der Verkehr des bisher allein 
s enden Schienenstranges entlastet werden 
tem, Die Kosten des Brückenbaues werden zu 
übe en Teilen von Rumänien und Jugoslawien 
mmen. Die Bauarbeiten sollen in höch- 
` 4 Jahren beendet sein. Es wird dem 
nbau nicht nur in rein verkehrstechni- 
Sondern auch in wirtschaftlicher und vor 
Strategischer Hinsicht schr grosse Be- 
g beigemessen. i 


britannien schliesst ueues Handels- 
abkommen mit Peru 


Um einer amtlichen britischen Mitteilung 
Uko am 6. 10. in Lima ein neues Handels- 
ln inen zwischen Grossbritannien und Peru 
das zeichnet. Soweit bisher Einzelheiten über 
ue Abkommen bekanntgeworden sind. 
Sich sagen, dass der neue Vertrag sich 
ân die bisherigen neuen britischen Modell- 
8e anlehnt und deshalb in drei wichtige 
tte zerfällt. Im ersten Abschnitt sichern 
die Vertragspartner ganz grundsätzlich 
Oke Meistbegünstigung in sämtlichen, den 
tigen Handel und die Niederlassung 
maler Gewerbetreibenden betreffenden Re- 
“> zu. Im zweiten Abschnitt sind eine 
Von gegenseitigen Zollkonzessionen ent- 
UA Grossbritannien sichert zunächst wie 


‚bisherigen Verträgen dem Partner 
egünstigung zu für den Fall einer 
i ässigen Beschränkung der Einfuhr von 
t döllteressierenden Waren. Es folgen dann 
q Sesten Zollisten, in denen Grossbritannien 

Senkung einzelner Positionen des peruani- 

Tarifs von 1936 für Baumwoll-, Woll-, 
~ und Kunstseidenerzeugnisse zugesagt 
leres zo wie für einige andere Grossbritannien 
a die erende Waren. Peru sagt ausserdem 
Se Güter nicht von neuem zollmässig 

t Weise zu belasten, dass die britische 
ert dadurch betroffen wird, Es erhält da- 
Von Grossbritannien die Zusage zoll- 
ng, Einfuhr von Rohbaumwolle, Fieberrinde 
erschiedene Wollarteu. Ausserdem ver- 


Mlle at, Sich das Vereinigte Königreich. die 


ut Peru-Rohbalata, Kara in Hülsen und 
t orm sowie Rohguano nicht höher als 
Ozent wertmässig zu belasten. Im dritten 
En des Vertrages gibt Peru bestimmte 
en hinsichtlich der Berücksichtigung bri- 
berger beim Ankauf von Waren, die von 
ttsen tischen Baumwoll-, Woll- und Zucker- 
ehaft laufend benötigt werden. 


èr * 
. Gute Getreideernten in Jugoslawien 

ö dies jahrige Weizenernte in Jugoslawien 
ihe auf 245 000 Waggons gegen 198 000 im Vor- 
ons im shätzt. Davon werden 195000 Wag- 
bent de Lande verbraucht. Das Exportkontin- 
Wa 0 rät also für das Erntejahr 1936/37 
h Vora Waggons gegen nur 3000 Waggons 
ure fahr. Die Regierung hat den Verkauf 


) ae 


} 


Sten Teils davon bereits sichergestellt. 
Waggons sind schon über die Grenze 
Ben, und für 15000 Waggons sind Ab- 
a Die Ware wurde haupt- 


und nach Schweden verkauft. 
hr hatte die Tschechoslowakei 2800 
genommen und den Rest von 190 
ist „Deutschland. Vorrat vom vorigen 
weht vorhanden. — Die Maisernte hat 
X Der bons ergeben, gegen 302 im Jahre 
00 Wer Ausiuhrüberschuss beträgt rund 
t Waggons gegen 39000 Waggons im 
> Vorräte bestehen nicht. 


| Yale 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Aufgaben der neuen 
GBetreidehandels gesellschaft 


Dieser Tage fand die erste Sitzung des neuen 


Verwaltungsrates der Staatl. Getreidehändels- - 


gesellschaft statt, in welcher die Richtlinien 
für die künftige Tätigkeit des Instituts fest- 
gelegt wurden. Eine Intervention an den Ge- 
treidemärkten wird die Getreidehandelsgesell- 
schait nicht mehr betreiben. Die Staatl. Ge- 
treidehandelsgesellschaft beabsichtigt, möglichst 
enge Handelsbeziehungen zu den landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften anzuknüpfen, 
um an der Gesundung des polnischen Ge- 
treidehandels nach Kräften mitzuwirken, Nach 
den Beschlüssen des Verwaltungsrates wird 
die Gesellschaft im übrigen künftig ein gänz- 
lich auf eigenen Füssen stehendes Handels- 
unternehmen und ein Werkzeug der Regierung 
zur Durchführung der Getreidepolitik sein. 
Insbesondere wird die Gesellschaft durch Ex- 
pòrt der Getreideüberschüsse den Inlands- 
markt entlasten und auf diese Weise auch an 
der Gestaltung der Getreidepreise mitwirken. 
— (| 


Vom polnischen Zuckerrübenmarkt 
„Der Stand der Zuckerrüben. Fat sich in 
Grosspolen etwas verbessert und ist zufrieden- 
stellend. Die Analysen verzeichuen einen 
günstigen Zuckergehalt. Die Gesundheit der 
Ruben lässt allerdings manches zu wünschen 


Schädigung der Kulturen, andere wiederum 
von:90 Prozent Verlusten. Der erwartete Er- 
trag ie Hektar wird im gegenwärtigen Augen- 
blick auf 230.1 dz geschätzt. Der Hektar- 
ertrag hält sich also ungefähr auf dem Stande 
des Vorjahres. 

— — 


Eine neue Fleischverarbeitungs- 
fabrik im Wilnagebiet 


Auf Grund von Bemühungen der Wilnaer 
Landwirtschaitskammer ist in Baranowicze 
eine Fleischexportfabrik entstanden, die jähr- 
lich bis 40 000 Stück Schweine und 10000 
Stück Kälber in Konserven, Büchsenschinken, 
Schmalz usw. verarbeiten soll. Die Gründung 
der neuen Fabrik stellt eine weitere Etappe 
auf dem Wege zur Entwicklung einer Fleisch- 
industrie in den nordöstlichen Wojewod- 
schaften Polens dar, die grosse Schwierig- 
keiten mit dem Absatz von Vieh und insbe- 


sondere von Schweinen haben. Ausser der 
neugegründeten ist noch eine Fleischwaren- 
fabrik in Wolkowysk in Betrieb. In Ver- 


bindung mit der Neugründung wird die Stadt 
Baranowicze den städtischen Schlachthof mit 
inodernen Einrichtungen versehen, um die In- 


übrig und ist zum Teil beunruhigend. Einige | betriebnahme der Fleischfabrik möglich zu 
Zuckerfabriken berichten nur von einer leichten | machen. 
ÄHLNERIININETISUINERKAHREULNIAREUOKNERALOAU RR AABUNNAHIAREHEIFNEBBAERRDAITITHNDUDERAHAERIIUAERUNUINIORURIAINRN 
i der Abwertung aufzufangen, bestehen in Oester- 
Keine Abwertung in Oesterreich reich nicht; die Kapitalbildung ist in unserem 


Der Bundesmini er für Finanzen Dr. Draxler 
und der Präsident Dr. Kienböck haben am 
Dennerstag eine Konierenz für die Vertreter 
der in- und ausländischen Presse einberufen, 
um noch einmal mit allem Nachdruck die Ver- 
sicherung zu wiederholen, dass der Schilling 
nicht abgewertet werde. x 

Finanzminister Dr. Draxler erklärte u. &: 
„Der Entschluss der Bundesregierung, an der 
Aufrechterhaltung der bestehenden Wertrelation 
des Schilling zum Gold festzuhalten, ist durch 
zwiugende Gründe diktiert. Oesterreich, als 
ein in. grossem Umfang auf die Einfuhr der 
verschiedenartigsten Waren angewiesenes Land. 
kann sich nicht der Gefahr einer Preisrevolution 
aussetzeu.- Der Lebensstandard der öster- 
reichischen Bevölkerung ist im Durchschnitt 
infolge der harten Schicksale des Landes in 
der Nachkriegszeit noch immer so tief ge- 
drückt, dass eine durch eine Devalvation be- 
dingte weitere Herabdrückung dieses Standards 
zu schweren sozialen Krisen führen müsste und 
daher nicht verautwortet werden kann. Die 
Kapitalreserven, die anderen Ländern zur Ver- 
fügung stehen, um damit die ersten Wirkungen 


| 


Lande erst wieder in den Anfängen begriffen 
und darf durch keine neuerliche Vertrauens- 
krise gestört werden. Wir betrachten, es 
jedoch als die selbstverständliche Aufgabe der 
Regierung, alle im Rahmen der staatlichen 
Wirtschaftspolitik zulässigen Massnahmen zu 
treifen, um die nicht zu leugnenden Schwierig- 
keiten, die uns aus der gegebenen Sachlage 
erwachsen, auf das geringstmögliche Ausmass 
zu beschränken. Da gewisse Preisbewegungen 
notwendiger ausländischer Rohstoffe vou uns 
nicht beeinflusst werden können, wird es not- 
wendig sein, bei anderen Preisen, deren Be- 
stimmungsgründe der inländischen Beeinflussung 
zusänglich sind, auf eine Senkung hinzuarbeiten. 
Wollen wir unsere Exportindustrie konkurrenz- 
fähig auf den Auslandsmärkten erhalten, so 
werden wir ihr, wo immer es möglich ist, bei 
der Senkung ihrer Gestehungskosten zu Hilfe 
kommen müssen.“ 


Anschliessend hielt der Präsideut der Na- 


tionalbank Dr. Kienböck einen längeren Vor- 


trag, in dem er nochmals mit allem Nachdruck 
darauf hinwies, dass Oesterreich niemals ab- 
werten werde. s 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 10. Oktober. 


” 5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
8% 88 der Stadt Posen 

20 


120 Te 
8% er der Stadt Posen 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen i 
5% Obligationen der Kommunal 
Kreditbank (100 G-zZU) . . », » 
44% umgestempelte Zliotypiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zioty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie L 42 
4% Konvert.-Pfandhriefe der Pos. 
Landseite: 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski N 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zì) 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau. 9. Oktober. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war weiterhin fest, und auch in den 
Privatpapieren war eine festere Tendenz zu 
verzeichnen. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I Em. Serie 79, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 80, 4proz. Dollar-Anleihe Ser. III 
49.00, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 52 bis 
52.50, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 74.50. 
7prozentige Stabilisierungs-Anleihe 1927 50.00, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL--VIl. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94 7proz, Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz: Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
i. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. und III. n. Em. 81, 8proz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaitsbank I. Em. 93, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred, Przem, Polsk. 91, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 4646.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Ned. der Stadt Warschau 1933 54.50—53.75 
bis 54.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 47.50 47.75. VI. 6proz. Konv.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 54.75. 


52 00 


44.004 
42.00 B 
38.75- 
62,00G 


— 
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Aktien: Stimmung etwas schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 109 109.50. Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru  29.25--28.25— 28.50. Lilpop 14.75, 
Modrzeiöw 6.50, Ostrowiec 32, Starachowice 
36.25—36. Haberbusch 40. 


Amtliche Devisenkurse 


. 1u F. iv. 18.10: 
Caa Brie: gela Brie) 
Amsterdam. » 1281.65 283.05 | 283.50 284.90 
Berlin . . » » 211.94 212.78 | 211.94 212.78 
Brüssel oe n en 89.27 89.63 
Kopenhagen 111601011 115.86 116.44 
Sonden > a 25.99 26.13 25.95] 26.09 
New York (Scheck) 5.29% 5.324 3.29% 338% 
Paris „ „ 1 2479 234.91 | 24.777 24.85 
Prag en re Mn — 
Ital „„ 4. 28.00 28:20] — — 
„„ „ „ 14.130.682 131.28 130.27] 120.98 
Stockholm 184.07 134.73 | 133 67 154,33 
Danzig „ » 499.80 100.20] 99.80 100.20 
Zürich „ „ 4122.10 122.70 22.20 122.80 
Montre «o f- | Z Shs 
EI * > * dr > sa Re 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 9. Oktober. In Danziger Gulden 


wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 


London 1 Pfund Sterling 25.98-26.08, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78. Paris 
100 Franken 24 75—24.35, Zürich 100 Franken 
122.10—122.58, Brüssel 100 Belga 89.17--89,53, 
Amsterdam 100 Gulden 281.50-—282.62, Stock- 
holm 100 Kronen 134.00-—134.54, Kopenhagen 
100 Kronen 116-.00--116.46, Oslo 100 Kronen 
130.60-—131:12, New York 1 Dollar 5.2995---5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild..e Berlin, 10. Oktober. 
Stimmung: freundlich. Die Börse war heute 
zu Beginn im Hinblick auf die verschiedenen 
günstigen Nachrichten aus der Wirtschaft auf 
einen’ recht freundlichen Ton gestimmt, aller- 
dings gingen die Kursbesserungen zunächst 
nicht über 1 Prozent hinaus. Mannesmann 
gewannen %, Farben wurden % Prozent und 
Erdöl im gleichen Ausmasse höher notiert, 
Daimler konnten sich ebenfalls um % Prozent 
bessern. Für Schiffahrtswerte ergaben sich 
Steigerungen von %-—% Prozent. Abge- 
schwächt waren Dessauer Gas, die * Prozent 
einbüssten. 

Ein zuverlässiger Satz für Blanco-Tagesgeld 
wat zunächst nicht erhältlich, 

Ablösungsschuld: 118%. 


Ar. 236 
Märkte 
Getreide. Posen, 10. Oktober. Amtliche No- 
tierungen für = kg in 21 frei Station Poznań. 
ichtpreise: ? 
PROE se een ar 00 —18.25 
Weizen „oa „ „ 25.25 —25.50 
Braugerste . „ „ „ „ 23.00 24.00 
Maklgerste 630—640 g . « » 19.50-19.75 
„ 667—676 l 20.00—20.25 
„ 700715 l. e . 21.00 —21.75 
Wintergerste „ ö 7 
ee S 16.00 16.50 
tandarduafer „„ „„ „46 3 
8 Tr WER We SE, SER 5 
L tt 11% 
I. Gatt. 65% . . „„ 36.50- 27:00 
84 Gatt. 1 n 21.25—22.25 
rotme „ Tan‘ 2 
Welzenmeid 1. Gati 08. » » ae 
be. 4 . >» ws 
IB * 55% tpt = +e 40 00—40.50 
IC „ 60% 8 39 50 —40 00 
15 65% | so s. 3850-3900 
1 1 „ 2 BTO- -38 3b 
IB „ wi s.s 37/25 —37.75 
UD „ 45—65% e s e . 3475—85 25 
UP „ 55—65% . s . „ 3050—31 00 
10 „ 6065% . s è . 2900—2950 
HEA „ 65—70% e q a e 2700—27.50 
ME a NI. 88, 23.00—23,50 
Roggenkleie abe ar | 12.00 — 12.50 
Weizeakleie (grob) . u a . s 1800—1350 
Weizenkleie (mitte). s  12.00— 12.75 
Gerstenkl ei. 12.75— 14.00 
Winterrans « sle s e e . 39.09-41.00 
Leinsa:nen 9,6 le e 38.00 —41.00 ` 
Sen a E E N A N 31.00-34.00 . 
eng „ N 
eiuschk2n Dr Wer T DA Mar Bor E 7 
Viktor a erbsen e = u = 20.00-23.00 
Folgererbsei . è s „ 33.00-25.00 
Blaulupiaſen 0% = 
Ele ee TE UT Fan yaa 
Seêtradolla O E oA AS RE E TARSI 8 
Blauer Mohn e a a 59.00-65.00 
Rotklee. ohh 0. rm 
inkarnatkee sw sn en — 
Rotklee (95-97 W) — 
Weisklsee . , „„ „3 2 
Schwedonk leere al; 
. Gelbkl.e, entschäl N Pre 
Wundkle N =r 
Speisekartoiieln . - . e 2.40—2.80 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.15 
Leinkuchen „ 19 75—12.00 
Rapskuchen . >. s . on e a 16.25-16.50. 
ee pe RT ER 
eizenst Sice s D 1.99 —1.5: 
Weizenstroh, gepresst.. . 20-250 
Roggenstroh. lose . . 165-1. 
Roggenstroh, gepresst. «e 2402.65 
Hafer:troh. loses „ 1.90—2,15 
Haferst-oh, gepresst. . 242.65 
Gerstenstroh, lose . 155—180 
Gerstenstroh gepresst. . e «e  205—2.80 
Hea. se „ oa „„ 4.004,50 
Heu gepresst eo è e e e bl 
Netzehen lose, « « » atta 4.90—5.4. 
Netzen “t represst : » . a e 5.90 6.40 


Stimmung: stetig. - 

Gesamtumsatz: 4743 t. davon Roggen 1694, 
Weizen 362, Gerste 754, Hafer 120 t. 

Gelbe Kartoffeln über Notiz. 


Getreide. Bromberg, 9. Oktober. . Amt- 
liche Notierungen -der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 75 Tonnen zu 
18.75—19.50, Braugerste 15 Tonnen zu 23.75. 
Richtpreise: Roggen 18.75—19, Weizen 24.75 
bis 25.25, Braugerste 23 bis 24, -Hafer 
verregnet 16.50 bis 17.50, Roggenkleie 12 
bis 12.50, Weizenkleie grob 13 bis 1350. 
Weizenkleie mittel 11.50 bis 12, Weizen- 
kleie fein 12 bis 12.50. Gerstenkleie 13.00 
bis 14.00, Winterraps 38--40,. Winterrübsen 30 
bis 38, Senf 31—33, Leinsamen 36—38, Pelusch- 
ken 21—22. Felderbsen 18—19, Viktoriaerbsen 
20—24. Folgererbsen 21—23. Wicken 19—20, 
Blaulupinen 9 bis 10, Gelblupinen 12 bis 13, 
Weissklee 110 bis 120, Rotklee neu 90--110, 
Speisekartoffeln 3—3.50, Netzekartofieln 2.75 
bis 3.25, Kartoiielilocken 14,50—15.25, blauer 
Mohn 60-65, Leinkuchen 19.,50—20, . Raps- 
kuchen 15.50 bis 16. Sonnenblumenkuchen 18.50 
bis 19.50, Netzeheu 3.50--—4.50. Stimmung: fest. 
Der Gesamtumsatz beträgt 2141 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 793, Weizen 
192, Braugerste “15, Hafer 125, Roggenmehl 50, 
Weizenmehl 87, Roggenkleie 90, Weizenkleie 
30, Viktoriaerbsen 77, grüne Erbsen 50, Fabrik- 
Kartoffeln 190, Speisekartoffeln 150, Leinsamen 
14. Kartoffelflocken 10 t. 


Getreide. Danzig, 9. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 
Pfund zur Ausiuhr 25.50, Weizen 124/25 Pid. 
25.00, Roggen 20—20.25, Gerste feine 25.5027 
Gerste mittel laut Muster 23.50— 25.50, Gerste 
114/15 Pid. 24, Gerste 110 Pid. 22.50, Gerste. 
galiz. wolh., 105 Pfd. 21.25, Hafer 17.50—19. 
Viktoriaerbsen. 22—27, grüne Erbsen 32—27, 
Blaumohn 60-66. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 15, Roggen 30, Gerste 55, Hafer 
12, Hülsenfrüchte ‚12, Kleie und Oelkuchen 25, 
Saaten 1. 
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wydawnictwo. Sämtliche in Poznań. Aleja 
Ma ka Piłsudskiego 25. 
Das qute Recht 
eines Keiſenden ik ſein A 
die Seiti feiner Heimatzeitn una Mose 
überall im Hotels und — dae 
„Bolener Tageblatt", 
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(Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 
Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse 


15 ulica Masztalarska 8a 
3 Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 


Depositenkasse 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


1 Devisenban kn 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 


Statt Karten. 


Ruth Meifter 
Hans Leſchke 


Pehi Gilbhart 36 


Mogilno 


Zurũckgekehrt 


Dr. Stasch 


Spezialarzt für Herzkrankheiten 


Poznan 


Al. Marcinkowskiego 18 
Tel. 46-66 


Vom 12. bis 18. Oktober 
praktiziere ich nur von 


12—2 und 7—8 Uhr 


wegen Beteiligung an dem Gaskursus. 
Dr. med. et med. dent. 


Dümke 


Arzt und Zahnarzt 
ul. Kantaka 611 


Für behördlich genehmigtes 


Geſchicklichkeitsſpiel 


(bereits in Betrieb) Teilhaber mit ca. 10 000 21 


geſucht. Garantiert riſikolos, große Verdienſt⸗ 
möglichkeit. Kapitalnachweis erwünſcht. An- 
gebote unter W. K. 385 befördert Tow. Re⸗ 
klamy Miedzyn., Katowice, Pl. Marſz. Bit 
ſudſkiego 11. 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig prones Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Die Blätterfärbung hat bereits begonnen, 
‚„Altweibersommer“? Deristlängstversponnen! 
Der Herbststurm geht schon scharf u. kalt, 
Man merkt, es wird nun Winter bald. 
Daher ist's jetzt so an der Zeit, 

Daß auch der Mensch sein Winterkleid 
Besorgen muß, da er ja nùr 

ne feine Haut hat von Natur t 

Mithin zum Schneider lenkt er seine Schritte 
und findet bei £rdmann Kuntze 
nur, ich bitte, die größte Auswahl und die 
besten Qualitäten, sodaß er wohl versorgt 
dem Winter kann entgegentreten, 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 
Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage. 
Gegründet 1909, Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Anfertigung von Pelzen jeder Art! 
Preise erheblich billiger. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden, 


Moderne Frack- und Smo- 
Ring-Anzüge zu verleihen. 


PELZWAREN 
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Milch billiger! 


Vollmilch erhitzt und gere nigt 0 20 
in Flaschen 1 Ltr. Ve 
Magermilch (Halbmilch) bis 0 13 
29% Fettgehalt... . I Ltr. Ye 
Säuglingsmilch 


Joghurt empfohlen von welt- 
bekannten Aerzten, für Magen- 
und Darmkranke..Portion 0.15 


Mit diesem Preisnachlaß geben wir jeder 
Hausfrau die Möglichkeit, unsere bekannte 
Flaschenmilch zu verwenden. 


Auf Wunsch Lieferung frei Haus! 


Mleczarnia Poznańska 


Poznań, Ogrodowa 14 Sp.zo.o. Tel. 33-44. 


Rose 


für die am 22. Oktober beginnende 
Staats-Klassen-Zotterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Foznań, Pocztowa 3, erhältlich. 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


W Lesen Sie nicht 
nur — kommen 
Sie hören! 

Wir führen Ihnen 

unverbindlich die neuesten Modelle 

des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 

Kosmos — Philips — Telefunken 

Horny — Kapsch — Minerva vor 


Grösstes Spezial - Radio- Geschäft 
Poznańskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznań, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 
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und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 
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PRZYGODZKI HAMPEL: SKA 


Pozrnanul, JewMieliynskiego 


Paket von 
0,45 ztoty an! 
[Ueberall erhältlich, 
sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Dekorationskissen 


1 komplette, elektr. 


Lichlanlage 


in ſehr gutem Zuſtand, 


beitehend, aus Akku ⸗ 
Batterie, 110 Volt, Dy⸗ 
na mo, Schalttafel mit 
allem Zubehör, billig 
zu verkaufen. 

„Ing. Bloy, Danzig, 
Horſt⸗Hoffmann⸗Wall 2. 

Tel. 22664. 
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Kostenlos Rat und Auskunit 
nach Dr. Scholls System! 
Im Magazin 


„DOM SANITARNY‘“, 


Poznań, ul. Br. Pierackiego 19 


vom 12. Oktober an i 


steht Ihnen ein 


sachverständiger Fus s- Spezialist | 


zur Verfügung, der kostenlose Beratungen erteilt 


Wenn Sie an Ihren Füssen leiden, dann lassen Sie 
diese Gelegenheit nicht vorbeigehen. ` 


Dr. Scholls Einlagen und Hilfsmittel bringen 
sofortige Linderung und fortschreitende 
Besserung bei allen Fussbeschwerden. 


Dr. Scholls Foot Comfort Service, 


Jäger! 4 

= | 
Zu den bevorstehenden Hasenjagden empfebl® f 
ich rauchl. Jagdpatronen u. meine Spezialpatrone# | 
die vom größten Teil meiner Kunden bevorzuß 
werden, bei größeren Mengen Rabatt. Ein V bei 
mit dieser Patrone wird auch Sie veranlassen, P7 
mir in Zukunft Ihren Bedarf zu decken. Spezial‘ 
gewehre für Kugel und Schrot, letztere hervof 
ragend in u N u. Verteilung. Nachlad6r | 
von Metallpatronen. Kleinkaliberwaffen, Muni en 
in den verschiedenen Kalibern. Grellsche Fall | 
und Fasanenfänge. Spezialität: Zielfernro 
tagen und genaues Einschießen von Gewehre® 
lichtstärkste Zielfernrohre. Aufsetzen von 
vhäen. Spratt's Fabrikate. 


EUGEN MINKE Poznan, Kantaka 7, Tel. 292% 


Günstige Gelegenheitskäufe! È 
1 Repetierbüchse, 8x57 I, mit Zielfernrohr, Certar 4% * 
Vergrößerung, 
1 Repetierbüchse, 8x 64, mit Gerard, 4 x Vergrößerung, 
1 Mannl. Schönauer-Stutzer, Kal. 6,5, mit Ajak, 4 x V 
größerung u, a. m. zu sehr günstigen Preisen, 
in Fleiſcherei tätig ge- 
weſen und mit allen 


ausarbeiten vertraut, ) 


ſucht Stellung. Am lieb⸗ zur 1. Klaſſe empfiehlt und verſendet nach allen 
[iten als Verkäuferin in] die feit 17 Jahren rühmlichſt bekannte Kollektur po 


Fiori. Difett] U. Rodziora, Poznań Slerocn b 


158 an die Geſchäftsſt. 
s 1 Stets gute Erfolge in vielen größeren Gewinnen. 


dieſer Reitung Poznan 3. 
* 
GNIEZNO - Tel. 212 


Aue. Hoffmann, Baumschulen und Rasen-Gross A| 


V... ae 
sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher 
Stamm- und Buschrosen, Stauden- und Hecken 

Gegr. 1837 pflanzen. i 


Sorten- und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch & 


Fräulein 
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MODERN 
nm HOCH WERTIO 
ER a und BILL 10 

am besten direkt vo 

Fabrikanten 


z Möbelfabrik 
Heinrich Günther, Sy 2:22.42 
SER y Telefon 40. \ 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa ° 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


vom *. 10. ab in Poznan Ausstellungshalle 3. 7 
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